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Bezugs 
oder 2,50 


früßmor 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage 


OLJEN 


rebs: Durch unjere Boten frei ins Haus 5,— Ziotg monatlich 
loty Aalbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfit), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefimen Bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutyche Morgenpofi“ erfcheın: jiebenmal in aet Woche, 
gens— auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Illuftelerte Oftdeutfche Morgen- 
poft". Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betrieb: förungen, Streiks ufw, begrä 
keinen Anjpruch au/ Rückerffattung des Bezugsgeldes od. Nacölieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstelle des herlages: Katowice, uù Wojewodzka 38. 
runden 


Fü: unveriangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


[Telegrabbiſche Meldung) 


Einzelpreis 0,20 Zlotx 


Anzeigenpreise: Die 12 altene Mülimeterzeile im schlesischen Industeie» 
gebiet © GE, auswärts 30 G, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Durlefitts- 
ry von Nichtbanken 40 Gr, die 4-9 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Er 1 r 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige ug e te telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäfir nicht übernommen. Po 4 
flag, Be: gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabati in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszceyna. 


altene Diillimeterzeile im Reklame- 
inen von Anzeigen an bestimmten 


Platzvorschrift 259% Auf- 


Saarabitimmung am 13. Januar 


Genf, 1. Juni. In den Freitag⸗Abendſtunden iſt die Einigung über die Saarfrage 
erzielt worden. Die Abſtimmung wird am 13. Januar 1935 ſtattfinden. 


Simon abgereist Möglichkeiten heimischer Rohstofigewinnung 


Durch planvolle Wirtschaft Arbeit für Hunderttausende 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt hat 
darauf hingewieſen, daß, wenn man ſich mit dem 
Ausland in der Schulden⸗ bezw. Transferfrage 
nicht einigen kann, die eigenen Rohſtoff ⸗ 
quellen in Deutſchland nutzbar ge 
macht werden müßten, ſelbſt wenn man dabei zum 
Teil auf Erſatzſtoffſe zurückgreifen würde. 
„Ich bin aber ſicher,“ ſo erklärte der Miniſter, 
n es ſich bei dem heutigen Stand unſerer Tech · 
nik dann nicht um eine vorübergehende Behelfs- 
maßnahme, ſondern um eine dauernde Umſtellung 
mit ungeheuren Rückwirkungen auf die 
Weltmärkte handelte“, d. h., wenn der Be⸗ 
zug ausländiſcher Rohſtoffe Deutſchland unmöglich 
gemacht wird, wird es feine Wirtſchaft fo 
umſtellen, daß es aus Eigenem die unentbehr⸗ 
lichen Vorausſetzungen für feine induſtrielle Pro- 


Zwecklosigkeit der Genfer Bemühungen 
Rettungsversuche der neutralen Sechs-Mächte-Gruppe 


\ } wird, die ſehr wenig aufnahmewillig für deutſche 
Polen für jedes allgemeine Abkommen 


Waren ſind. Das gilt beſonders für Auſtralien. 

Es iſt eine weit verbreitete, aber völlig un⸗ 
richtige Anſicht, daß unſere heimiſche Wollgewin⸗ 
nung nicht erheblich geſteigert werden könne, weil 
die deutſche Landwirtſchaft im Laufe der jahr⸗ 
zehntelangen Entwicklung zu einer intenſiven Be⸗ 
triebsform übergegangen ſei. In Wirklichkeit 
liegt heute die deutſche Schafzucht in der 
Hauptſache bereits bei den intenſivſten Betrieben, 
z. B. den Rübenwirtſchaften in der Magdeburger 
Börde. Eine Ausdehnung der Schafhaltung in 


[Telegraphiſche Meldung! 


London, 1. Juni. Der britiſche Staatsſekrelär für Auswärtiges, 
Sir John Simon, iſt am Freitag aus Genf abgereiſt. Er wird am Sonn⸗ 
abend in London ſein, um an den am Montag aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages des Königs ſtattfindenden Feierlichkeiten teilzunehmen. Eden wird 
in Genf als Leiter der britiſchen Abordnung bleiben. 


Simons Entſchluß zur Abreiſe wurde bekannt 
unmittelbar nach einem Frühſtück, zu dem der 
franzöſiſche Außenminiſter Barthou ihn ger 
laden hatte. Hier ift alfo offenſichtlich noch ein- 
mal hinter den Kuliſſen der Verſuch gemacht wor⸗ 
den, eine Annäherung des engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Standpunktes zu erreichen. Nachdem ſich 
das als vergeblich herausgeſtellt hat, hat Simon 
den zweckloſen Genfer Aufenthalt abgebrochen. 
Wenn auch Eden als Vertreter Englands in 
Genf bleibt, muß man Simons Abreiſe doch als 
die Bekundung der Erkenntnis anſehen, daß die 
Weiterführung dieſer Verhandlungen ſinnlos 
geworden iſt. 

Auch Eden ſelber betrachtet die Lage als 
außerordentlich ernſt, und er hat in 
einem Rundfunkvortrag am Donnerstag- gejagt, 
daß der Himmel der Abrüſtungskonferenz noch 
nie ſo ſchwarz geweſen fei wie jetzt. Der Prä⸗ 
ſident der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, 
der immer und am meiſten von allen Staat3män- 
nern um die Weiterarbeit dieſer Konferenz 
bemüht war, hat zu Beginn der Freitagverhand⸗ 
lungen die außer ordentlichen Shmie- 
rigkeiten feſtgeſtellt und eine Vertagung 
bis Dienstag vorgeſchlagen, um in der Zwi⸗ 
ſchenzeit noch nach einer Einigungsformel zu 
ſuchen. Im Laufe der Verhandlungen hat er die⸗ 
ſen Vorſchlag s ; 
tagung bis Mittwoch erweitert. 


Am eifrigſten bemüht um die Schaffung 
neuer Verhandlungsgrundlagen und da⸗ 
mit um die Rettung der Konferenz 
erweiſt ſich jetzt die ſogenannte neutrale 
Sechs⸗Mächte⸗Gruppe, 


der die Vertreter Dänemarks, der Nieder⸗ 
lande, Norwegens, Schwedens, der 
Schweiz und Spaniens angehören. Dieſe 
Vertreter haben am Freitag als Ergebnis ihrer 
eifrig geführten Zwiſchenverhandlungen durch den 
ſchwediſchen Außenminiſter Sandler eine Er- 
klärung vortragen laſſen, in der es u. a. heißt: 
„0Dieſe Länder halten an ihrer Auffaſſung vor 
allem hinſichtlich der Abrüſtung, der Sider- 
heit und der Gleichberechtigung feſt. 
Auf dieſer Grundlage unterbreiten fie dem Haupt- 
ausſchuß u. a. folgende Erwägungen: 

Ein Sonderausſchuß jol beauftragt werden, 
unverzüglich die Frage der Ausführungs⸗ 
garantien der künftigen Konvention zu prü⸗ 


dann noch zu dem einer Yer- 


duktion ſchafft. (Vergl. auch den Leitartikel „Des 
viſen⸗Not und Rohſtoff⸗Erſatz“ in unſerer letzten 
Sonntagsausgabe.) 


Die deutſche Regierung hat ſich in den letzten 
Monaten nachdrücklich dem Oel förderungs⸗ und 
Oelverarbeitungsproblem zugewandt. Die erfreu⸗ 
lichen Erfolge neuer Oelbohrungen ſind bekannt. 
Auch die Errichtung der neuen großen Zink ⸗ 
hütte in Magdeburg ſoll die heimiſche Produk⸗ 
tion verſtärken. Eine nachdrückliche Förderung 
der eigenen Kupfer erzeugung, z. B. im Mans- 
felder Gebiet, ſteht noch aus, wird aber notwendig 
werden. Der Erz bergbau im Sieg⸗, Lahn⸗ und 
Dillgebiet wird mit beſonderer Unterſtützung der 
Schwerinduſtrie an der Ruhr bereits gefördert. 
Die Blei gewinnung Oberſchleſiens kann weiter- 
hin ausgedehnt werden. 

Noch wichtiger — jedenfalls aber im Augen⸗ 
blick dringlicher — als die Erſchließung neuer 
Erz- und Mineralgewinnungsſtätten ift die För- 
derung der heimiſchen Wollgewinnung und 
Faſerſtofferzeugung. Wolle iſt gerade ein Artikel, 
deſſen ſtark geſtiegene Einfuhr unſere Handels⸗ 
bilanz auf das ſtärkſte belaſtet. Vor allen Din⸗ 


fen. Das Präſidium ſoll unverzüglich die Frage 
der Errichtung einer wirkſamen Kontrolle 
über den Handel und die private und ſtaat⸗ 
liche Herſtellung von Waffen und 
Kriegs material erwägen. 

Beſonders zu berückſichtigen ſeien u. a. ein vor⸗ 
behaltloſes Verbot des Luftbombarde⸗ 
ments und jeglicher Vorbereitung dazu. 


„Die Zerſtörung einer für jeden Staat zu 
beſtimmenden Anzahl derjenigen Flugzeuge, 


der Reichskanzler 
beim Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juni. Reichspräſident von 
Hindenburg empfing den Reichskanzler 
Adolf Hitler zu einer Beſprechung ſchwe⸗ 
bender politiſcher Fragen. 


ae nach dem britiſchen Entwurf verboten werden 
ollen. 


Prüfung der Maßnahmen zur Verhinderung 
der Verwendung der Zivilluftfahrt zu mili⸗ 
täriſchen Zwecken. 

Zerſtörung der Kampfwagen 
der ſchweren Landartillerie. 

Angeſichts der Notwendigkeit, jeden intereſſier⸗ 
ten Staat zu befragen, und angeſichts der Tat- 
ſache, daß Deutſchland an den Arbeiten der 
Konferenz nicht teilnimmt, ſoll das Präſidium 
ermächtigt werden, jede geeignete Maßnahme zu 
ergreifen, die ihn ermöglichen würde, dieſen Ent⸗ 
wurf hinſichtlich aller Staaten zu ergänzen. 

Einleitend hatte Sandler erklärt, es ſei un⸗ 
möglich, ſelbſt unter der den verſchiedenen Ge- 
ſichtspunkten der Rüſtungsbegrenzung zu einem 
alle Rüungskategorien umfaſſenden Abkommen 
zu gelangen. Ueberall in der Welt werde anf- 
gerüſtet, und es ſei Aufgabe der Konferenz, dieſe 
tatſächliche Aufrüſtung mindeſtens zu regeln. Die 
Abrüſtung wäre das beſte Mittel, um die Gleich. 
berechtigung herzuſtellen. 


Er verſtehe ſehr gut, daß ein Voll ſich 
entehrt fühlen müſſe, wenn es in 


einem Zuſtand minderen Rech⸗ 
tes gehalten werde. 


Hinſichtlich der Sicherheitsfrage wäre es zweck⸗ 
mäßig, die Kräfte auf die Ausführungsgarantien 
zu richten. Jedenfalls würde Schweden keine 
neuen Verpflichtungen hinſichtlich der Sicherheit 
übernehmen, wenn nicht Abrüſtungsmaßnahmen 
eingeleitet würden. Nur eine allgemeine Mp- 
rüſtung würde am Ende Sicherheit für 
alle bedeuten. 
Als erſter Redner ſprach der 


vpolniſche Außenminiſter Bed 


Er wies einleitend auf die e direk⸗ 
ten Verhandlungen zwiſchen einer beſchränkten 
Zahl von Mächten 5 alb der Abrüſtungskon · 
erenz hin, die innerhalb der Konferenz einen 
eſſimismus hervorgerufen hätten, den niemand 
beſchreiben könne. 

An die Rede des ruſſiſchen Volkskommiſſars 
Litwinow knüpfte er folgende Bemerkung: „Lit⸗ 
winow hat uns verſichert, daß er keineswegs die 


und 


Deutſchland iſt um ſo eher möglich, als die Rind⸗ 
bieh- und Schweinehaltung zurzeit recht unlohnend 
geworden iſt. Das bisher auswegslos ſcheinende 
Problem der Schaffleiſchberwertung iſt durch das 
neue Fettextraktionsverfahren, verbunden mit 
Verarbeitung des Trockenfleiſches zu Fleiſchmehl 
— einem wertvollen Futtermittel — gelöſt. 

Die Einfuhr von Baumwolle wird nie 
völlig entbehrt werden können, wenn es gelingt, 
die viel verſprechenden Verſuche mit der aus 
einer in Deutſchland kultivierbaren Agavenart ge⸗ 
wonnenen Pucca⸗Faſer halbwegs wirtſchaftlich zu 
geſtalten. Der Erſatz der gröberen Faſer durch 
eigene Produktion iſt aber in erheblichem Umfange 
möglich. Es muß darum bedauert werden, daß 
bisher die Förderung des Leinen⸗ und Hanf- 
anbaus in Deutſchland noch wenig vorgeſchritten 
ift. Gerade die Bauern- und Kleinſiedlungsbe⸗ 
ſtrebungen ſchaffen die beſten Vorausſetzungen für 
dieſe ſtark arbeitsintenſiven Kulturen. Erwähnt 
ſeien noch die Verſuche mit inländiſchen künſtlichen 
Spinnfaſerſtoffen. 

Auch die Hereinnahme von 9 aten und 


gen deshalb, da fie aus ſolchen Ländern bezogen [Fellen ift verminderungsfähig, wenn es gelingt, 


Abſicht habe, eine Reform des Völkerbundes vor⸗ 
zuſchlagen. Ich glaube indeſſen, daß ſeine Vor⸗ 
ſchläge uns zwangsläufig auf dieſen Weg führen 
würden. Wir können nicht dieſe Konferenz damit 
beauftragen, die ſchon an und für ſich mit den 
3 Schwierigkeiten kämpft, um die begrenzte 

ufgabe zu erfüllen, die ihr durch den Völkerbund 
aufgetragen worden iſt.“ 

Die polniſche Regierung habe ihren Willen 
bekräftigt, in keiner Weiſe ihre militäriſchen An⸗ 
ſtrengungen zu erhöhen. „Polen wird auf dem 
Gebiete der Verminderung und Begrenzung der 
Rüſtungen jede Maßnahme annehmen, die einen 
allgemeinen Charakter hat und die auf alle Staa⸗ 
ten angewendet wird.“ 

Aus Litwin ow meldete ſich noch einmal 
zum Wort, um ſeine Vorſchläge zu verteidigen. 
Zu den drei Punkten Simons, die den Mindeſt⸗ 
inhalt eines Abkommens bilden ſollen, erklärte 
er, der chemiſche Krieg ſei bereits durch ein Ab- 
kommen von 1929 verboten, das aber nur von 
einer Anzahl Staaten ratifiziert worden ſei. Un⸗ 
ter denen, die nicht ratifizierten, befinde ſich ein 
„heute abweſender Staat“, und man müſſe fra⸗ 
gen, wie ein ſolches Abkommen von ihm aufge⸗ 
nommen würde. 


Brandunglüd in Elbing 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Elbing. 1. Juni. Ein großes Brand⸗ 
unglück juhte in der Nacht zum Freitag die 
Stadt Elbing heim. In der bereits 1927 ab- 
gebrannten und dann wieder neu erbauten Hol z⸗ 
induſtrie Wittkowſki brach Feuer aus, 
das in dem rieſigen etwa 100 Meter langen 
Trockenlager reiche Nahrung fand. 

Die Feuerwehren von Elbing und aus dem 
benachbarten Orten ſowie Hunderte von Helfern 
von der SA., SS., FA D. mußten fih darauf 


Königsberg. 1. Juni Die „Königsberger All⸗ 
gemeine Fee veröffentlicht eine Unterredung 
mit Reichsminiſter Dr Goebbels, der in der 
kommenden Woche nach Ostpreußen kommt, um in 
Königsberg im Rahmen des Feldzuges 
gegen Nörgler und Mies macher vor 


Der Reichsminister: „Die 
RM. betragen. 
E ˙ RR BET" Yarkı Werra te Wie aia 


eigenes Gefälle in ſtärkerem Umfange bei der 
Produktion zu verwenden. Die mangelnde Pla- 
nung auf dieſem Gebiete zeigt ſich am beſten in 
dem Umſtand, daß man für die Uniformierung 
lange Stiefel gewählt hat, ſtatt etwa Schnür⸗ 
ſchuh mit Wickelgamaſchen oder ähnliches vorzu⸗ 
ſchreiben, die dieſelben Dienſte geleiſtet, 
jedoch nicht in ähnlichem Umfange einzuführende 
Rohſtoffe beanſprucht hätten. Eine Vermehrung 
der Zahl heimiſcher Schlachtungen und damit eine 
rentable Vergrößerung der Viehhaltung kann er⸗ 
reicht werden, wenn auch hier das Fettextraktions⸗ 
verfahren und eine entſprechende Bewirtſchaftung 
der Oelfruchteinfuhr die Vorausſetzungen ſchaffen. 
Die Erzeugung heimiſcher Delfrüchte muß mit 
allem Nachdruck verſtärkt werden. Mag es ſich 
hierbei um den Raps-, Rübſen⸗, den oben ſchon 
berührten Leinen, den Mohn⸗ oder Sonnenblu⸗ 
menanbau handeln; ſie ſind ebenſo wichtig wie 
ſtärkſter Nachdruck auf den Anbau der im näch 
ſten Jahr ſchon in erheblicher Menge zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden bitterſtoffreinen Lupinen. 
Die letztere kann einen großen Teil der Eiweiß⸗ 
Futtermittel einfuhr entbehrlich machen, da 
fie gegenüber der Sojabohne durchaus konkurrenz⸗ 
fähig ift. Ueberdſes ermöglicht fie durch ihre tul- 
turtechniſchen Eigenſchaften eine Freiſtellung ge⸗ 
nügender Anbauflächen für alle die oben vorge- 
ſchlagenen Maßnahmen. 

Auch die noch im Verſuchsſtadium ſteckenden 
Anbauverſuche mit gummihaltigen Pflanzen 
find dei Gelingen geeignet, die Erzeugung von 
Rohſtoffen im Lande zu vermehren. In Süd⸗ 
rußland ſind bereits mehr als 40 000 Hektar mit 
der Gummipflanze Tau- Sagys angebaut. 

Beſondere Bedeutung ift auch den neuen Mer 
thoden der Holzverwertung beizumeſſen. Die 
Holzvergaſung zum Zwecke des Antriebs von 
Motoren hat ihre Feuerprobe gegenüber den Ein⸗ 
wänden aller Treibſtoffintereſſenten beſtanden. 
Es laufen in Deutſchland ſchon Hunderte von 
Laſtwagen und Treckern mit dieſem Triebgas, 
das eine ganz erhebliche Verbilligung des Be⸗ 


Unfreundliches 


Berlin, 1. Juni. Mit dem Abſchluß der 
Transferkonferenz beſchäftigt ſich die öffentliche 
Meinung in den Gläubigerſtaaten im all- 
gemeinen in der Weiſe, die erkennen läßt, daß das 
Ausland den Ernſt der deutſchen Lage 
noch immer nicht im vollen Umfange erkennt oder 
erkennen will. Das letztere iſt namen lich 
in Frankreich der Fall, wo ſich die Preſſe 
darin gefällt, die abſolute Transferunmöglichkeit 
zu einer deutſchen Böswilligkeit umzu. 
fälſchen. Das kann in Anbetracht der franzöſi⸗ 
ſchen Geſamtſtimmung nicht weiter überraſchen. 
Aber auch in England ſind recht unfreundliche 
Stimmen laut geworden, die ſich allerdings auch 
gegen Holland und die Schweiz richten, 
die der Entſchließung der Konferenz nicht zuge⸗ 
ſtimmt haben und eine Sonderregelung verlangen. 
„Nichts könne“, ſo ſchreibt die „Times“, „wen 
ger befriedigend ſein als das Ende der 
Schuldenkonferenz in Berlin Sie fügt nach 
kurzer Darlegung des materiellen Inhalts des 
Reichsbankangebots hinzu, daß die darin enthal⸗ 
tenen ſchlechten Bedingungen immerhin bei ein⸗ 
ſtimmiger Annahme eine vorläufige Löſung hätten 
ergeben künnen. Wenn aber die Schweiz und Hol- 
land Vergeltungsmaßregeln androhen, wie z. B. 
ein Aufrechnungsverfahren, dann würde für die 
triebes mit ſich bringt. Darüber hinaus kann 5 . 11155 
durch eine ſtärkere Verwendung allmählich ein Regierung einem ſolchen Gorgen lei pain 
; hn 5 i : gleichgültig zu. 
erheblicher Teil der Benzineinfuhr nach Deutſch- ſchauen. Die Verſuchung zum Abſchluß von Son- 
land vermieden werden. Selbſtverſtändlich behal⸗]derabkommen wäre groß, und gerade dies wäre 
ten daneben die Kohleverflüſſigungs⸗ſunerträglich, denn es träfe die Wurzel der 
verfahren ihre Bedeutung. Durch neuere Ver⸗geſamten Beziehungen zwiſchen Gläubigern und 
fahren ijt es gelungen, eine wirtſchaftliche Form] Schuldnern in der internationalen Geſchäftswelt. 
der Holzverzuckerung und weiter der Her- Weiter wendet fih die „Times“ ſehr heftig ba» 
ſtellung von Holzſpiritus zu finden. Inwie - gegen, daß auch der Zinſendienſt für 
weit der Holzzucker als menſchlicher Nährzucker [Reichs anleihen eingeſtellt werden foll, weil 
eine Rolle ſpielen farn, iſt noch nicht geklärt. ebenfalls beim beiten Willen keine Deviſen 
Fachleute bezweifeln feinen Gehalt an Vitaminen. |" ehr dafür vorhanden find. Das würde den noch 
Die deutſche Holzforſchung hat weiter jetzt vorhandenen deutſchen Kredit dauernd ſchädigen. 
f 3 ? : Die öffentliche Meinung in den meiſten Ländern 
FJarbhölzer für die Verwendung in der Mö- [habe bisher dem deutſchen guten Willen vieles 
belinduſtrie geſchaffen, die an Schönheit und in der 5 


. ; der nachgeſehen, aber jeder Umgehungsverſuch bei 
Vielfältigkeit der Farben manchen exotiſchen Höl⸗ W übe die e 2 
zern gleichkommen und fie zum Teil fogar über⸗ 


h gen: mung in ihr Gegenteil verändern können. 
treffen. Auch ift die Herſtellung von Metalle 


s N ý y Wie die „Deutſche Allgemeine Zei- 
holz gelungen, wobei Holzſtücke mit flüſſigemftung“ aus London erfährt, hat die in der 
Metall durchtränkt werden. Dabei bildet ſich ein 


i „Times“ vertretene Anſicht ſich weiter burde 
Werkſtoff, der fih hobeln, ſägen und drehen läßt, geſetzt und zunächſt eine weitgehende Auswirkung 
alſo ſowohl dem Holz als auch dem Metall ähnelt. 


an der Börſe im allgemeinen und bezüglich der 
Er wird für den Architekten und auch für den] deutſchen Papiere im beſonderen ausgelöſt. Im 
Maſchinenbauer Bedeutung erlangen. 


übrigen iſt in London anſcheinend unausrottbar 
Alle dieje Erfindungen und Erkenntniſſe vers 


ie Ras verbreitet, die Deutſche Regierung 
mögen den deutſchen Einfuhrbedarf an Rohitofien habe einen Deviſenfonds in Höhe von 250 Mil⸗ 
zu mindern, wenn ein klarer, wirtſchaftlicher Blick 


lionen . iir die öſterreichiſche Pro⸗ 
> 0 7 paganda bereit t. i 
ſie gr in den Wirtſchaftsprozeß einzuordnen Tatſachen zum er r babe 1 = 
verſteht. , 
Der Ernſt der deutſchen Außenhandelslage 


Beweis für die Behauptung der Reichsbank 
fehle, es wären in den letzten 12 Monaten nicht 
erfordert ſofortige ſachverſtändige Prüfung der 
hier geforderten Maßnahmen. Geſchieht dies 


genügend iſen zuſammengekommen, um die 
Schulden zu bezahlen. Die Reichsbank habe 
nicht bald, ſo iſt zu befürchten, daß in dem mit ſo 
großem Erfolg begonnenen Kampf gegen die Mr- 


anderen Zahlungen den Vorrang gegen⸗ 
h ee eee und ine 

beitsloſigkeit Rückſchläge eintreten, die uns unter Adele en en Fehlbetrag in den für Schulden 

Umſtänden zwingen können, ein Außenhandels zahlungen notwendigen Beträgen aufgetreten. 

diktat unſerer wirtſchaftlichen Gegner auf uns zu 

nehmen. Es kann an dieſer Stelle nur kurz bes 


In einer Betrachtung der ausländiſchen Kritik 
kommt das „Berliner Tageblatt“ zu folgenden 
merkt werden. daß alle die geforderten Maßnah- i 
men bon fih aus neue große Arbeitsmöglichkeiten 


„Wenn der Ton der undichte ot nicht 
im Lande für Hunderttauſende von Menſchen 


immer und überall ſehr freundlich ift, jo ift es nach 
alter Tradition das gute Recht des Gläubigers, 
wenn er nicht in jeder $ 


eben. inſicht voll befriedigt were 
j H. P. den kann, unzufrieden zu ſein und zu klagen 
x EN wobei immerhin daran zu denken ift, daß ni { 

Der öſterreichiſche Vizekanzler Starhem⸗J[wir den gegenwärtigen unerfreulichen Zuſtand 


herbeigeführt haben. Aber angeſichts des Grades 
an Temperament, mit dem das Berliner Ergebnis 
an manchen Plätzen des Auslandes kritiſiert wird, 
empfiehlt ſich auch einmal eine Betrachtung von 
der anderen Seite her: 


bera it in Ofenpeſt eingetroffen. Er begab 
ſich zum Miniſterpräſidenten Gömbö s. Morgen 
wird der Vizekanzler vom Reichs verweſer 
in Audienz empfangen. 


Künftige Reichsgliederung 
in Reichsgaue | 


Ostpreußens Stellung im Reich — Unterredung mit Dr. Goebbels 


(Telegraphiſche Meldung) 


steht noch nieht endgültig fest. Ich kann aber sagen, daß die 
Errichtung von Reiehsgauengeplant ist, die als U n t e r- 
gliederwngen des Reiches gedacht sind. 
Zweifel, daß in diesem Falle die heutige Provinz Ostpreußen ein eige- 
ner Reichsgau werden und dadurch in unmittelbarste verwal- 
tungsmäßige Beziehung zum Reich kommen wird.“ 


Aus Paris, aber auch aus London 
Man glaubt noch immer an geheime Reserven 


einer Maſſenverſammlung zu ſprechen. U. a. 
ſtellte das Blatt an den Reichsminiſter die Frage: 
„Iſt für die Zukunft geplant, die Provinz Dit 
1 Da im Zuge der Neugliederung und des 

ufbaues des Reiches verwaltungsmäßig 
enger an das Reich heranzuziehen? 


künftige Organisation des Reiches 


Es besteht kein 


Zransfer-&cho 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Man kann bedenken, daß der Reichsbank wenig. 
iteng theoretiſch die Aufgabe geſtellt iſt, 
mit ihrem Devisenrest von rund 150 
Millionen Reichsmark einen Schulden- 
dienst von monatlich 50 Millionen und 
außerdem noch den Ausgleich einer 
Handelsbilanz zu besorgen, die zuletzt 
einen Fehlbetrag von rund 80 Mil- 
lionen hatte. 


Dann muß man erkennen, daß das Angebot der 
Reichsbank, gelinde eat, an der oberſten Grenze 
des Möglichen fe t, und daß dieſes Angebot 
offenſichtlich nur gemacht worden iſt, um nicht 
als zahlungsunwilliger oder bankxotter AEA 
nach dem Vorbild mancher exotiſcher Länder da- 
zuſtehen, und in der Hoffnung, die praktiſch an⸗ 


ewandte Einſicht Ba inzwiſchen in der Welt 


ortſchritte gemacht. 


Yeffnung des Unalüdsftollens 
Buggingen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Buggingen, 1. Juni. Die Oeffnung des Un- 
glücksſtollens im Kalibergwerk Buggingen iſt 
Eine kleine Ko⸗ 


am Freitag vormittag erfolgt. e! 
tonne mit Oberbergrat Zier v ogel, einigen 
Aerzten und Werkſanitätern iſt in die Grube ein- 


fahren, wonach nochmals eine Entnahme und 
rüfung von Wetterproben erfolgte. damit der 
Stollen dann unter den notwendigen Vor ⸗ 
N ts maßnahmen geöffnet werden kann. 
ie Definungsarbeiten gehen febr bhangſam 
vor ſich. Die Weiſung, mit aller Vorſicht 
vorzugehen, wurde in allen Teilen befolgt, 
um nicht weitere Menſchenleben zu gefährden. Das 
Kalibergwerksgebiet iſt in weitem Umfang durch 
Gendarmericpoften beſetzt. Ebenſo wird 
auch der Eingang zum Werk ſtrena überwacht. 
Ohne beſonderen Ausweis darf niemand auf den 
Werkshof. 8 
Gegen 9 Uhr wurde die Dammtür geöffnet, 
und zwei mit Sauerſtoffapraraten ausgerüſtete 
Trupps ſtießen bis 800 Meter vom Schacht aus 
und nahmen 


gemauert l 

auf die Wetterſohle zu verhindern. 
Hauptförderſohle ſollen Wetter 
nommen werden. 


— — 


Viertel jahresber'cht der Reichsvoſt 


Weitere Zunahme der Zahl der Rundfunkhörer 
(Telegraphiſche Meldung.) 


des Rehnunasichres 1% 


kehrs hat angehalten. 
Verkehrszahlen des 
reicht und überſchritten worden. 
bieten konnten Verkehrs und 
rungen durchgeführt werden. 
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat 
ſich im Berichtsvierteljahr um 872 148 auf 
5 424 755 erhöht. Im Vierteljahr Oktober bis 
Dezember 1933 ſind 187, in der Zeit vom Januar 
bis März 1934 167 Perſonen wegen der Errich⸗ 


A 
Betriebsverbeſſe⸗ 


tung oder des Betriebes nicht genehmigter Zunft} 


anlagen rechtskräftia verurteilt worden. 


allen Geal. 


Wahre Höflichkeit 

Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou 
hatte ſich kürzlich darüber beklagt, daß franzöſiſche 
Studenten im Saargebiet nicht mit derſelben Höf ⸗ 
lichkeit empfangen worden jeien wie deutſche Na- 
tionalſozialiſten in Frankreich, wobei dieſe Fran⸗ 
zoſen allerdings behauptet hatten, Saarlonis ſei 
eine franzöſiſche Stadt, ſodaß ſie darauf hin aus 
der Stadt herausgeſungen worden waren. Ein 
Zufall fügt es, daß unmittelbar nach dieſer Çr- 
klärung ein Deutſcher, der mit ſeinem Haten- 
kreuzwimpel am Auto vom Saargebiet her 
die Elfäffer Grenze überſchritten hatte, in 
Saargemünd fo empfangen wurde, wie das 
alfo anſcheinend die franzöſiſche Höflich⸗ 
keit erfordert. Um dieſen Wimpel ſammelte ſich 
eine tobende Menſchenmenge, der Wim- 
pel wurde abgeriſſen, der Deutſche wurde zur 
Polizei gebracht und dort zuerſt recht unhöflich 
behandelt, bis er ſich die politiſchen Anzapfungen 
entſchieden verbat, ſodaß der Beamte dann auch 
fachlich und höflich wurde und zugab, daß ihm nie- 
mand verbieten könne, den Hakenkreuzwimpel am 
Wagen zu führen. Drei Stunden mußte die Poli- 
zei ihn trotzdem zum Schutze gegen die von 
Emigranten und Marxiſten aufgeſtachelte Menge 
zurückhalten, und obwohl der Wagen, den man 
hatte umſtürzen und anzünden wollen, 
unter Polizeiſchutz ſtand, waren ſchließlich doch 
ſämtliche Reifen zerſchnitten und 
Scheiben zerſchlagen. 

Noch intereſſanter werden dieſe echt franzöſi⸗ 
ſchen Höflichkeiten dadurch, daß fie fih in ähn- 
licher Form zur gleichen Zeit in Südfrankreich 
gegenüber einer italieniſchen Jugend- 
gruppe wiederholt haben, die zu einer Gari- 
baldi⸗Feier nach Frankreich gekommen war. 
Dieſe Feiern ſollten gerade der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft dienen. 
Nichtsdeſtoweniger wurden die Italiener, als ſie 
Garibaldi in den Formen ihres Staates 
ehrten, von der Menge verhöhnt und be⸗ 
ſchimpft. Man kann alſo kaum an der Feſt⸗ 
ſtellung vorbei, daß dieſe Art von Höflichkeit ge⸗ 
genüber Vertretern eines anderen Volkes und an⸗ 
derer Gebräuche in Frankreich üblich iſt. Trotz⸗ 
dem jei Herr Barthou beruhigt: Man wird in 
Deutſchland nicht annehmen, daß er dieſe Begrü⸗ 
ßungsformen empfehlen wollte, man wird fie 
auch nicht nachahmen, man wird nur wünſchen, 
daß er ſeinen eigenen Landsleuten einmal eine 
andere Art von Höflichkeit beibringt. 


die größte Flottenparade 
der Vereinigten Staaten 


906 Kriegsſchiffe vor Rooſevelt 
(Telegraphiſche Meldung.) 

New Nork, 1. Juni. Die heutige Flotten 
parade vor Präſident Rooſevelt ſtellt das 
größte Marineſchauſpiel in der Geſchichte der 
Vereinigten Staaten dar. Rooſevelt befand ſich 
mit zahlreichen Gäſten, unter denen auch Mit- 
glieder des Kabinetts waren, an Bord des Kreu⸗ 
zers „Indianapolis“ und nahm die Flottenparade 
ab. Zwei Meilen vom New⸗Yorker Hafeneingang 
entfernt fuhren 96 Kriegsſchiffe mit 40 000 Mann 
Beſatzung an der „Indianapolis“ vorbei. Als 
das letzte Kriegsſchiff vorbei war, ſtiegen von 
den Flugzeugmutterſchiffen 74 Kriegsflugzeuge 
auf und flogen zunächſt in Kampfformation über 
den Schlachtſchifſfen. Dann führten fie Manöver 
aus, indem fie Bomben abwarfen und die 
in voller Fahrt befindlichen Schiffe vernebelten. 


Bulgarien liefert Zabat 


Die bulgarische Regierung hat mit Induſtrie⸗ 
gruppen Deutſchlands, Oeſterreichs und der 
Tſchechoſlowakei Abkommen über die Lieferung 
von Tabaken alter und neuer Ernte gegen Indu⸗ 
ſtrie⸗Erzeugniſſe abgeſchloſſen. Darüber dürften 
ſich am meiſten die deutſchen Raucher freuen, die 
womöglich ſchon einer Raucherbeſchränkung wegen 
der Deviſenknappheit entgegenzuſehen müſſen 
glaubten. 


100 000 Mexikaner in Kalifornien 
arbeitslos 


Wie die „Deutſche 10500 gen Merta 
to” mitteilt, find etwa 100000 Mexikaner durch 
ein von der Lokalregierung des Staates Kalifor⸗ 
nien erlaſſenes Geſetz, nach dem alle in dieſem 
bisher beſchäftigten ausländiſchen 
Arbeiter durch Amerikaner erſetzt werden 
müſſen, arbeitslos geworden. In der Mehrzahl 
ſind Farmer davon betroffen. 


In Somain in der Gegend von Lille zündete 
ein Blitzſchlag in einer Brikettfabrik, die 8 
Zeit in hellen Flammen ſtand. Eine Reihe Arbei⸗ 
ter kam dabei zu Schaden. Durch Gaje 
einer den Erſtickungstod. Vier andere mußten 
dem Krankenhaus eingeliefert werden. 


* 


Ein aus 150 Häuſern beſtehendes afahaniſches 

Dorf iſt nach einem außergewöhnlich heftigen 
Erdbeben völlig von der Erde verichlunnen wors 
den. Die Einwohner konnten ſich rechtzeitig in 
Sicherheit brinsen. 


— — —UüU— . —- yt 
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Unferhaltungsb: 


3 Millionen Granaten fliegen in die Luft 


Eine Kataſtrophe, die totgeſchwiegen wurde — Wie der Kunſtmaler zu der 
Lebensrettungsmedaille kam / Von Werner Zibaſo 


Da forderten Ende 1914 die Königsber⸗ 
er Pioniere zur Auffüllung ihres Mann⸗ 
be e Keen 500 Handwerker aus Berlin an. 
in Berlin ſetzte ſich ein braver Unteroffizier 
u und jah daraufhin die einzelnen Stammrollen 
tý: Sacher, Kaufmann, Sadowski. Banfange⸗ 
* aha, Sander⸗Herweg, Kupfer ⸗ 
teher! Worauf der Unteroffizier die Stamm- 
rolle herauszog, dem Maler Sanber-Herwig als 
Beruf „Metallarbeiter“ ins Soldbu 
ſchrieb und mit 499 anderen zukünftigen Pio- 
nieren nach Königsberg in Oſtpreußen abkomman⸗ 
dieren ließ. 

„So kam ich aljo nach Königsberg und 
blieb auch nach e dort — —, erzählt 
Sander-Herwig lächelnd. Von Oelgemälden. Ra- 
dierungen und Zeichnungen ſchaut die oſtrreußi⸗ 
fhe Landſchaft in das große Atelier in Wilmers⸗ 
dorf herab — Seen. Wälder und der harte Typ 
des oſtpreußiſchen Menſchen. 

„An einem ſonnigen Apriltag des Jahres 1920 
bummelte ich gerade durch die Straßen von Kö⸗ 
nigsberg und trug dabei zum erſten Male meinen 
neuen Frühlingsanzug ſpazieren, als plötzlich 
die Erde bebte, Straßen und Häufer ſchienen 
zu zittern, klirrend und jrlitternd ſauſten Fenſter⸗ 
ſcheiben von hoch oben aufs Pflaſter herunter, die 
großen Schaufenſter der Länden brachen im Hand⸗ 
umdrehen zu Glasfetzen, dabei fegte ein plötzlicher 
Luftdruck die Straßen herauf, der den Atem ab- 
ſchnürte und das Blut in den Ohren ſauſen ließ. 
„Eine Exploſion“! ſchoß es mir durch den 
Kopf, und ſchon ſah ich in der Richtung des Vor⸗ 
na mpi 2 — pu 
g mel aufſchießen. Ein Pritſchenwagen ratterte 
tum Glück die Straße herauf 

„An halten“! ſchrie ich. im ſelben Augenblick 
fab ich auch ihon neben dem erſtaunten Chauffeur: 
„Los! Richtung Rothenſtein!“ Der Wa- 
gen knatterte los. Rothenſtein — ſchlagartig 
dröhnten die Exploſionen auf. Drei Millio- 
nen Schrapnelle, Granaten und M i- 
nen lagen dort aufgeſtapelt, der geſamte Mau- 


nitionsbeſtand der ehemaligen Oſt⸗ſ t 


front, der dort in einem rieſigen Depot pit- 
ſammengetragen war, auseinandergenommen und 

verſchrottet werden ſollte. Drei Millionen 
Mehrere hundert Meter vor dem hell lodernden 
der Wagen ſtehen bleiben. Die rie⸗ 


mu 
ſigen Bäume rechts und links der Chauſſee waren hoch 


vom Luftdruck gleich Streichhölzern abgeknickt und 
lagen wirr durcheinander. Vom Depot her er- 
ſchütterten immer neue Detonationen den Erd⸗ 
boden, ganze Stapel von Munition gingen 
krachend in die Luft. Pfeifend ſtreuten Schrar⸗ 
nelle ihre gezackten Splitter aus. Minen ſtiegen 
orgelnd hoch und ſackten ſenkrecht herunter. Im 


ch] ſpringen komme ich 


Straßengraben geduckt ging ich vor und 
ſtieß nach wenigen Metern bereits auf die erſten 
Schwerverletzten Spaziergänger, 
Bauern, die neben dem Pflug getroffen wurden, 
Arbeiter und Mädchen aus der Munitionsver⸗ 
ſchrottung. Mann für Mann ſchleppte ich ſie zum 
Laſtauto zurück und legte fie auf die Pritſche, 
fünfzehn, achtzehn, dann ſauſte der Wagen zurück. 
Zwiſchen Hingeworfenwerden, Ducken und Auf⸗ 
endlich zur Depotmauer. 
Schreckgelähmte Geſichter, aus denen das En t- 
ſetzen ſpricht, eine ungeheure aberwitzige Pa- 
nik unter den Hunderten von Menſchen, die zu 
dem engen Ausgang drangen und ſich 9 — 

behindern. Wie ſoll ein einzelner da helfen 

Schräg, ſenkrecht, quer ſpringen Granaten, ziſchen 
Splitter, ſchlägt Eiſen auf Stein, ſchwarz 
ſtehen die Pulperwolken über der Unglücksſtelle 
und werden fahl von minutenlangen Exploſionen 
zerriſſen 


Der Portier liegt in feinem Häuschen mit] Fe 


abgeriſſenem Arm, der Arzneiſchrank mit 
halb weggeriſſenen Außenmauer zum Glück da⸗ 
neben. Das Verbandszeug reicht gerade, die erſte 
Hilfe zu geben, aber allein bekomme ich 
ſchweren, ſtöhnenden Mann nicht weg, renne zu 
einer Azetylenfabrik hinüber, die 300 Meter ent⸗ 
fernt liegt und hole drei Mann aus dem Keller, 
die verſtört dort herumhocken. Im Granaten⸗ 
regen ſchlerpen wir den Portier auf einer au- 
geriſſenen Tür zum Bahndamm. dann 
wieder zum Depot zurück — allein 


„120 bis 150 Menſchen kämpften dort um ihr 
Leben“, berichtet der Maler weiter. „Der Ausgang 
war nur ſchmal, der Luftdruck, das irrſinnige 
Dröhnen, das die Trommelfelle zerriß und der 
Splitterregen warfen die Menſchen durcheinander, 
daß ſie wie Wahnſinnige um ſich ſchlugen, ſich 
würgten und gegenſeitig zu Boden riſſen. Nur 
Jiu⸗Jitſu⸗Griffe konnten helfen, ſelbſt die 
Schwerverletzten vom Boden ho 
zur Böſchung anzuſchleppen, wo von einem Ret- 
tungswagen die erſte Hälfe gegeben werden 
konnte. 2 

Drei- und viermal machte ich den Gang, als 
mich ein neuer ungeheurer Luftdruck zuſammen 
mit dem Schwerverletzten, den ich auf meinen 
Schultern ſchlerpte, zu Boden warf. Eine Deto- 
nation, ſchlimmer als alle vorherigen. dröhnte 
hoch, der Güterzug oben auf dem Böſchungs⸗ 
gleis wurde wie von unſichtbaren Händen Hodge- 
hoben und ſauſte krachend im offenen Feld nieder. 

Der Minenſchuppen war in die Luft ge- 
flogen. Als ich zum potausgang zurückkam, 
lebten von 120 Mann noch drei.“ 

Von den zwei Kompagnien Reichswehr, 
die zwei Kilometer entfernt im Anmarſch ſind, 


Papa Wolle kam noch ſpät, er hatte den Lan⸗ 
dauer in Hollersdorf ſauber geputzt abgeliefert 
und war den weiten Weg mit ſeinen alten Beinen 
zu Fuß gewandert. Nun polterte er hungrig ins 
Haus und klappte vergnügt in die Hände, denn 
er war wieder eins mit ſich, als er den Lukas 
nicht gar jo entitellt iah und das Mädchen wieder 
bräutlich an feiner Seite wußte, 

„Nu, ihr beiden, wann iſt Hochzeit?“ 

Da lächelte Lukas, und Annemarie küßte ihn 
auf die armen, vom Grauen zerbiſſenen Lippen. 

Dann boppelte auch Mutter Elis herbei, den 
Kuchen mit Zitronat und Roſinen wie ein Weih. 
geſchenk auf den flachen Händen tragend: 

„Sieh mal, Lukas.“ 

Lukas ſchnupperte mit der Naſe darüber hin: 

„Schön. ſchön.“ meinte er, obwohl Mutter Elis 

iner Blindheit eben vergeſſen hatte. Nun hielt 
ihm Annemarie das ne vor die Bruſt: 

‚Rich, Lukas. 

ünd er ſog den Duft mit Behagen ein: 

„Hem“. und meinte wieder, „ich bin zu Haus, 
ich bin zu Haus!“ 

Das Glück, das die Einſamen an der Arft 
lebten. war das Glück der Ahnungsloſen. Rings⸗ 
um parit die Erde. aber dieje Friedlichen ver⸗ 
träumten ihre Stunden. 

Die Teuerung ſtieg, und das furchtbare Ster⸗ 
ben der Währung begann. Die Rente, die Anne- 
marie monatlich vom Poſtamt in Hollerdorf holte, 
betrug ganze zweihundert rk, und der Meier 
hof rechnete ſchon dreißig Mark für ein Pfündchen 
Butter. Es wurde mit allem jo, dem Fleiſch, dem 
Tuch, dem Hausbrand. Was die Menſchen ſonſt 
verſchmähten, das aßen die Aexmſten im riechen⸗ 
den Wedding der Städte. Der Krautkohl in Aune- 
chen wurde ein Segen, jeder Salat⸗ 
kopf war ein Geſchenk des Himmels. 


„Arbeiten, du?“ riefen die andern erregt durch 
einander. 

„Nicht als Lehrer wie früher, nein, Bürſten⸗ 
binden oder Stühleflechten oder Klavier ſtimmen“, 
meinte Lukas. 

Nee — nee“ zeterten Annemarie und Mutter 


Elis; „wer foll dich denn immer führen“, meckerte 


Papa Wolle und zog dabei die dicken Brauen hoch. 

„Führen?“, lachte Lukas, „ein Hund, ein 
Schäferhund fol mich führen!“ 

„Ich führ dich“, bettelte Annemarie. 

„Wer anders wird dich führen als deine Wut- 
ter“, ſagte ma Elis. 

So wirbelten ihre Reden zuſammen, Lukas 
aber erklärte ſich: 

„Es iſt hart. was ich fane, aber meine Lieben, 
hier it der Hund treuer als ein Menſch. Sp 
ich ihn rufe, kommt er, ſo ich ihm befehle, ge⸗ 
horcht er. Euch aber könnte ich zu einer Stunde 
läſtig werden.“ 

„Läſtig?“ ſagte Annemarie. während Mutter 
Elis glei ihre Kränkung durch Tränen offenbarte. 

Dann ſiegte ein befreiendes Lachen Papa 
Wolles über den Harm der ratloſen Stunde, 
denn die vier Schelme kamen getreulich überein: 

„Mal Mutter Elis. mal Papa Wolle, mal 
Annemarie, mal der Hund!“ 

Und zur nächſten Oſtern, zum Halleluja des 
Auferſtehens follte die Hochzeit fein, das Auf- 
gebot hing ſchon im Rathaus zu Hollersdorf. 

Es ward Winter. Weihnachten und Neujahr: 
dicker Schnee lagerte auf den Dächern, und die 
Arft trieb kleine Borken Eis. darauf ſich Raben 
und Krähen zankten. Noch lag die Krume hart, 
der Wind bib falt, aber die Sonne taute die 
Herzen der Menſchen auf, denn jeder nahende 
Frühling erfüllte auch die Hoffnungsloſen und 


Die Getreuen ſetzten fid zuſammen und be- Zertrümmerten. l 
tieten, was Au tun 1e1. Papa Wolle hatte ein Mutter Elis? Haus ſchlief wie ein Amſelneſt, 


ganzes Projekt in der Taſche. een 
„Wir ziehen zuſammen in ein Haus”, meinte 
er, „ich weiß eine Fabrik. die Annemaries Haus 
kauft und das meinige.“ 
„Und ich werd zur Arbeit gehen“. meldete ſich 
der ſorgende Lukas. 


. n 


wo Federn und Flocken zuſammengetragen werden 
für die Brut des Wonnemond. Viele Mitleidige, 
aber auch Neugierige kamen ſonntäglich hevge 


pilgert, den früheren Junglehrer Lukas Boitel 


chzunehmen und] fom 


glaubt keiner daß noch ein Menſch im Depot 
lebt. Jeden Augenblick muß das große Dyna- 
nifi gat in die Luft gehen und dann — iſt 
auch önſgs berg nur mehr ein 
Trümmerhaufen! 


Aber das weiß der Maler nicht, der in Diut- 
durchtränkten zerfetzten Sommeranzug auf einen 
Munitionsſtapel geſtiegen it und mit zwei bren- 
nenden Latten das SOS⸗Zeichen winkt. Ein Arzt 
und eine Krankenſchweſter finden ſich noch, dann 
trifft der erſte Pionierzug ein —gleichgültig, 
ob das Dynamit endlich hochgehen wird oder n: 
nicht. „Zwiſchen drei Munitionsſtapeln fanden 
wir 30 Verletzte, der brave Pionier Paſchek 
und ich“ berichtet Sander⸗Herwea weiter. „Ringe 
um brannte ſchon alles dauernd orgelten Minen 
hoch. In fieberhafter Haſt holten wir 28 Mann 
heraus, als ich den letzten ſuchte, war nur noch 
ein rieſiger Trichtertorf da, ein abgeriſſener Arm 
und mein Hut, aus dem ein Granatſplitter einen 

ben von Handgröße herausgeriſſen hatte.“ 
Sieben Stunden lang Exploſionen, die von 
Memel bis Angerburg die Fenſterſcheiben 
zerklirren ließen. Zum Schluß zeigte nur noch ein 
einziger Rieſentrichter, wo einſtmals das 
Depot gelegen hatte: ein Loch von 180 Meter 
Länge und 27 Meter Tiefe. 96 Ueberlebende zählte 
man — und 64 davon gingen auf das Konto des 
ſchmächtigen Malers. „Wieviel Tote es gegeben 
hatte, wurde nie bekannt“ erzählt er. „Der Poli- 
zei räſident Lübbring tat alles, um die Sache 
totzuſchweigen. Auch meine Meldung ich 
hätte eine freiliegende elektriſche Lei- 
tung gefunden, fiel unter den Tiſch — —“. 


Und ſo kommt das wenig erfreuliche Nachſpiel. 
Bereits am nächſten Tage wußte die rote Par- 


teipreſſe von einem kläglichen Verſagen 
der Reichswehr zu berichten, und als auf 
eine Richtigſtellung Sander⸗Herwegs hin zwei 
muniſtiſche Redakteure wegen Beleidi⸗ 
gung der Wehrmacht verknackt wurden, ent- 
puppten fie fih als intimſte F reune des Po⸗ 
lizeigewaltigen von Königsberg, der 
trotz ſeiner 32 Vorſtrafen wiederum ein Freun d 
Severings war. Womit ſich der Kreis wieder 
ſchließt, denn der Maler hatte jetzt ſeinerſeits 
unter einer allerdings anders gearteten „Freund⸗ 
ſchaft“ des Herrn Innenminiſters zu leiden 


„Ich war wochen, monatelang krank, überreizt 
und arbeitsunfähig erzählt der arauhagarige Künſt⸗ 
ler. „Noch heute kann ich kein ratterndes Motor- 
rad hören, ohne an die grauenhaften Exploſionen, 
an verſtümmelte Menſchen und ſchreckverzerrte 
Geſichter zu denken. So kümmerte ich mich auch 
nicht um meine Erſatzanſprü ch e. bis man 
mich darauf aufmerkſam machte und ich eine Rech⸗ 


„Du biſt immer noch ſtolz, Soldat geweſen zu 
fein? Narr. daß du die alte Zeit nicht vergeſſen 
kannſt; was hatteſt du von ihr? Deine Augen 
ſind fort für das Vaterland, und dennoch trauerſt 
du jenen nach, denen du dein Elend verdankſt?“ 

Lukas aber fegte ſich auf, bob mit tiefen 
Atemzügen die Bruſt und rief: 

„Gehl Du eiferſt für die neue Freiheit und 
biſt doch nur ein Sklave der Not. Auch ich will 
die Gleichheit. indem wir alleſamt Trauer und 
Schande tragen. Schuldige wohnen überall, doch 
Einigkeit will heuer geſucht ſein unter Aufrechten, 
denn der Feind ſteht im Land!“ 

„Einigkeit“, hohnlachte der andere, „Einigkeit 
mit dir?, ſollen wir alle blind werden?“ 

Und Lukas überwand ihn: 

„Blind, ſagſt du? — Du biſt es ja auch!“ 

Da iſt der Fremde gegangen. 

Lukas aber bat die Seinen: 

„Laßt keinen mehr ein, der nur meines Schick⸗ 
ſals wegen zu Gaſt kommt. Ich mag ſie bald 
alle nicht mehr, weder die Mitleidigen noch die 
Spötter dieſer Zeit!“ 

Dann ſaß er für Stunden ſchweigend am 
Fenſter, denn weinen durfte er nicht, ob allen 
Elends im Land. 


* 


In Hollersdorf, das mit ſeinen dreitauſend 
Seelen ſchon eher als kleine Stadt mit drei Kir⸗ 
chen, einem Seminar und einem Krankenhaus 
von ſeiner Höhe hinab ſah ins Tal der ſchwarzen 
Arft, waren mittlerweile einige geheimnisvolle 
Wellblechbuden aus der Schübenwieje gewachſen. 
Am eriten Tage ſagten die Leute, es käme Be- 
jabung dahin, die Kinder freuten fih auf einen 
Zirkus, aber im nächſten Gemeinderat wurde 
offenbar, daß ein großes Elektrizitätswerk be · 
reits feit 1914 den Bau einer gewaltigen Tal 
ſperre zwiſchen den Bergen der friedlichen Arft 
plane. Der Krieg hatte ſeinerzeit den erſten 
Zugriff der Arbeit verhindert. 

Maßſtöcke. Fernrohre, Karten und Zirkel. Qot- 
8 1 3 Er 9 5 en 

er bon rn und Ingenieuren durch die 

Buden jelbit klingelten die Tele- 


—— — — 


nung aufftellte, in der ich wegen meiner bamali- 
gen Erwerbsunfähigkeit und Geldnot um Rücker⸗ 
bang der Summe bat, die mich mein, bei der 

zettung verdorbener neuer Anzug gekoſtet hatte, 
und ſchickte das ganze an das Miniſterium. 

Monate vergingen — ich konnte Eg S 
berg nicht mehr jehen, alles erinnerte an das Un- 
lück, und zog nach Berlin. Auf eine Reklamation 
hin erhielt ich endlich den Beſcheid, nur 50 Pros 
zent der angeforderten Summe erhalten zu tön- 
nen — — der Anzug wäre ja ſchon, und jei ah 
einen Vormittag, „benutzt“ worden! Um überhaupt 
ein paar Pfennige zum Leben zu haben, nahm ich 
die Summe und tröſtete mich über die andere noch 
fehlende Hälfte mit der Verſicherung des Wii- 
niſteriums, die Angelegenheit weiter „prüfen“ zu 
wollen..“ 

Und wieder wochenlanges Warten, eine Beſtä⸗ 
tigung, das Geld wäre „abgeſchickt“, ein Revers- 
zettel zur Unterzeichnung, bei Erhalt von 66% 
Prozent keine weiteren Anſprüche an den Staat 
zu ſtellen, dann überhaupt nichts mehr .. Bis ich 


ſelber ins Min iſterium ging und Severing 


ſelber zu ſprechen verlangte. Aber der ließ ſich ver⸗ 
leugnen und ſchickte einen Bonzen, der mich nur 
anglotzte und dann wörtlich ſagte: „Es hat Ihnen 
ja keiner den Befehl gegeben, die Men- 
ſchen zu retten — — Wie kommen Sie alio über- 
haupt dazu, eine Rechnung einzuſchicken?“ 

Nun — — da ſchlug ich ihm ein Aktenbün⸗ 
delüber den Schädel und warf ihn, als er 
davon umkippte, im Fallen noch ein gefülltes 
Dintenfaß nach. Dann machte ich, daß ich wegkam. 
Aber der „Staat hütete ſich, den Ueberfall an die 
große Glocke zu hängen ..“ A 

Aber als der unbequeme Maler, der Menſchen 
rettete, den Freund und Polizeipräſidenten von 
Königsberg bloßſtellte und ſelbſt vor geheiligten 
Bonzenſchädeln nicht haltmachte, ſein bekanntes 
Ruhrkampf⸗Plakat „Zerbrecht die Ketten“ 
malte, bekam die Beſatzungsbehörde von Berlin 
aus einen Wink, daß der Verfaſſer des Pla⸗ 
kates Rheinländer ſei, und man verurteilte ihn im 
contumaciam zu fünf Jahren Zuchthaus! 

Erſt 1926 bei Wiedereinführung der Ret⸗ 
tungsmedaille erhielt Sander⸗Herweg die 


Auszeichnung. „Aber eine Stinkwut hatte 
ich doch“, ſagte er, „als ich das Dings 
mir genauer anſah und darauf als 


Inſchrift: „Republik Preußen“ bas! 
Erſtens war Preußen ja nun Freiſtaat, und 
zweitens: was für einer!“ Dabei blickt er ſich in 
Atelier um, in dem auf Staffeleien die groß 
angelegten Entwürfe zu neuen. für den Wieder- 
aufbau des Reiches ſymbolhaften Arbeiten ſtehen. 
Vor noch nicht gora apei Jahren wurde durch 
einen Atelierbrand faſt ſein geſamtes Le⸗ 
benswerk in Mihe gelegt — — über 4000 Beid- 
nungen und Gemälde. Aber er läßt ſich nicht unter- 
kriegen. Schon klingelt es, und das Modell er- 
E der Maler greift wieder zum Kohleſtift. 
zergeſſen die grauenhaften Stunden von damals, 
nichts erinnert mehr daran, als das ſchmale. gelb- 
weiße Bändchen im Knopfloch. „Mehr trage ich 
nicht — — —“ lächelt er. „Sie verſtehen ja, von 
wegen der Inſchrift und jo... * 


„Hierher, von dort bis dort ſoll die Mauer 
gezogen werden,“ ſagte der eine. 

Acht, Meter links bauen wir die erſte 
Schleuſe“, meinte ein anderer, während ein drit⸗ 
ter beſorgt die Stirn runzelte: 

„Da unten ſtehen noch drei bewohnte Häuſer 
mit einer alten Kapelle, iſt deren Ankauf ſchon 
veranlaßt?“ 


Als die drei mit ſtummer Verlegenheit an 
den ſchweren Uhrketten auf ihren Bäuchen neitel- 
ten, ſprang plötzlich die Tür der Baracke auf, 
und Wilhelm Borſig, der ſchlanke Chefingenieur, 
polterte triumphierend herein: 

„Unterſchrieben,“ rief er, „unterſchrieben!“ 

Er tanzte vergnügt über die krachenden Balken. 
Alle ſprangen von ihren Stühlen, zitternd vor 
Neugier, ſteckten ſie ihre Köpfe zuſammen, das 
wichtige Papier zu leſen, das Wilhelm Borſig vor 
ihnen entfaltete: 

„Hier, meine Herren, die Kapelle gehört der 
Gemeinde Hollerdorf und kann gemäß unſerem 
Vertrag umgelegt werden; das eine der Häuſer 
gehört einem alten Tierarzt mit dem ſchönen 
Namen Wolle, das andere einer Jungfer, die 
außer dem melodiſchen Rufnamen Annemarie 
des weiteren noch Delius heißt. Beide Häuſer, 


uralte Pulvperkiſten, find ſpottbillig gegen bares 


Geld gekauft!“ 

„Und das dritte?“ fragten die andern. 

„Ruhe, nur Geduld.“ mahnte Borſig mit kaltem 
Ueberlegen. „Da warten wir noch etwas, denn 
der Tierarzt Wolle und die Jungfer Delius ziehen 
demnächſt in das dritte Gehäuſe, das einer Witwe 
mit Namen Boſtel gehört!“ 

„Die reine Karnickelwirtſchaft“, lachten die 
Dicken. i 

„Nur Geduld“, beruhigte fie Borſig, indem er 
den Vertrag wieder in die Taſche ſchob, „nur Ger 
duld, die Leute ſind ja froh, wenn ſie ein paar 
Groſchen für ihre Lehmlöcher kriegen: auf alle 


„in den $ 2: 7 > 
en und breitbrüſtige Herren aus der Groß- Fälle marſchiert unſer Werk, und in zwei Jahren 


ſaßen da in Wolken von Zigarxendampf, das 
2 — Werk in allen Teilen zu beſprechen. 


Auf einem rohen Tiſch lag eine Landkarte 


— Hollerdorf zu ſehen. Ein Hetzer der Zeit ausgebreitet, und viele dicke Zeigefinger huſchten 


rach zu ihmt 


drüber hin. 


laufen unten die erſten Turbinen!“ 
„Hm,“ knurrte zufrieden der eine und klopfte 


die Mihe von ſeinem Zigarrenſtummel. 
Fortſetzung folgt). 


Statt Karten. 


mutter und Großmutter, 
verw. Frau 


im 76, Lebensjahre, 


Beuthen OS., Hindenburg, Oppeln 
Hemmingstedt i, 


Beerdigung: Montag, den 
von der Zentra (Leichenhalle, Piekarer Straße, 


unser guter Vater und Großvater 


in Gott zur ewigen Ruhe. 
Nowy Bytom, den 1, Juni 1934. 


Dr. Ruth Herzog 


Gisela Herzog. 


in Nowy Bytom statt, 
St, Hedwig. 


ehem. Bücherfabrikanten 


reichen Worte am Grabe, 
Beuthen OS., im Mai 1984, 


Liegestühle, Garlenschirme, 


kauft man gut und billig bei 
Koppel & Taterka 

Beuthen 08. Hindenburg 08. 

Piekarer Str. 23 


Ehestandsdarlehensscheine 
werden in Zahlung genommen! 


Hell und Malz 


— [rm 


Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach schweren, kur- 
zen Leiden unsere geliebte, herzensgute Mutter, Schwieger- 


Selma Czerwonski, s. um. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Hans Bansen und Frau, Clara, oeb. Czerwonski 


olst., den 1. Juni 1984. 
4. Juni 1984, nachmittag 31/2 Uhr, 


Hente nacht um 1!/a Uhr ging mein innigstgeliebter Mann, 


Bauinspektor Richard Herzog 


Gertrud Herzog, geb. Sadlo 
Eva Weimann, geb. Herzog 


Die Einsegnung findet am Montag, dem 4. Juni, um 3 Uhr, 
Die Beisetzung um 4 Uhr in Kröl. Huta, 


Für die innige und wohltuende Teilnahme bei dem Heimgange 
meines unvergeßlichen, geliebten Mannes, unseres herzensguten, 
treusorgenden Vaters, Schwieger- u. Groß vaten, des Hausbesitzers, 


Eduard Soika 


danken wir allen aus ganzem Herzen, insbesondere auch dem 
hochw. Herrn Kaplan Opperskalski für die wunderbaren, tros!- 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Schweinschlachten. Sonnabend, 2. Jani 
Nawrath’ Ga 
Gartenschläuche in großer Auswahl mente 2. Nb — e dub 


Gr. Port. Wellfleiſch m. Beig. 
Fans n 4 

Beitgepflegte Biere 
Kronprinzenstr. 92| Dortmunder Union % Str. W Pfg. deut 


Kein Veste ngsgeld 


schaft unseren 


aus. 


niedergelassen 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 81 


Sprechstunden täglich 10 — 12 u 
Dienstag u. Frei‘ 
Sonnabend 10 — 


Uhr 


die ordentliche 


An der Tagesordnung ſtehen 
Punkt 1: Bericht über die Bilanz des 
2: Beſchlußfaſſun 

ſtandes und 


” 


ufſichtsrates. 
durch den 1. Vorſitzenden, Ir 


E) 
7.50 
Beuthen OS., den 1. Juni 1984, 
Der Vorſitzende des Aufſichts 
Mann. 


Bentihben 


arbeitsnachmittag im gr 

Goangelifches männl: 
Die Jungmänner⸗, Jungmäbden- und 
finden in der gewohnten Weile ftatt, 


S inden burg 
Der Kr rein Bo 

ed 

gal es 

80 Pfg. — die 

10 Pie Deitragsfragen. Außerdem wir 


der 


Stück vom 


ie 


tr. 20 Pfg. Id 
Kameraden, pünktlich zu erſcheinen. 


Redensarten 


Unſere Sprache kennt eine Menge von Redens⸗ 
arten, die wir gedankenlos tagtäglich in 
einem beſtimmten Sinne gebrauchen, deren eigent- 
liche eutung wir uns aber nicht aus dem heu⸗ 
tigen Wortgebrauch zu erklären vermögen, und 
von denen wir nicht wiſſen, woher ſie ſtammen und 
wie ſie in unſeren e en r find, Wol- 
len wir ihren urſprünglichen Sinn verſtehen, dann 
müſſen wir auf die mittelalterlichen 
Rechtsvorſchriften zurückgreifen, die 
anders als heute — Gemeingut des geſamten Bol- 
kes waren. In jener Zeit, als es noch keinen eigent- 
lichen Juriſtenſtand gab, nahm die große Menge 
unmittelbar an der Re tſchöpfung und 
Rechtſprechung Anteil. Damals bedienten fih die 
Geſetze nicht beſonderer, nur dem Juriſten ver⸗ 

\ eg to Fachausdrücke, ſondern gingen in der 


— 


orm von kurzen, leicht faßbaren Sätzen als 

echtsſprichwörter von Mund zu Mund. 
Aus jener Zeit, von der Otto von Gierke 
ſagen konnte, damals ſei das Recht in einer für 
uns kaum vorſtellbaren Weiſe volkstümlich gewe⸗ 
ſen, hat ſich eine Anzahl von Rechtsbildern und 
uriſtiſchen Redewendungen in unfer Hochdeutſch 
kindbergerettet und unberlierbar feinem Wort- 
[dab einverleibt. Eine kleine Blütenleſe mag diefe 
— e Wechſelwirkung von Recht und 
Sprache veranſchaulichen. 


Wir nennen oft ſchexzhaft eine Frau, die bon 
ihrem Ehegatten zeitweilig getrennt ift, „S troh- 
witwe“ und wiſſen nicht mehr, daß dieſe Be- 
eichnung ehemals eine ſcharfe Herabſetzung der 
hre . niete Sie wurde allen jenen Mädchen 
uteil, die gefallen waren und deshalb zum 
Beiden ihrer Schande mit einem Strohkranz 
edeckt an den Pranger geſtellt wurden. 

Wir meinen oft, daß eine Angelegenheit nicht 
„Hand und Fuß“ habe. Wir haben vergeſſen, 
daß dieſe Redensart auf eine der fürchterlichſten 
mittelalterlihen Körperſtrafen, nämlich 
das Abhauen des linken Fußes und der rech⸗ 
ten Hand, zurückgeht. Wer diefe Strafe zu er- 
leiden hatte, war zu vielerlei Betätigungen un ⸗ 
brauchbar; ſo darf man von einer unbrauchbaren 


Angelegenheit noch heute in übertragenem Sinne 


ſagen, daß ſie nicht „Hand und Fuß“ habe. 
Aus der Zeit 
prozeſſe hat ſich bis auf heute der Ausdruck 


„Hexenſchuß“ erhalten. Das die Hexerei ber, 


handelnde Geſetzbuch — 
1487 — nahm von den 
Fähigkeit beſäßen, den 
tretende B i y Krankheiten anzuzau⸗ 
bern. enn auch der Hexenwahn längſt vergan⸗ 
genen Epochen angehört, ſo nennen wir doch noch 
immer eine gewiſſe Krankheit des Kreuzes 


„Hexenſchuß“. 


der Hexenhammer von 


Sagen an, daß fie bie 


der grauſamen Hexen⸗ 


enſchen plötzlich auf 


Eine Reihe heute in der Umgangsſprache ge ⸗ 
bräuchlicher Ausdrücke hat ihren Umſprung im 
mittelalterlichen Beweis recht. Den Beweis 
für die Richtigkeit einer Tatſache mußten damals 
Parteien oder Angeklagte durch die fog. Gottes ⸗ 
urteile führen. Ein ſolches Gottesurteil im 
Strafverfahren war die Feuerprobe: Wollte 
der Angeklagte ſeine Unſchuld beweiſen, ſo mußte 
er unverſehrt eine beſtimmte Strecke heißes 
Eiſen in der bloßen Hand tragen, mit nackten 
ps über glühendes Eiſen gehen oder eine 

eile auf glühenden Kohlen ſitzen. Von 
dieſen ſeltſamen Einrichtungen, die auf der An- 
ſchauung beruhten, * der die Vergangenheit 
kennende Gott dem im Recht befindlichen Rabens 
haben ſich die Wendungen: „eine Probe beſtehen“, 
„für jemanden durchs Feuer gehen“, „für jeman 
den ſich die Rinore verbrennen“, wie „auf glühen · 
den Kohlen ſitzen“, bis auf unſere Tage erhalten. 
Von der Giſtprobe rührt der Ausdruck: „Gift 
auf etwas nehmen“ her. 


Setzen wir in eine Angelegenheit Zweifel, ſo 
ſagen wir oft: „Wir trauen dem 75 en nicht“. 
Dieſe Wendung ſtammt aus der Raubritterzeit. 
Um dem Unweſen der gefürchteten Raubritter zu 
ſteuern, um vor allem den zahlloſen Fehden und 


Unſere Fußballer in ihrem 
Vor dem großen Kampf gegen Schweden gönn 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem 
Heimgange unserer teuren Entschlafenen sprechen wir allen, 
insbesondere Herrn Oberkaplan Kurtz und der Beamten- 


herzlichsten Dank 
Heinrich Blümel 


Beuthen OS., im Juni 1934, 


Ich habe mich seit 1. Juni als 


Facharzt für Werven- und Gemätsleiden 
Dr. med. Tiemer 


10 —12 und 4—7 Uhr 


Am Sonntag, dem 10. Junt, nachm. 3 Uhr, findet im 
Saale bei a Altdeutſche Bierſtuben am Ring, 


General- Versammlung 


ber Deutſchen Vauhütte eGmbH., Sitz Beuthen DS., ſtatt. 


über die Entlaſtung des Bor- 
: Bericht über den Stand der Deutſchen Bauhütte 


: Vorbringen über das Vertrauen der Gründer 
und Führer der Deutſchen Bauhütte, die Pg. 
Steiner und Pinniſch. 
Ergänzungswahl des Aufſichtsrates. 

Wahl eines Schriftführers für den Vorſtand. 


Veteins⸗ Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zuilem 1.- RML, fede weitere Zeile 20 fl.. 


Gvangelt rauenhilſe. Montag, 16 Uhr, òd. 
et 5 Saale e 2 
s und weibli 


wert Bi It 
t, im ed Hütten |z, 


ſekretär Magke ein Vortrag über, 
Kolonien“ gehalten werden. Mit Rückſicht auf 
ichtigkeit diefes Appells ift es Pflicht eines jeden 


und Kinder. 


Ruf 4806 
nd 4—6 Uhr 


Jahres 1988, Volkes! 


tg. Steiner. 


A. E. Michna 


rates. 


in Steuer ſachen, 
auch im Getreide. 


Staatslieferungen, 
evtl. Kaution. An» 
gebote u. K. 1688 
d. d. G. d. 8. Katowice 


2. Stock, 


Jugendwerk. ô 
4 5 2—— find 


Der 3 


— 


am 


SE aß. ſowie 
Kameraden Joll- 
Erlebniſſe in den 


zu teilen. L. Gorte 
Mittelſchullehrer., 


Lagerkeller 


Ausplünderungen reifender Kaufleute Einhalt zu 
tun, hatten die Kaiſer verſchiedene „Landfriedens⸗ 
pelebe” erlaſſen. Sie konnten jedoch trotz den in 
ieſen Geſetzen angedrohten ſchweren Strafen der 
allgemeinen Unſicherheit keinen Einhalt geboten, 
ſo daß man es den Kaufleuten nicht übelnehmen 
konnte, wenn ſie „dem Frieden nicht trauten.“ 
Jeder von uns kennt Leute, die nie „auf 
einen grünen Zweig kommen!“, d. h. zu 
eſicherten wirtſchaftlichen Verhältniſſen gelangen. 
örtlich verſtanden, bedeutet dieſe Redewendung 
Unfinn. Sie läßt ſich nur aus der ſomboliſchen 
altdeutichen rundftüdsübertragung 
erklären. Bei unſeren Vorfahren ging die Ueber⸗ 
eignung von Grundſtücken in der Age vor ſich, 
daß der Verkäufer dem Erwerber als Symbol der 
Uebereignung eine mit einem grünen Zweig 
verſehene Erdſ golle des betreffenden Grund⸗ 
ar übergab. Der Verkäufer wollte damit zum 
usdrud bringen, daß das geſamte Grund tid 
mit all feinem Zubehör Eigentum des Käufers 
ſein ſollte. Von 1 Rechtshandlung rührt das 
erwähnte Sprachbild her, das wir heute ſo oft, 
ohne an ſeinen Urſprung zu denken, verwenden. 


Auf die älteſten Zeiten Deutſchlands reichen 
die Ausdrücke: „eine Schuld eintreiben“, „in 
angbarer Münze zahlen“ zurück, ed auf bie 
Zeiten der Naturalwirtſchaft, als übliches Bah- 
lungsmittel das Vieh war. 

Schließlich ſei noch an den alten germaniſchen 
Brauch erinnert, Leuten, die als Zeugen bei einem 


paradieſiſchen Trainingslager. 
te ſich die deutsche Fußballmannſchaft im 


maleriſch ſchönen Ternobbis am Comerſee noch ausgiebige Erholung. 


Beuthener Bürger! 
CCC ET SETZTEN ER 


Vom 2. — 10. Juni findet in Beuthen 
eine Sammiung für das Hilfswerk 


„Mutter und Kind“ 


statt, Kauft die schönen braunen 
Seidenschleifen zum Mindestpreis 
von 20 Pfennig je Stück. 


Wir rüsten mit Werken der Liebe 
und Hiifsbereitschaft, helft uns 


Kämpft mit uns gegen Volksnot! 


Helft uns bei der Gesund- 
führung des deutschen 


Amt für Volkswohljahrt 
bei der Kreisleitung d. P. O. für Beuthen Stadt 


E. Wagner 
Kreispresseamtsleiter Kreisamtsleiter der N. S.V. 


s dem Haufe Rafjanteftrağe 1 (Nähe 
Suche Stellung engel. Komfort, Bentrafbeigg. fie 
in größ. Betriebe, warmen u. kalten Waſſer ausgeftattete 
-Zimmer-Wohnung 
geſchäft. Befige gt.|3. Stock, für 165,— RM. monatlich, 
4. Zimmer-Wohnung 


für 140,— RM. monatlich 
n vermieten. 
ſämtl. Koſten für Behe 
ſtuhl, Waſſergeld uſw. enthalten. 


wangs: 
Ziemann, Gleiwitz, Auguſtaſtr. 10, 
Telephon Nr. 2247. 


ks gibt nichts 
Beuthen, Virchow ⸗ t et. Wasslohnichtdurch 
ſtraße 3, III. Eig. Weteag Bentz, elne kleine Anzeige 
Sprechz. 2—33 Uhri Krakauer Str. 10, RIVerkaufen ließe! 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Fiugblätter 
und Preislisten ist von 


entscheldendem Einfluß 


auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen, Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Im geschäftlichen u, privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 


Stellenangebote 


Geſucht zum 15, Juni: 
Köchin 


mit Hausarbeit und ſehr ſauberes 


Stubenmädchen 

in Wäſche und Plätten durchaus er 

Bew Meldg. mit Zeugnisabſchr. u. 
ilb bei Frau Generaldirekt. Euling, 

Mikultſchütz, Vorſigſtraße 104. 


Kunstgegenstände, 

wie Broncen, Porzellane, Möbel, aus 
Privathand billig zu verkaufen. In ⸗ 
tereſſenten wenden fih unter B. 1372 
an die Geſchäftsſt. dief Zeitg. Beuth. 


Marken-Piano, 


ſehr gut erhalten, elegante moderne 
Ausführg., ſchwarz, Panzer ⸗Rahmen, 
Elfenbein, große Tonfülle, verkauft 
für 380,—: RM. 

Kowatz, Pianp-Magazin, Beuthen DS., 
Kaiſerplatz 4, Telephon 4080. 


«© Geldmarkt ; 
Durch langfriſtige, unkündbare 


Tilgungs- Darlehen 


befreien wir Sie von allen Kredit- 
und Geldſchwierigkeiten. Wir geben 
Darlehen von 200,.— RM. bis 
10 000, — RM. auf Sparvertrag bei 
einer Tilgungsdauer von 2 bis 10 
Jahren. Näheres durch: i 


General- Agent. J. Kubitza eln B. 
Hindenburgſtraße 20. -p 5 


In den Preiſen 
Fahr 


verwalter. 


Rechtsgeſchäft zu tun hatten, eine Ohrfeige 
zu verabreichen, damit ſie ſich ſpäter genau des 
Vorgangs entſinnen ſollten. Von dieſer ſeltſamen 


Rechtsſitte ſtammt die heute viel gebrauchte ori- 


ginelle Redewendung: „jemandem etwas hinter die 
Ohren ſchreiben“, her. 
Bruno Steinwallner, Tilsit. 


Diplomatie und Hakenkreuz 


Kämpfe und Erlebniſſe eines Journaliſten 
Von Diplomatiens 


(Buchverlag der Buch- und Tiefdruck GmbH., Berlin. 
Preis geb. 4,90 Mark.) 


Dieſes mit zahlreichen Photos und Dokumenten 
ausgeſtattete, mit Widmungen und Photos von 
Ernſt Udet, Hermann Köhl. Thea Raſche 
und Leni Riefenſtahl bereicherte Wert jil- 
dert den Kampf eines Auslandsdeutſchen, der von 
der Unterſekunda ins Feld rückt, drei Jahre lang 
an der Weſtfront ſteht und dann von 1919—1933 
für den nationalen Gedanken eintritt. Obgleich 
ihm das Schickſal alles nimmt, iſt er als Arbeiter, 
Einwohnerwehrmann, Freikorpsangehöriger, 
Werkſtudent und Journaliſt immer in der vorder⸗ 
ſten Reihe der unbekannten politiſchen Soldaten! 
Da er frühzeitig den Korruptionsſumpf 
im marxiſtiſchen Preußen entdeckt, in zahlreichen 
Tageszeitung, u. a. im „Völkiſchen Beobachter“ 
und im „Angriff“ Staatsſekretär Weißmann, Ses 
vering, Grzeſinſty uiw. angreift, gerät er in ein 
Netz von Intrigen und Denunziationen 
und kommt faſt vor den Staatsgerichtshof! In 
ſpannend geſchriebenen Artikeln beſchreibt der 
Verfaſſer feine Erfahrungen im In» und Aus- 
lande und ſeine Erlebniſſe und Beobachtungen auf 
dem Parkett der Diplomatie. Zwei Miniſterprä⸗ 
ſidenten, vier Botſchafter, zwanzig Geſandte aus 
aller Herren Länder entrollen in Unterhaltungen 
mit dem Verfaſſer ein anſchauliches Bild vom Le⸗ 
ben und Treiben fremder Nationen. Der Staatse 
kommiſſar der Hauptſtadt Berlin, Dr. Julius 
Lippert, gab dem Buch ein Begleitwort, in dem 
es u. a. heißt: „Ich wünſche dem Buche jhon des. 
halb größte Verbreitung im In- und Auslande, 
weil es zeigt, wie ein unbekannter Nas 
tionalſozialiſt ſich für die nationale 
Sache einſetzte — trotz ſchwerſter wirtſchaft 
licher Sorgen ihr jedes Opfer zu bringen als 
eine Selbſtverſtändlichkeit anſah — und wie er 
bereits ausländiſche Diplomaten zu offiziellen 
Sympathieerklärungen für den Nationalſozialis⸗ 
mus zu gewinnen verſtand, als nicht einmal in 
Deutſchland ſelber das Verſtändnis für die neue 
Weltanſchauung vorhanden war.“ 


„ 


Hftdentiche Morgenpoft Nr. 146. 
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Ein Aufruf des Regierungspräsidenten 
—— 


Helmuth Brückner 


Oppeln, 1. Juni. 

Regierungspräſident Schmidt veröffentlicht 
aus Anlaß der einjährigen Wiederkehr des Tages, 
an dem Gauleiter Helmuth Brückner die 
Oberpräſidentenſchaft der Provinz Oberſchleſien 
übernommen hat, hat folgenden Aufruf: 

„Oberſchleſier! 
Male der Tag, an dem Gauleiter Helmuth 
Brückner als Oberpräſident Oberſchle⸗ 
fiens das Schickſal unſerer Provinz in ſeine Hand 
nahm. Ein Jahr Oberpräſident von Oberſchle⸗ 
ſien! Das heißt ein Jahr Aufbauarbeit 
an einer Stelle unſeres deutſchen Vaterlandes, wo 
bis vor Jahresfriſt Volk und Wirtſchaft noch im 
Zuſammenbrechen waren, heißt unermüd⸗ 
licher Kampf nmg Deutſchtu m, heißt zähes 
übermenſchliches Ringen mit einer wirtſchaftlichen 
Verelendung ohnegleichen. 

Unter rückhaltloſem Einſatz ſeiner Perſönlich⸗ 
keit hat Oberpräſident Brückner dieſen Kampf auf. 
genommen und jhon im erſten Jahr mit beis 
ſpielloſem Erfolg durchgeführt. Wenn 
heute ein Adolf⸗Hitler⸗ Kanal. ein 


Nach einem Runderlaß des Miniſters des 
Innern vom 9. 5. 34 ſind für die Mitwirkung 
Jugendlicher bei öffentlichen Straßen- und Haus- 
ſammlungen neue Beſtimmungen ergangen, 
auf die nochmals allgemein hingewieſen wird. Bei 
Straßenſammlungen können Jugendliche vom 
10. bis 18. Lebensjahr als Sammler zugelaſſen 
werden, ſofern ſie als Angehörige der Hit⸗ 
ler⸗Jugend (anuh Jungvolk und Bund Dente 
iher Mädel] uniformiert find und minde- 
ſtens zu zweien ſammeln. In gleicher Weiſe iſt 
bei den Angehörigen des Volksbundes für 
das Deutſchtum im Ausland und der 
Sportjugend (foweit fie dem Reichsſportfüh⸗ 
rer unterſteht! zu verfahren. Jugendliche nicht⸗ 
uniformierte Verbände dürfen erſt vom 18. Le⸗ 
bensjahre ab bei Straßenſammlungen mitwirken. 
Jugendliche dürfen nur bis zum Beginn der 
Dunkelheit als Sammler tätig ſein, auch dürfen ſie 
grundſätzlich nicht mehr als an einem Tag im 
Monat zu Straßenſammlungen herangezogen 
werden. 


Die Mitwirkung Jugenblicher bei Sammlungen 
bon Haus zu Haus, in Ga ſt⸗ und Ver ⸗ 
gnügungsſtätten oder in anderen, der Oef⸗ d 
fentlichkeit zugänglichen Räumen iſt wegen der für 
die Jugendlichen hiermit verbundenen ſittlichen 
und körperlichen Gefahren verboten. 

Die Polizeibehörden ſind angewieſen worden, 
auf die Innehaltung der vorſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen beſonders zu achten. 


Kunt und Wiſſonſchaft 


Goebbels zeigt der deutſchen Kunſt 
ihren Weg 


Die Dresdener Reichs⸗Theaterfeſt⸗ 
woche, die ſich nun ihrem ect nähert, nahm 
einen beſonders feſtlichen Ver lanj durch die dreis 
tägige Anweſenheit des ober ührers. Ganz 
Dresden war wie in einem tani Der gise 
beſuchte die Infanterieſchule, nahm eine Parade 
ſeiner SA. ab, ſprach zu den Amtswaltern, be⸗ 
ſuchte den Reichsſtalth alter Mutſchmann, den 
Miniſterpräſidenten v. Killinger und huldigte 
vor allem der heil'gen deutſchen Kunſt: er beſich⸗ 
tigte eingehend die unvergleichlichen Dresde- 
ner Muſeen und wohnte am Dienstag noch 
einer „Peer Gynt“-Aufführung des Schauſpiel⸗ 
hauſes bei. 

Eine große Tagung hielt hier der 3 
Bühnenverein ab. azu traf Richard 
Strauß, der Präſident der Reichsmuſikerkam 
mer, in resden ein, und am Donnerstag verſam- I 

elte ſich alles was in dentſcher Theaterwelt 
. hat, in der Staatsoper su einer gewal⸗ 
ghee Kundgebung für das deutſche 


eater. Die Intendanten fait aller großen 

nen des Reiches waren anweſend, vollſtändig 
ie Woche, 7 85 Reichspropa 5 
ter Dr. bbels wurde mit ſtürmiſchen Dv 
tionen empfangen, als er das Rednerpult beit; 
hatte er am Sonntag ein feierliches „Fanget an 
2 fo ging er nunmehr auf die proble- 
mati 
ein * Bernie, dabei iari Formulierungen 
nicht. Die Revolution, die fih ſouverän ihre) m 
eigene Geiegmäbigteit, gegeben habe, werde * 
keinem Gebiete des ens Halt machen; 
vor der Kunſt nicht; denn Politik, wie fie Su 


Jugendlichebeim Sammelwerk 


Lage des deutſchen Theaters 


Heute jährt ſich zum erſten 


£ 
S5 V ᷣ é 
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Staubecken bei Turawa und Ratibozhammer, 
eine Oderumlegung bei Ratibor, eine 
Autobahn im Induſtriegebiet Wirklichkeit 
werden, wenn Werke, die ſtillagen, wieder arbeiten 
und andere vor dem Zuſammenbruch bewahrt 
worden find, jo find das Taten, die frühere Leiter 
der Geſchicke Oberſchleſiens in Jahrzehnten nicht 
aufzuweiſen vermochten. Der Mann aber, der 
dieſe Taten vollbrachte, pflegt bewundernder 
Anerkennung mit ſchlichtem Wort zu begegnen: 
„Ich liebe Oberſchleſien“, 

Oberſchleſier! Treue um Treue! Für 
all das, was unſer ſchleſiſcher Führer im erſten 
Jahr ſeiner Amtszeit als Oberpräſident Dber- 
ſchleſiens ſchaffte, können wir unſeren Dank nicht 
beſſer abſtatten, als daß wir, jeder an ſeinem 
Platz und nach ſeinen Kräften, ihm auch fürder⸗ 
hin in unverbrüchlicher Treue zur 
Seite ſtehen in ſeinem Ringen um Glück 
und Beſtand unſerer oberſchleſizchen Heimat. 
Darum auch für die kommenden Jahre unſerem 
Oberpräſidenten Brückner „Kampf. und 
Siegheil!“ 


Die Ausſtellung „Die Deutſche Frau“ 
verlängert 


Gleiwitz, 1. Juni. 
Vom Gau der NS. Frauenſchaft wird uns mite 
geteilt, daß die Ausſtellung „Die Deutſche 
Frau“ auf allgemeinen Wunſch bis 7. 6. ver ⸗ 
längert worden iſt. Dadurch wird jedem 
Volksgenoſſen Gelegenheit gegeben, dieſe große 
kulturelle Lehrſchau, die weit über die Grenzen 
Schleſiens bekannt iſt, zu beſuchen. Um weiteren 
Maſſenandrang zu vermeiden, bittet der Gau der 
NS. Frauenſchaft, die Vereine und Verbände um 
vorherige ſchrifttiche Anmeldung der 
Beſucher, damit eine ordnungsgemäße Führung 
erfolgen kann. Durch dieſe Verlängerung wird 
den auswärtigen Beſuchern, insbeſondere Schulen 
und Schulklaſſen, letztmalig Gelegenheit gegeben, 
unter Benutzung der Sonntagsfahrkarte 
> Ausstellung am Sonnabend und Sonntag be⸗ 


ſuchen zu können. 
Zugtelegramme 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 


Oppeln teilt mit: 
Vom 1. 6. ab können in hen Schnell⸗ und 
Eilzügen ſowie in den beſchleunigten 
e mit Durchgangswagen 
urch Vermittelung ber Zugbegleitbeamten ge⸗ 
wöhnliche Privattelegramme (Jugtele⸗ 
gramme) in offener Spkache bis zu 20 Wörtern 
nach Deitimmungöorten der meiſten europäiſchen 
Länder aufgegeben werden. Die Zugtelegramme 
müſſen in deutschen und lateiniſchen Buchſtaben 
niedergeſchrieben ſein. Nähere Auskunft erteilen 
die Zugbegleitbeamten, die auch Telegrammvor⸗ 
drucke an die Reiſenden abgeben. 
Nationalſoziglismus verſteht, ſei mefengoleig mit 
der Kunſt, habe als edelſten Stoff, den es zu 
formen gelte, den Menſchen jelbit. KRunft 
müſſe volks-, zeit- und lebensnah ſein! 
Dr. Goebbels betannte ſich, in ſcharfer Kritik der 
modernen Kunſt, zu folgender Forderung: 
In ehrfurchtsvoller Serge der kommenden 
Genies ſolle man loig - e den großen Alten hul⸗ 
digen, die uns das Leben leicht und lebenswert 
Pan cht haben! Mit dieſer tief empfundenen 
ankſagung an die heil'ge deutſche Kunſt klang 
die große Kundge bung a, Bie die umrahmt war von 
Feb er Beethovens Egmont⸗ 
uvertire und Wagners e heiſtrſtrger⸗ Vorſpiel, 
beide unter der ongenialen, en brug W. 
Generalmuſikdirektors Dr ö hem P. 


Hochſchulnachrichten 


Der Reichsſtatthalter in den Hanſeſtädten hat 
den a. o. Moe für Zahnheilk Hina an der 
Univerſität K önigsberg, Dr Eduard Precht, 
um Ordinarius in der me iziniſchen t Sakultät der 
niverſität Hamburg ernannt. Der Ku⸗ 
itos am Muſeum Lu 313 5 79 Geſchichte in 
Hamburg, Prof. Dr. Schröder, ift zum Leiter 
der Lübecker Muſeen ee worden. Der 
a. o. a 7 27 an 5 1 
ae e eee e 
als a. o. Profeſſor für phyſikaliſche mi an 
i Technisch Hochſchule Darmſtadt angenom⸗ 


— 


Spielplan der Breslauer ater. Stadt⸗ 
theater: Sonntag (18,30) Die eiſterſin⸗ h 
kan von Nürnberg; ; Montag 1Tief⸗ 
er Dienstag „Lie be auf Reijen”: Mitte 
ch „Feuer su“: 8 „Die luſtige 
Weiber von Windſor“: Freitag „Liebe auf Heis 
ur; Sonnabend A . n 
gende“; Sonntag, 10. Duni: „Paleſtrina“, 


er 
. 


Die Energien der Oewitterwolle 


oſephs Le⸗ f 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


2. Juni 1934 


ey 


Das Arsenal der Oppelner Kommunisten: 


Cierhandgranaten 
ein ahr Iberpräfident!| und Schießpulver in Bierflaihen 


(Eigener Bericht! 


Breslau, 1. Juni. 


Der zweite Tag im Breslauer Hoch ⸗ 
verratsprozeß gegen 1 
ſten aus Oppeln und Umgebung wurde unter 
den gleichen Schutzmaßnahmen wie am Donner- 
tag eingeleitet. Im Zuhörerraum herrſchte wieder 
großes Intereſſe. Ausgefüllt wurde der Tag mit 
der weiteren Vernehmung der Angeklagten über 
ihren Waffenbeſitz. Da jeder von ihnen ent 
weder den Beſitz einer Waffe leugnet oder dieſen 
Beſitz mit lächerlichen Behauptungen zu entſchul⸗ 
digen berjuchte, nahm dieſe Vernehmung ſehr 
lange Zeit in Anſpruch. So wurden bei einem 
Angeklagten im Garten ſeiner Eltern neben Ge⸗ 
wehrmunition etwa 20 Eierhandgranaten 
und zwei Bierflaſchen mit Pulver vor- 
gefunden. Die Handgranaten ſtammen aus einem 
kommuniſtiſchen Waffenlager in den Waldungen 
von Rogau, wo zahlreiche weitere Gewehre und 
auch Munition vergraben waren. Soweit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, waren 68 der Angeklag⸗ 
ten eech Ken Die Angeklagten Eberle 
und Tzech betrieben einen Waffenhandel im 
großen. Noch am 26. Juni v. J. wurden bei 
a u 20 Generaljtabslarten und 

a a ne bier 
GR A . aai in | Patronen, ein Seiten- 
POTRT EEE S ESAE S AANS AE A S SREE | ool und eine leichte iſtole beſchlagnahmt. Bei 
einem der Angeklagten wurde eine Piſtole gefun- 
den, von der er heute behauptet, daß er fie ledig 
lich „als Wandſchmuck“ verwendet habe. Ein 
anderer gibt wieder an, daß er der Anſicht gewe⸗ 


Gleiwitzer Schwurgericht 


ſen ſei, es hätte ih um eine Kinderpiſtole 
gehandelt! Wieder ein anderer will Waffen nur 


10 Kommuni- 7755 benutzt haben, um die Katzen von jeinem 


ogelkäſtchen Ache Nach dem bisherigen 
Ergebnis ſteht jedoch feit, daß nach einer 
Alarmbereitſchaft in Gogolin eine ganze 
Reihe der Angeklagten ſchwer bewaffnet 
waren und der damalige Anführer den Ausſpruch 
tat: 


„Heute muß es ſich entſcheiden, entweder 
Kommunismus oder Nationalſozialismus!“ 


Gedroht wurde, daß alle diejenigen Genoſſen, die 
etwas über die Bewaffnung 9 würden, ét- 
ſchoſſen werden ſollten. 
riſchen Uebungen in der Odervorſtadt hin- 
ter dem 5 Schützenhaus in Oppeln, die im 
Mai 1933 ſtattfanden und bei denen Handaranar 
ten verwendet wurden, bildeten einen großen Teil 
der Freitags⸗Verhandlungen. Im April vorigen 
Jahres wurde bei dem Angeſchuldigten Laa ua 
ein ſchweres Maſchinengewehr ſowie 
ein Gewehr Modell 98 gefunden. Beide Waffen 
will er angeblich von feinem Schwager haben der 
ſich ſeit März 1933 in einem Konzentrationslager 
befindet. Ueber die Entdeckung dieſer fen er- 
zählt er ein Märchen, wonach in ſeinem Keller 
plötzlich ein Ziegel aus der Wand her⸗ 
ausgefallen fe, und dahinter hätten fidh 
u] Waffen befunden. Er ſelbſt wollte fie in die Oder 
werfen, er ſei aber ſobald dazu nicht gekommen! 


der „Kommiſſar für Hauszinsſteuer“ 


(Eigener Bericht) 


+ Gleiwitz, 1. Juni. 
Das Schaber verhandelte unter 
dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Herr⸗ 
mann gegen den Angeklagten Maximilian 
Dlutzik aus Gleiwiz wegen Meineids. 
Dlutzik hatte in 8 gewohnt und wollte 
nach Gleiwitz ziehen. r aber an ſeinen Haus- 
wirt noch einige Beträge zu zahlen hatte, wollte 
dieſer von feinem Rückbehaltungsrecht an den Mö- 
beln Gebrauch machen. Dlutzig ſetzte ſich darauf 
on feine Schreibmaſchine und ſchrieb an den Hans- 
wirt + Brief mit der Unterſchrift „Der 
Kommiſſar für Hauszinsſteuer“. In 
dieſem Brief forderte er den Hauswirt auf, an 
einem beſtimmten Tage nach Gleiwitz 
zu kommen. Der Hauswirt fuhr mit ſeiner Frau 
nach Gleiwitz und ſuchte hier vergeblich den Qom- 
miſſar für Hauszinsſteuer. 


In der Zwiſchenzeit [ud Dlutzik ſeine 
Möbel auf einen Wagen und ver⸗ 
ſchwand aus Peiskretſcham. 


In einem Zivilprozeß beſtritt er unter Eid, den 
in Frage kommenden Brief 


geſchrieben zu haben. 


Seit Jahren arbeitet der ſüdafrikaniſche Phy⸗ 
ge Dr Schonland experimentell über die 


| 


lands zu ſein! 


Auch vor dem Schwurgericht leugnete er, gab 
aber zu, daß der Brief auf feiner Schreib ⸗ 
maſchine geſchrieben worden ſein könne. Er 
wurde außerdem durch das Gutachten des Schrift⸗ 
ſachverſtändigen überführt. Da Dlugit ge- 
ſchworen hatte, in keiner Weiſe mit dieſem 
Brief in Verbindung zu ſtehen, wurde er wegen 
Meineids verurteilt. Mit Rückſicht darauf, daß 
er ſich einer ſtrafbaren Handlung bezichtigt hätte, 
wenn er die Wahrheit geſagt hätte, erhielt er die 
im Geſetz vorgeſehene Strafmilderung. 


Das Urteil 


lautete auf neun Monate Zuchthaus, die 
in 13% Monate Gefängnis umgewandelt 
und mit einer einjährigen Gefängnisſtrafe, die D. 
wegen Betruges erhalten hatte, zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von einem Jahr, zehn Monaten 
Gefängnis zuſammengezogen wurden. Die 
bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Verurteilten 
auf die Dauer von drei Jahren aberkannt. 


Bibliothek umfaßt 
1 5 120 000 Bände. Zu ihren Mitgliedern ge- 
örten u. a. Johann en siäte geimanz 
von Fallersleben, Jakob Grimm, Alexander 
von Humboldt und Furſt Rüdler, Mustan. 


Ihre $ 


trahlungen der Gewitterwolke. 
g ict. — 1 0 den 

itz erſchöpft, ſondern gan eheure Ener- ir 
TVT 
troffen werben, ergießen ſich übe und während des Stellvertreters des Führers, Reichsminiſter ubolf 
Blitzes als Stra et, en über die Erde. Be⸗ [Heß, (Berlag Cauwey, München) herausgegebene 
reits vor zehn Jahren lanbte ai Wiſſenſchaft an Schriftenreihe „Das Neue Reich“ bringt „Hitlers 


nehmen zu können, daß eine Gewitterwolke 
enug 9 7 y enthalte, um Strahlen von einer 
Milliarde olt Intenfltät entwickeln zu können. 
Nach den neueſten Ergebniſſen der Verſuche Dr. 
Schonlands ergießt ſich eine aus negativ gelade- 
nen Elektronen beſtehende Emiſſion bei jedem 
Gewitter wie der Strahl einer Gießkanne über 
mehrere tauſend Quadratkilometer. teler „Ge⸗ 
witterſtrahl“ Schonlands hat fait ſoviel Durk- 
dringungskraft wie die kosmiſche Strahlung, je⸗ 
doch erreicht er deren Intenſität nicht und bejtcht 
außerdem nicht aus pofitiv geladenen Partikeln 
Jedenfalls iſt die Intenſität des Gewitterſtrahls 
röker als die der bisher zweitſtärkſten bekannten 
ntenſität, der Gammaſtrahlen des Radiums. 
Der ph italiſchen Forſchung iſt mit dieſen Er⸗ 
kenntniſſen ein neues, e Feld eröff⸗ 
net worden. 


lands älteſte Geſchichtsgeſellſchaft. Die 


Ob an 9115 Fe der a enſchaften 


hielt in ihre Hauptperſammlung 
ab. Die 1779 kei eue deren Haupt⸗ 
1 ſich feit 155 Jahren auf die wiſſenſchaft⸗ 


liche Erforſchung und Bearbeitung der Geſchichte, 
Alterkäner und Landeskunde innerhalb ade Qai» 
iger Landes erſtreckt, fann fih rühmen, die 


älteſte Geſchichtsgeſellſchaft eutid- 


Deutſchland von außen“ von dem ſchwediſchen Gelehrten 
Prof, Fredrik Böök, Lund. Prof. Böbk hat 1938 
Deutſchland viele Wochen bereiſt und hat es verſtanden, 
zu ſehen und zu hören. In ſeiner Kritik macht er vor 
niemandem Halt. Wenn jeder Deutſche, der einen 
Freund jenſeits der Grenze hat, dieſes Heft verſchenkt 
— es koſtet nur 90 Pf. —, es könnte viel Mißverſtänd⸗ 
nis und Uebelwollen beſeitigt werden. — Das andere 
Bändchen: „Katholiſche Kirche und deutſches Volkstum“ 
ſtammt von Dr. ilhelm Berning, Biſchof von 
Osnabrück und Preuß. Staatsrat. Einer unſerer a nge. 
ſehenſten katholiſchen Oberhirten bekundet hier vor a 
Welt, daß ſich katholiſche Gläubigkeit ſehr 
wohl mit dem Bekenntnis De dr völkiſchen 
Idee vereinen läßt. Er bekennt ſich aber auch 
freimütig zu der N daß deutſches Weſen ein 
Recht auf feine Art auch innerhalb der katholiſchen Uni- 
verſalität hat. Biſchof Berning unterſucht die engen 
Beziehungen zwiſchen der katholiſchen Kirche 
und dem deutſchen Volkstum und weiſt auf die 
Leiſtungen hin, die die katholiſche Kirche in weſentlichen 
pet des Volkstums, in den Werten von Blut, 

Sprache und Kultur, für das deutſche Volk vol- 
bracht hat und noch vollbringt, um deutlich werden zu 
laſſen, daß die Kirche für das Werden und Wachſen des 
neuen Reiches heute wertvolle Kräfte zu bieten hat. — 
Beide Bändchen dienen der Vertiefung des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Gedankengutes, insbeſondere ſind ſie geeignet, 
die geiſtigen und ethiſchen Antriebe der politiſchen und 
kulturellen Zielſetzungen des neuen Staates jedem 
Volksgenoſſen nahezubringen und auch das Ause 
land über die geiftigen Grundlagen des neuen Deutſch⸗ 
land aufzuklären. 


Auch die militä⸗ 


— 


Auftuf 
zur Luftfahrt⸗Werbewoche 


„Die Fliegerxortsgruppe Beuthen 
erläßt folgenden Aufruf: i 

Vom 1. bis 8. Juni 1984 findet im geſamten 
Deutſchen Reiche die alljährliche Luftfahrt 

werbewoche ſtatt. Sie bezweckt. alle Freunde 
und Gönner der deutſchen Luftfahrt als Mitglieder 
in den Fliegerortsgruppen zu erfaſſen, darüber 
inaus die für die Fliegerei dringend notwendigen 
ittel herbeizuſchaffen. 

Während die Nachbarvölker rieſige Luftflotten 
unterhalten, hindert der Verſailler Vertrag jede 
ſtaatliche Förderung der Fliegerei. Auf die private 
Tatkraft kommt es an: 


„Laßt deutſche Propeller im deutſchen 
Luftraum ſurren!“ 


Die nationaliogialiftüüche Revolution hat es in 
anz beſonderem Maße verſtanden, die jungen 
Kräfte zu wecken und zu begeiſtern. Sie bieten 
die Garantie für die Verwirklichung aller Hoff 
nungen, die in den Fliegernachwuchs geſetzt 
werden. 
Setzen fid aber unſexe jungen Fliegerkamera⸗ 
den mit ihrem ganzen Sein im Dienſt für Voll 
und Vaterland ein, dann exgeht auch an Dich, 
deutſcher Volksgenoſſe. der Mahn ruf: Zeige Ver: 
tändnis für die hohe Idee! Trete der 
Flieger⸗Ortsgruppe des De. V. bei! 


Spende und werbe mit in der 
Luftfahrtwerbewoche! 
Erwecke in Deinen Belanntenkreiſen 
tereſſe an der Luftfahrt! 
Meldungen nimmt die Geſchäftsſtelle der 


Fl.⸗O.⸗Gruppe Beuthen OS., Reichspräſidenten⸗ 
platz 9, Tel. 5065 entgegen. 


Betriebsverſammlung 
der Städt. Straßenbahn 


Vom Preſſe⸗ und Propagandawart der Reihs- 


das In⸗ 


betriebsgemeinſchaft Verkehr wird uns 
berichtet: . 
Der Vertrauensrat der Städtiſchen 


Straßenbahn veranſtaltete im kleinen Saal 
des Deutſchen Hauſes eine 
lammlung, zu der das geſamte dienſtfreie 
Perſonal erſchienen war Auch waren der Orts“ 
aruppenleiter der Reichsbetriebsgemeinſchaft 


Verkehr und öffentliche Betriebe, Pg. Herde, 


und der Fachſchaftswart der Fachſchaft Straßen⸗ 
bahn, Sobek, anweſend. Bedauerlicherweiſe war 
der Betriebsführer der Beuthener Straßenbahn 
nicht anweſend. Nach der Begrüßung durch Ver⸗ 
trauensrat Galla übergab dieſer dem 1. Ver⸗ 
trauensrat Kontrolleur Slodozyk das Wort, 
der die bisherigen Arbeiten des neuen Ver⸗ 
trauensrates zur Darſtellung brachte. Als es zur 
freien Ausſprache kam, erſchienen Oberbürger 
meiſter Pg. Schmieding und Stadtrat 
Röhle, die mit einem dreifachen Sieg⸗Heil be⸗ 
grüßt wurden. Als Oberbürgermeiſter Pg. 
Schmieding das Wort ergriff, ſah man frohe 


erwartungsvolle Geſichter, denn hier ſprach der! M 


Betriebsver⸗K 


— 


Lehrgeld 
nicht mehr zeitgemäß! 


Die Oberpfälziſche Handwerks 
kammer hat die Handels⸗ und Gewerbebetriebe 
erſucht, dafür zu ſorgen, daß in Zukunft die Xor- 
derung eines Lehrgeldes bei Einſtellung von 
Lehrlingen unterbleibt. Zu dieſem Erſuchen 
nimmt das Jugendamt der Deutſchen Arbeitsfront 
Stellung. Der Schritt der Handwerkskammer wird 
begrüßt, und es wird betont, daß endlich reits 
los mit der Unſitte. nur Kindern aut geſtellter 
Eltern die Lehre zu ermöglichen, aufgeräumt 
werden müſſe. Die Arbeit diene heute nicht mehr 
dem einzelnen, ſondern der einzelne diene mit fei 
ner Arbeit dem ganzen Volk. Deswegen ſei 
das Volk auch verpflichtet, den einzelnen zu m ög- 
lichſt hoher Arbeitsleiſtung beruflich 
heranzubilden. In keinem Fall dürfe der Lehrling 
als Arbeitskraft angeſehen werden, ſondern 
der Lehrherr müſſe ſich verpflichtet fühlen. dem 
Lehrling fein beſtes Wiſſen und Können zu ver⸗ 
mitteln, ſelbſt dann, wenn es für ihn ein Opfer 
bedeutet. 


—— — — ——— 


eigentliche Führer zu feiner Gefolgſchaft. Als er 
ſeine lehrreichen Ausführungen geſchloſſen hatte, 
dankte man ihm mit einem großen Beifall. Da⸗ 
nach ergriff Stadtrat Pg. Röhle das Wort, dei: 
ſen Mahnungen an das Perſonal freudig ent⸗ 
gegengenommen wurden. 

Nach dem Schluß des offiziellen Teiles brachte 
man auf den oberſten Führer ein dreifgches Sieg⸗ 
Heil aus; danach ging es i einem gemütlichen Peir 
ſammenſein über, Eine freudige Erregung machte 
ſich unter den Anweſenden bemerkbar, als ſich 
Oberbürgermeiſter Pg. Schmieding und 


Stadtrat Pg. Röhle mitten unter die Arbeits- S 


kameraden ſetzten und ſo wahrer Gemeinſchafts⸗ 
geiſt zum Ausdruck gebracht wurde. 


Zwei Monate Gefängnis 
für einen Nuſenbiß 


Eine „echt oberſchleſiſche“ Angelegenheit brachte 
den Schomberger Joſef Smotzek auf die An- 
klagebank. Er hatte im November v. J. mit drei 


weisaufnahme. die vor der Großen Strafkammer 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Zirpel 
geführt wurde. wurde auch feſtgeſtellt. daß infolge 
der Entſtellung des Gebiſſenen ſchwere Kör⸗ 
perperletzung vorliege. Jedoch hatte dabei 
der Angeklagte inſofern Glück, als das Gericht die 
Straftat milder beurteilte 
ſchaftsrat Skupin, der acht Monate Gefängnis 
beantragt hatte. Das Urteil lautet auf nur zwei 
onate Gefängnis. k. 


Aus 


als Staatsanwalt⸗ 


Der Preſſe 
Oppeln teilt mit: 
i Anlaß des Sommerfeſtes ir 
Strandbad Wildgrund verkehrt am 
Sonntag, dem 10. Juni, ein Ausflugs- 
ſonder zug 3. Klaſſe mit 60 Prozent Fahr⸗ 
9 von Beuthen, und Natie 
bor nach Neuſtadt ſowie von Oppeln nach 
Langenbrück. Weiterfahrt von Neuſtadt mit 
Sonderautobuſſen, von Langenbrück nach Wild- 

rund Fußweg von etwa 15 Min. Für Berg ⸗ 
teiger bietet ſich Gelegenheit, die Biſchofskoppe 
u beſteigen. Die ermäßigten Fahrpreiſe betragen 
eiſpielsweiſe ab Oppeln 2,50, ab Beuthen 3,0, 
ab 1 1,60, ab Ratibor 2,20, ab Neiße 


G 


im 


© 


* Dienjtjubilare. Am 1. Juni d. J. ift der 
Polizeihauptwachtmeiſter Ulitzka 25 Jahre in 
Dienſten der hieſigen Städt. Polizeiverwaltung, 
und am 3. Juni kann Kaſſeninſpektor Joſef Pu d 
lorz auf eine vierzigjährige Tätigkeit bei der 
Stadtſparkaſſe Beuthen zurückblicken. —h. 

* Perſonalnachricht. Kaplan Seiffert, ein 
Sohn des hier verſtorbenen Sanitätsrats Dr. 
S., der in letzter Zeit an der katholiſchen Kirche in 


Hirſchberg wirkte, hat einen Ruf als Reli- 
ionslehrer nach Frankenſtein er⸗ 
halten. ; =u 


* Fahnenweihe der Teno. Die Beuthener Drtd- 
gruppe der Techniſchen Nothilfe wird am Sonn- 
tag, dem 10. Juni, bo eee be⸗ 
225 An die Feier, die vormittags 10 Uhr auf 
dem Reichspräſidentenplatz ſtattfindet, werden ſich 
auch die Ortsgruppen von Gleiwitz und Hin. 
denburg ſowie Abteilungen der Schutzpolizei 
und der Sa. beteiligen. Nach der Fahnenweihe 
wird nach dem Konzerthausgarten marſchiert, in 
dem bei dem Konzert der Gleiwitzer Teno⸗Kapelle 
ca. 600 Feſtteilnehmer aus vier Gulaſchkanonen 
geſpeiſt werden. ; —9. 


* Das Finanzamt Beuthen unternahm am 
30. Mai mit allen Beamten, Angeſtellten und 
Arbeitern und ihren Angehörigen mit über 200 
Teilnehmern einen Ausflug nach Kaminietz. 
Bei der gemeinſamen Kaffeetafel wies der Amts. 
leiter Dr. Heſſe in feiner Anſprache u. a. auf 
den beſonderen Zweck hin, alle vom Geiſt der 
Kameradſchaft und Volksverbunden⸗ 
heit durchdringen zu laſſen und allen die 
Schönheiten der Heimat näher zu brine 
gen. Nach beiden Richtungen war der Ausflug 
wohlgelungen. Mit Genehmigung von Gra 
Stollberg konnte durch ſeinen herrlichen 
Park und Wald ein ſchöner Rundgang ſtattfin⸗ 
den, der allen Teilnehmern die Schönheiten von 
Kaminietz aufzeigte. In ungezwungener Heiter 
keit. bei Geſangsvorträgen, humoriſtiſchen Dar- 
bietungen und Spielen . die weiteren 
rar bis zum frühen Morgen des nächſten 
Tages. , h 


* Drei. Monate Gefängnis wegen Tiers 
quälerei. Immer wieder kann man es auf Vieh⸗ 


fünf Monate Gefängnis beantragt. —g. 


icht perſonengleich. Ferdinand Paterok in 
Beuthen legt Wert auf die Feſtſtellung, daß er mit dem 
in Gleiwitz am 27. Mai wegen der Schiebung mit 
Reichsverbilligungsſcheinen verurteilten Jakob Pa: 
terok nichts zu tun hat. x 


fahrt 
Reichshauptſtadt wird ab heute mit einem 


Krulauer Tommen durch Beuthen 


erſte polniſche Geſellſchafts⸗ 
von Krakau und Kattowitz nach der 


beſonderes umfangreichen und abwechſlungsvollen 
Programm durchgeführt, ſo daß alle Gewähr 
dafür gegeben iſt, daß den 750 polniſchen 
Gäſten der Aufenthalt in Deutſchland zu einem 
genußreichen Erlebnis wird. Der Sonderzug 
trifft am heutigen Sonnabend um 11,33 Uhr auf 
dem Bahnhof in Beuthen ein, wo auf dem 
geſchmückten Bahnſteig 3 unter den Klängen der 
Standartenkapelle Cyganek den Gäſten ein 
Willkommensgruß auf deutſchem Boden entboten 
wird. Der Zug fährt dann mit nur kurzem Auf⸗ 
enthalt in Breslau ſofort nach Berlin durch, wo 
die Ankunft für 19,33 Uhr auf Bahnhof Friedrich- 
ſtraße vorgefehen ift. Hier erfolgt die feierliche 
Begrüßung durch die behördlichen deutſchen Ber- 
treter, insbeſondere den Landesleiter Branden- 
burg des Miniſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda, Schulze-Wechſungen, ſowie 
durch Vertreter des polniſchen Generalkonſulates 
und der polniſchen Kolonie. Von der Ufa⸗Wochen⸗ 
ihan wird das denkwürdige Ereignis feſtgehalten 
werden. Das Berliner Programm bringt am 
Sonntag die Beſichtigung des Muſeumsviertels, 
insbeſondere des Doms, des Zeughauſes, des 
Ehrenmals, ferner Teilnahme am Aufziehen der 
Wache und Bummel „Unter den Linden“. Am 
Nachmittag wird die Ausſtellung „Deutſches 
Volk und Deutſche Arbeit“, deren einzig⸗ 
artige Schau in der ganzen Welt Anerkennung 
gefunden hat, beſichtigt werden. Am Montag wird 
eine Rundfahrt durch Berlin ſtattfinden, an die 
ſich dann ein Ausflug nach Wanni ee an 
ſchließt, von wo aus eine Dampferfahrt über die 
Pfaueninſel nach Potsdam zur Beſichtigung 


der Sehenswürdigkeiten der Stadt Friedrichs des 


Großen unternommen wird. Als Sonderveran⸗ 
ſtaltung ift für dieſen Tag auch ein Beſuch der 
weltbekannten Ufa-Ateliers in Neu-Ba- 
belsberg in Ausſicht genommen. Die Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe findet ihren Abſchluß am 5. Juni mit 
einer Beſichtigung des Flughafens Tem» 
pelhof, wobei 100 Freikarten zu Rund ⸗ 
flügen über Berlin ausgeloſt und Flugvor· 
führungen ſtattfinden werden. Die Abfahrt von 


Bahnhof Friedrichſtraße nach Krakau erfolgt um 


23 Uhr. 


* Diebiſcher Zigeunerjunge. Feſtgenommen 
wurde ein 17jähriger Zigeunerjunge, weil er in 
der Nacht auf dem Bahnkörper Städt. Karf— 
Stadtwald eine Weichenlaterne abmontiert 
und geſtohlen hatte. Ueber den Verwendungs⸗ 
zweck befragt, gab er an, daß er ſie ſeinen Eltern 
zur Beleuchtung des Wagens bringen wollte. Er 
iit- ſeit Jahren als geriſſener Bettler der Bee 
völkerung läſtig. 0 . N 

Schomberg. Die Fronleichnamspro 
pef fion in unſerem Ort war diesmal ein be⸗ 
ſonderes Ereignis. War es doch das erſtemal 
ſeit Beſtehen der Parochie, daß dieſes Hauptfeſt 
katholiſchen Bekenntniſſes in deutſcher 
Sprache gefeiert wurde. wie es wohl dem Ort 
ſeit langen Jahren zukam. Nach einem feierlichen 
Hochamt ſetzte ſich die Prozeſſion, an der ſich alle 
deutſchen kirchlichen und weltlichen Vereine be⸗ 
teiligten, zu den Altären in Bewegung, wo unter 
Stabführung ſeines Dirigenten Wieczor ke der 
Cäcilienverein die Schnabelſchen Stationen fang, 
Die große Beteiligung machte die diesjährige 
. zu einem unvergeßlichen 
Ereignis. 
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Wie REE 


zu dén Peer > rüllel 


Von unserem Sonderberichterstatter Dr. Gunter Schab 


Oberammergau, 31. Mai. 

Ehe die Jubiläumsſpiele eröffnet werden, iſt 
das liebliche Bayerndorf Oberammergau 
noch ganz ruhig. Im leuchtenden Frühlinastag, 
deſſen Sonne unvergleichlich ſchön auf den bun⸗ 
ten Häuſergiebeln liegt, ift nur an der Geſchäftig⸗ 
keit der Handwerker zu ſpüren, daß der Ort ſich 
zu einem großen Ereignis rüſtet: Faſſaden werden 
weiß getüncht, Fenſterläden erhalten grünen An 
ſtrich, Gartenmöbel werden auf die Straßen ge. 
ſchafft Die Geſchäfte dekorieren von Grund auf 
neu. Lieferwagen aus München und arobe Lait- 
fuhrwerke entladen ihre reiche Fracht in Hotels 
und Penſionen. Dies alles wäre nichts Bemer⸗ 
kenswertes; denn jeder Kurort, der feine Güfte 
erwartet, zeigt um dieſe Jahreszeit das gleiche 
Bild. Aber die Einwohner dieſes Dorfes. ob fie 
nun Malerkittel. Friſeurmäntel oder die dunkel⸗ 
geſtreiften Jacken der Bauarbeiter tragen, haben 
etwas Beſonderes: das bibliſche Haar, die 
langwallende Mähne und den großen wei 
chen, wohlgepflegten Vollbart. Ganz junge Ge- 
ſichter darunter, eingerahmt von einer Pracht und 
Fülle des Haupthaares, die immer aufs neue über 
raſcht. Paſſionsdarſteller ſind das. „Chor“, „Volk“ 
: mitunter ift auch ein Träger einer größeren 
Rolle oder gar einer der prominenten Soliſten 
zu ſehen. deren Bilder durch Zeitungen und Beit- 
ihriften jetzt ja ‚wieder in ganz Deutſchland be⸗ 
kannt geworden ſind. Sie gehen ihrer Arbeit nach 
— die meiſten der aroßen Darſteller find Holz 
ſchnitzer — und. wenn ſie „in Zivil“ über die 
Dorfſtraße wandern. find fie doch ſofort zu erten- 
nen. Die Beihäftiaung mit dem bibliſchen Ge- 
ſchehen, das fid Verjenfen in die ferne und fo 
nahe Welt des Evangeliums. hat ſichtbare Spuren 
interlaſſen. Generationen hindurch haben dieſe 
Familien at der Vervollkommnung des heiligen 
Spieles gearbeitet, das ihrer Heimat den Weltruf 

. So etwas geht nicht ſpurlos am Aeußeren 
— Menſchen vor 


Es ijt kein Zufall, daß die Holzſchnitzer, die 
Langs und die Bierlinas und die Rendls 
vor allem geiſtliche Stoffe bevorzugen. Ihre klei⸗ 
nen Wunderwerke, die Madonnen, die Kruzifixe, 
die Krippen. die Heiligen, die Engel beherrſchen 
die Auslagen. Natürlich ſind auch weltliche Dinge 
dabei, weiße und bunte Tiere. Hunde, Schäfchen, 
Reliefs pon Bauernſtuben; aber die Grundtonaxt 
geben überall die Madonnen, deren gotiſche 
Schlankheit auffällt. 


* 


Ganz früh am Morgen. gegen 5 Uhr. wenn die 
Darſteller zur Kirche gehen, ift der Himmel ſchon 
klar und blau, und die Morgenſonne verſpricht 
einen ſchönen Tag. Im Dorf iſt jetzt ein buntes 
Leben. Schlangen von Autos ringeln ſich heran. 
Sonderzüge bringen Tauſende von geladenen 
Gäſten Die Hotels können den Andrang zu früher 
ſter Stunde kaum aufnehmen. 


Bald beginnt der Wen zum Feſtſpielhaus, deſ⸗ 
fen 14 Tore weit geöffnet ſtehen. Die rieſige 
Dake füllt ſich raſch. Aus dem Stimmgewirr vor 
er 
aber auch Franzöſiſch und Italieniſch. Bald wird 
Ruhe, und eine große feierliche Aufführung be» 
ginnt. Was die Oberammergauer bieten, ift etwas 
Einmaliges, dem Inhalt, der Form, der Art der 
Darſtellung nach, eine Miſchung aus Epos. Schau: 
ſpiel, Oper, Oratorium, Farbe. Bewegung, Glan- 
ben, Theater und Myſtik. 


Der Prologſprecher Anton Lana, der be⸗ 
rühmte Chriſtus von einſt. erſcheint mit 48 Be- 
gleitern und Begleiterinnen. die einheitlich weiße 
Gewänder und hellblaue Umhänge tragen. Dieſer 
Chor, aus dem fih Sprecher und Sänger gelegent ; 
lich löfen, während die übrigen dann einen Ge- 
danken aufnehmen, um ihn zu variiſeren, hat die 
Aufgabe des antiken Chores, Er berichtet. urteilt, 
ſchafft und un 


Ouvertüre hört man viel Engliſch heraus.] T 


cht Stimmungen und wie- zu aufpeitſchender 


derholt- und überſetzt ins Allgemein- menſchliche, 
was auf der Bühne vorgeht. An den Höhepunkten 
feiner Daritellung öffnet der Chor, fih in der 
Mitte teilend und gemeſſen zurücktretend. den 
Blick auf das Mittelſtück der Bühne. Ein Vor- 
hang geht zur Seite, und lebende Bilder werden 
gezeigt. Altes Teſtament, das die Grundlage aiht 


Mit der Vertreibung aus dem Paradieſe beginnt 
dieſe Rahmenerzählung. 


Es iſt zu bewundern, mit welcher Bildkraft 


und Parallelen zu dem Leiden des Gottesſohnes. p 


löſerſchickſal Ein Muſterbeiſpiel von Maſſenregie 
und zugleich einen Beweis für den Geiſt der 
Spielgemeinſchaft bedeutet der Volksaufruhr vor 
Pilatus Haus, als die von Kaiphas aufgewühlte 

enge das Todesurteil über den Nazarener for⸗ 
dert. Die gleiche wirre. verhetzte Maſſe, die beim 
Einzug in Jeruſalem ihr, „Hoſanna“ geſchrien 
at. Das un vermittelte „Kreuzige, kreuzige ihn“, 
der Blutrausch, der dieſe Menschen zu Tieren 
macht — es gibt kaum etwas in teiner naturalis 


ſtiſchen Echtheit Packenderes als dieſe Maſſen 


ſolche Szenen geſtellt find. Vor einem ganz mo ſzenen. x . 

dernen Kundhorigont find ſchlichte Dekorationen) Und dann wird der Heiland ans Kreuz ge- 
aufgebaut. In ihnen verharren unbeweglich mit nagelt. Neben ihm hängen die beiden Schächer. 
außerordentlicher Kultur gruppiert, die Söhne Ihnen ſchlagen die Kriegsknechte auch noch mit 


des Patriarchen Jakob, die ihren jüngeren Bru⸗ $ 


der Joſeph aus dem Wege räumen wollen oder 
der junge Tobias, der von feinen Eltern Ab- 
ſchied nimmt: oder es wird gezeigt, wie Gott dem 
Volke das Manna und die Weintrauben aus 
Kanaan aibt. 

Eine ſchöne, ſchlichte, von Mozart und Beet⸗ 
boven herkommende Muſik dringt aus dem unters 
irdiſchen Orcheſter und wird, ſobald ſich der Chor 
vorn an der Rampe geſchloſſen hat, von den Men- 
ſchenſtimmen aufgenommen. 


der aroßartiaſten Auftritte ift glei 
in Jeruſalem. Jeſus. der nachher die Wechiler 
und Händler aus dem 


Hundert und aber Hunderte und immer neue Miaj- 


ſen ſtrömen herbei und grüßen Cb 

einem Eſel einzeitet. 1 Kr der 
effen kann. A ang ift de; 

ene. ler Menſch mit wohltönendem weichen 


Bariton und tiefſchwarzem wallenden Haar. Ein 8 


wirklicher Chriſtuskopf. Be 

3 weiter der Tag fortſchreitet, le weiter der 
Leidensweg Chrifti den Darſteller und uns alle 
mit hinführt zum tiefften Schmerz, um jo ein⸗ 


dringlicher und geſchloſſener wirft das Paßions⸗ f bed Führung. 


ſpiel, diefes in breiter Epik bingeiebte, plötzlich 


Dramatik emporgetriebene Erelchen 81.) 


Tnüppeln die Knochen entzwei. Dem toten 
Ehriſtus aber wird die Lanze ins Herz geſtochen, 
und Blut quillt aus dem noch warmen Körber. 
Kein Zweifel, jo etwas — wirft, Aber innerlicher, 
viel innerlicher packt die fünftauſend Menſchen, die 
bei dieſem Spiel zugegen find, was der Gekreu⸗ 
zigte in ſeiner Not zu ſeinem Herrn und Vater 
gen Himmel ſchreit. Bier wächſt der Chriſtus⸗ 
Darſteller Lang zu der Weihe einer ganz großen 
Leiſtung. 


Glanzvolle Uraufführung des „Rebell“ von Hans 
Schwarz in Berlin. Donnerstag abend fand im Bers 
Uner Preußiſchen Staatstheater als Feſtinſzenjerung der 
Berliner Kunſtwochen unter perſönlicher Teilnahme des 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring die Arauf⸗ 
führung des hiſtoriſchen Dramas „Rebell in Ende 
land“, von Hans Schwarz ſtatt. Unter Guftaf 
Gründgens Regie wurde diefe für das politiſch⸗ 
dichteriſche Theater wegweiſende Uraufführung mit Her 
mine Körner, Friedrich Kayßler und Paul Harte 
mann ein Erfolg, wie ihn das Schauſpielhaus am 
Gendarmenmarkt kaum je erlebt hat. 


deutſchen Oſtmark mit Danzig, 
ahrt nach der f und Zonnenberg, eine M. 
meerreife an die $ 

Panto A und größere Herbitfahrten nach Spanien, 


pekt von der Verwaltung der Schi 


lich war, weil alle ein eiſerner Siegeswille und 


fee üb iR Be 
hauſes * raße geplant. 


Mikultſchütz feiert den Tag 
bon Skagerrat 


Mikultſchütz, 1. Juni. 

Zu elner ergreifenden Weiheſtunde geſtaltete 
ſich die am Fronleichnamstage am Gefallenen- |\ 
ehrenmal abgehaltene Skagerrakfeier. 
Durch den Marineverein gelangte auf dem Denk- 
malsvorplatz ein Schiffsmaſt zur Aufſtellung, deg- f 
gleichen ein Flaggenmaſt vor den Horſt⸗Weſſel⸗ 
und Leo-Schlageter-Gedenkſteinen. Zur Mittags⸗ 
ſtunde marſchierte der Verein auf dem Vorplatz 
auf, und unter den Klängen des Liedes vom 
guten Kameraden wurden auf den Flaggenmaſten 
die ehemalige Kriegsflagge, die Hakenkreuzfahne 
und die Signalwimpel gehißt. Gleichzeitig er— 
folgte am Denkmal und an den Gedenkſteinen 
die Kranzniederlegung. 

Die eigentliche Feier fand in den Abendſtun⸗ 
den ſtatt. Geführt von der SS., rückten ſämt⸗ 
liche nationalen Verbände und Jugendorganiſa— 
tionen ſowie eine Abordnung des Arbeitsdienſtes 
an und nahmen auf dem Denkmalsvorplatz Auf- 
ſtellung. Das alte Schwurlied der Marine: 
„Stolz weht die Flagge“ erklang, das die Teil⸗ 
nehmer mit erhobenen Händen mitſangen. Der 
Führer des Marinevereins, Dr. Benneck, er⸗ 
innerte daran, daß vor 125 Jahren 11 Schillſche 
Offiziere erſchoſſen wurden, weil ſie die Waffe 
gegen den Erbfeind erhoben hatten. Am 26. 5. 
war der Todestag Leo Schlageters, der vom glei- 
chen Feinde erſchoſſen wurde, weil er Deutſchland 
mehr liebte als ſich ſelbſt. Nachdem der Redner 
den Verlauf der Schlacht bei Skagerrak geſchil⸗ 
dert hatte, legte er dar, daß der Sieg nur mög 


Der Wonnemond Mai iſt vorüber; Juni, 
der Roſenmonat, iſt da. Sind auch ſonſt alle 
Felder auf dem Jagdſchein noch ſchwarz, iſt alſo 
der Juni auch noch ein ausgeſprochener 
Hegemonat, ſo beginnt doch. und zwar nach 
dem neuen Preußiſchen Jagdgeſetz vom 18. Ja⸗ 
nuar 1934 in ganz Preußen einheitlich, am 1. Juni 


die Jagd auf den roten Bock 


und damit wieder die herrliche Zeit hohen Weid⸗ 
werks! Als erſte Vorbereitung zur Rehbockjagd 
jei dringend an das Tinſchießen der Büchſe 
erinnert, das jeder Jäger vor dem erſten Pirſch⸗ 
gang vornehmen ſollte. Er erſpart ſich dadurch 
in vielen Fällen manch unangenehme Enttäuſchung 
und Verärgerung, ſofern die Büchſe nicht in 
Ordnung oder er ſelbſt aus der Uebung ge⸗ 
kommen iſt. } ? 
Der weidgerechte Jäger hat bereits im Mai 
ſeine Böcke beſtätigt, als erſtes, ſaftiges Grün auf 
Wieſen und Feldern das Rehwild nach den Ent⸗ 
behrungen des Winters ſchon am frühen Nach⸗ 
mittag auf die Aeſungsplätze lockte und ſich ſo⸗ 
mit die befte Gelegenheit bot, Mu fte run a. über 
die Beſtände zu halten und durch Beobachten 
beim Anſitz oder auf ſtiller Pirſch den Abſchuß⸗ 
plan vorzubereiten. 
Auf dem Ab ſchußplan ſollen bei Aufgang 
eine rückhaltloſe Opferbereitſchaft verband. An der Jagd in erſter Linie ſolche Böcke ſtehen die 
E „kümmern und kränklichen Eindruck 
der Seeſchlacht haben die Kameraden Pietrzik, machen, oder ſchlecht aufgeſetzt haben, d. b. 
Schlachta, Muſchiol und Strzypczyk des hieſigen f folde, die fih zur Nachzucht nicht eignen und 
Vereins teilgenommen. daher noch vor der Brunft auszumerzen ſind. 
Regierungsrat Zur dankte als Gemeindelei- | Es ift nicht leicht, ſolchen Wahlabſchuß nach der 
ter dem Marineverein für die Veranſtaltung ägen der „Hege mit der Büchſe. richtig 
dieſer würdigen Feier. Ein Labskauseſſen im] durchzuführen. ae jo mehr Vorſicht im Mn- 
Saale Bartocha vereinigte Vereine und Gäſte zu ſprechen iſt geboten. í 
einem gemütlichen Beiſammenſein. 


š * 
Beobachten und nochmals beobachten, ehe 
— . el ih: Iebes Wort bricht, ift bie 
* Miechowitz. Von der Kriegsopfer⸗ 


Zojuna für den weidgerichten Jäger! 

; „ Oris ip: : Liegt aber endlich der kümmernde oder ‚zurüd- 
verſor gung. Die Ortsgruppe Miechowitz der] Liegt aber i ernde oder purud 
NSN OV. hielt Den ö fentliche Kurdgebngg geiehte Bock nach ſchwerer Weidmannsarbeit auf 

egen die Miesmacher und Kriti⸗ 


der, Dede, jo iſt die innere weidmänniſche Freude 
fast r ab. Zu dieſer war auch Kreispropaganda⸗ 


um ſo größer! 
leiter Pa. Przewozing erſchienen. Nachdem Die jagdliche Tätigkeit im Juni beſchränkt 
Kamerad Roſſa die Verſammelten begrüßt hatte. jag? g vy ſch 


ich ferner in der Hauptſache n 
gab er Richtlinien für den Aufmarſch der Kriegs⸗ Ba fen itt cer Raus eie nodi er en 


opfer in Breslau bekannt. Pa. Przewozin g. Ab à 7 
wandte ſich mit ſcharfen Worten gegen das heim- ſchuß F und ſtreunender 


tückiſch arbeitende Miesmacher⸗ und Muckertum. 
Wo immer man ſolcher Revierſchädlinge habhaft 


Ein Adolf Hitler dem Solda⸗ 
werden kann, ſollte ihnen der gerechte Lohn 


Mann, der wie 8 [ 
tentod ins Auge geſchaut hat, kennt auch unſere 
für ihre ſchlimmen Räubereien in Geſtalt einer 


Sorgen, und deshalb können wir als deutſche 
Bürger getroſt in die Zukunft blicken. Der Heimat 
die Liebe und Adolf Hitler die Treue! Der Dh: 
mann. Kamerad Roſſa. dankte dem Redner und 
ſagte auch ſeinerſeits den Saboteuren den Kampf 
an. Er verſtcherte, daß die Kriegsopfer treu zu 
unſerem Führer ſtänden und jede Gemeinſchaft 
mit den Miesmachern und Nörglern ablehnen. 
* 

„Rokittnitz. Behebung der Woh ⸗ 
nungsnot. Das große Bauvorhaben, das im 
vergangenen Jahre durch die Verwaltung der 
Gewerkſchaft Faſtellengo⸗Abwehrgrube in Angriff 

nommen werden ſolfte, wird nun Wirklichkeit. 
nſchließend an den kürzlich fertiggeſtellten Bau 
eines Acht⸗FJamilien-⸗Hauſes ſoll zur Behebung 
der Wohnungsnot, insbeſondere der Not an Klein⸗ 
wohnungen, ein weiteres Familienhaus erſtehen. 
Im Zuſammenhang mit dieſem Bau, der nun be⸗ 
der Ausbau eines Beamten. 

Er foll, noch 
n dieſem re unter Dach und Fach gebracht 
werden. So mancher arbeitsloſe Handwerker und 
Arbeiter wird auch hier wieder freudig zugreifen. 


an er u. 


Hindenburg. 
Geheimrat dr. Nathan 
zum Ehrenbürger ernannt 


Aus Anlaß ſeines 50 jährigen Bürger. 
jubiläums hat der Oberbürgermeiſter namens 
der Stadt Hindenburg Geh. San. = Rat Dr. 
Nathan das Ehrenbürgerrecht ver- 
liehen. Die Urkunde wurde dem Jubilar durch 
den Oberbürgermeiſter mit den beiten Glück⸗ 
wünſchen überreicht. In Begleitung des Ober- 
bürgermeiſters befand ſich Stadtrat Dr Killing, 
der zuletzt als Gemeindevorſteher der früheren 
Gemeinde Zaborze wirkte, deren Vertretungs- 
körperſchaft der Jubilar auch lange Jahre ange- 
hörte. i r 

* 


Vom Roten Kreuz. Durch Erlaß des nber- 
ſchleſiſchen Provinzialvereins vom Roten Kreuz 
vom 16. Mai d. J. iit der Stadtkämmerer 
Schilling zum 1. Vorſitzenden des Kreismän⸗ 
nervereins vom Roten Kreuz in Hindenburg. er⸗ 
nannt worden. Mit dieſer Ernennung iſt ihm 
auch der 1. Borib der Arbeitsgemein- 
ſchaft zwiſchen dem Männer- und Frauenverein 
vom Roten Kreuz und der 1. Vorſitz im Bereit⸗ 
ſchaftsausſchuß im Stadtbezirk Hindenburg iiber- 
tragen worden. 

* Kameradenverein erhält eine Fahne. Die 
Fahne des früheren Kriegervereins in Knurow, 
die in der Aufſtandszeit von dem damaligen Ver- 
einsführer Oberbergrat Heine nach Hindenburg 
gerettet wurde, iſt nunmehr auf Vorſchlag des 
Schriftführers des Kreisverbandes des Kyffhäuſer⸗ 
bundes in Hindenburg. Verwaltungsoberſeketärs 
Maxara dem Kameradenverein ehem. 62er, der 
bisher noch keine Fahne hatte, zu getreuen Händen 
übergeben worden. In der letzten 5 


* 

“ Stollarzowitz. Mit dem Ehrendolch 
ausgezeichnet wurden Obertruppführer 
Rambhau vom biefigen SA.⸗Sturm ſowie 
Obertruppführer Oskar S mud a vom Sturm 37 
Friedrichswille. 

„ Altersjubilar. Berginvalide Franz W o- 
Toget feierte in voller körperlicher und geiſti⸗ 

er Friſche ſeinen 81. Geburtstag. Der Jupi- 
ar erfreut ſich wegen ſeines gefunden Humors 
allgemeiner Beliebtheit. ; 

* 


auswärtiger Redner wird über Of 


chäftsführenden Ortsaruppenleiter und Kaſſierer 


Kaufmann Franz Pudlo, Kaufmann Ernſt 
Schriftführer 


Groß zum riti und Grubenarbeiter 
Auguſt Gowalf fi zum Kulturwart ernannt. 


Ar) 


Subtropiihe Warmluftmaſſen, die von Süd⸗ 
europa fih unſerem Bezirk nähern, werden w ei. 
tere kräftige Erwärmung bringen. Bor- 
übergehend ſtellt ſich Bewölkungszunahme ein. Mit 
dem Auftreten vereinzelter Gewitter iſt etwa ab 
Sonntag zu rechnen. 

Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Sonnabend abend 

Wechſelnder Wind, vorwiegend 
trocken, war m. 


AR wurde zum zum ge⸗ 


wurde die Fahne durch den Kreisführer z 
ſcheider Bobiſch dem Vereien in feierlicher 
Form überreicht. An Oberberarat Heine. der 
ſeinen Wohnſitz von Hindenburg nach Berlin ver- 
legt hat, wurde ein Dankſchreiben gerichtet. —t. 
Den erſten Vollsliederabend beranſtaltete 
die Ortsgruppe „Süd⸗Oſt“ der NSDAP. in der 
Aula der Mittelſchule. Die Veranſtaltung bot 
einen intereſſanten Querſchnitt durch das wert 
bolle Gut des deutſchen Volksliedes. um deſſen 
Wiedergabe ſich insbeſondere der Hindenburger 
Nadrigalchor und der Männergeſangverein 
z Sängertreu“ unter der Stabführung von Akad. 
Muſiklehrer Alfred Kutſche verdient machten. 
tektor Gottſchalk vermittelte den Anweſenden 
eine liebevolle Einführung in die Seele des deut⸗ 
ſchen Volksliedes. 9 —t. 
Im Dienfte der Volksgemeinſchaft. Der 
Eiſenbahnverein Hindenburg, der all die Jahre 


heiter, 
hindurch auf eigene Koſten erholungsbedürftigen 


gut ſitzeenden Kugel oder einer gut decken⸗ 


Zwei Korps aufgelöſt 


Der Führer der Tübinger Studentene 
ſchaft gibt bekannt: pa k 

Auf Befehl des Kreisführers VI der Deutſchen 
Studentenſchaft Südweſtdeutſchland ordne ich mit 
ſofortiger Wirkung die Auflöſung des Korps 
„Suevia“ zu Tübingen an. Jedem Angehörigen 
der Deutſchen Studentenſchaft iſt ferner die Zu⸗ 
gehörigkeit zu dieſem Korps unterſagt. 

Die Preſſeſtelle der Studentenſchaft der Uni⸗ 
verſität Heidelberg teilt mit: 

Der Führer der Heidelberger Studentenſchaft, 
Scheel, hat mit Wirkung vom 29. Mai 1934 das 
Korps „Vandalia“, Heidelberg, aus der Bündi⸗ 
ſchen Kammer der Heidelberger Studentenſchaft 
ausgeſchloſſen. Außerdem wurde allen Mit- 
gliedern der Heidelberger Studentenſchaft die Zu⸗ 
gehörigkeit zum Korps „Vandalia“ verboten. Der 
Grund des Ausſchluſſes iſt darin zu erblicken, daß 
das Korps „Vandalia“ ſich geweigert hat, jüdiſche 

: Fee i \ . und jüdiſch-verſippte Alte Herren auszuſchließen. 
— 3 Bu- deher E Gleichzeitig haben der Cöſener SE. und der Mi- 
Kitzen auf der Aeſung in ſaftigen Wieſen und gemeine Deutſche Waffenring das Korps Ban- 
Schlenken beobachten. Auf ſtillen Waldblößen dalia“ ausgeſchloſſen. l 
ſteht, häufig ſchon am frühen Abend, Rotwild 
oder das Alttier führt das friſch geſetzte Kalb 
aus dem Tageseinſtand feldwärts. Im Bruch, 
wo vor Wochen die Bache gefriſcht hat, beginnt 
es lebendig zu werden: eifrig folgen die 5 
linge der ſorgenden Mutter und brechen ſchon 
nach Kerfen und Larven. Oft erſcheinen die 
Sauen ſchon bald nach Sonnenuntergang im 
Randholz oder auf Randwieſen, um von hier aus 
nachts ihren Rundgang auf lockende Sommer- 
ſchläge anzutreten. 


Kinderſtube auch im Niederwildrevier! 


Die Faſanen⸗ und Rebhuhngelege 
kommen aus. Enten und Gänſe führen eben⸗ 
falls ihren Nachwuchs aus. Für die kommende 
Jagdzeit ſind frühzeitig Schneiſen in die Rohr⸗ 
und Schilfgürtel der Teiche und Seen zu mähen, 
um jo die Enten an die Veränderung zu gewöh⸗ 


den Schrotgarbe zuteil werden. Gerade in dieſen 
Wochen, 


der Zeit der Kinderſtube faſt allen Wildes 


iind dieje Beſtien im Revier am gefährlichſten. 
Denn überall, in der hohen wie in der niederen 
Jagd können ſie unermeßlichen Schaden anrichten. 

Im übrigen kommt in dieſem Monat zu aller · 
erſt der beobachtende Jäger anf feine 
Koſten. Die Freude an der ſchönen, Leib und 
Seele erfriſchenden Natur erfüllt ihn in hohem 
Maße und findet reichlich Nahrung, ift doch der 
Juni, wie geſagt, die Zeit der Kinderſtube des 
Hoch- und Niederwildes. Welch reizende Bilder 


u. H.; 11 (Unterkirche) d. Sm. m. Pr. — 14,30 p., 19 d. 
Sakramentsveſper m. Prozeſſion. In der Woche: 
um 6, 6,30, 7,15 u. 8 hl. M. — Do. nachm. Beicht⸗ 


gelegenheit anläßlich des „„ 19,45 d. 
Oelbergsandacht. — Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Feſt. Um 8 feierl. 
Amt zu Ehren des hl. Herzens Jefu. Nachm. Kinder- 
beichte der Schule 7; 19,15 feierl. d. Herz⸗Jeſu⸗Andacht 
m. Prozeſſion. x 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm.; 8 Gron- 
leichnamsamt m. Aſſiſtenz, f. die Parochianen; 9 ron: 
leichnamsprozeſſion; 11,30 Sm.; 15 Andacht zu Ehren 
des Allerh. Altarsſakraments m. Prozeſſion um die 
Kirche. Die an der Fronleichnamsprozeſſion teilneh⸗ 
menden Vereine verſammeln ſich um 8,30 vor der Kirche 
und werden gebeten, den Anweiſungen der durch Arm» 
—.— kenntlich gemachten Ordner Sola 


nen. Jungmümmelmann jieht man jetzt hl, Mefe um 11,30. Während der Fronlei 2 
5 ; : te iih lalſo bis einſchl. Do., ift an den entagen um 19,30 
überall im Revier, Am Fuchsbau tummelt ſich Andacht zu Ehren des Allerh. Altarsſakraments m. Pro- 


Frau Ermelinens Nachwuchs. Nichts Schöneres, 
als ein Stündchen gegen Abend vor dem Bau 
Ipielender Jungfüchſe aus deckendem 
Anſitz zu beobachten! 

Das neue Preußiſche Jagdgeſetz vom 18. Ja- 
nuar 1934 hat führendes weibliches Haarwild, |? 
alio auch Bachen und Fuchs fähen, in Prei- 
en vom 16. März bis zum 15. September unter ff 

chutz geſtellt. Der fühlende Weidmann 
hat ohnehin nie die Mutter von ihren Kindern 
weggeſchoſſen. Wo Schwarzwild ſehr ſtark zu 
Schaden geht mag man ſich durch den Abſchuß 
von Ueberläufern und Friſchlingen ſchützen, und 
nur in Faſanerien oder ausgeſprochenen Nieder- 

wildrevieren wird man den Fuchs durch Abſchie⸗ 
ßen der Jungfüchſe kurz halten. 
Ei k Stoertekorf, 


ab Srei.: Feſt des 
Um s feierl. Herz⸗Jeſu⸗Amt. 


3 u. hl. S. — Von Mo. bis Frei. iſt um 8 Amt 
m. 


m. Prozeſſion. — Frei.: Det 
get, Um 8 Levitenamt m. Ausſetzung u. hl. S. — 

n dieſem T kann unter den gewöhnlichen Bedin⸗ 
gungen in unſerer Kirche der vollk. Ablaß gewonnen 
werden. Abends bei der Segensandacht Weihe an das 


gewährte, wird auch in dieſem Ihre an 48 Kin⸗ſblſt. Herz. Jeſu. Nächſten Stg. wird in unſerer Kirche 
der für ieda Wochen lang zur Erholung in die] das Ablaßfeſt gefeiert. Gemeinſchaftskommunjon der 
ſchleſiſchen eorte und an die Ditiee entſenden Mütter. — Do von 5 ab Gelegenheit zur hl. Beichte. 


Wir machen unſere Parochianen darauf aufmerkſam, 
daß die Bankplätze neu vermietet ſind und daß die ver⸗ 
mieteten Plätze für die Mieter frei zu halten find. 
Erſt nach Beginn des Gottesdienſtes können die Plätze 
auch von Nichtmietern beſetzt werden. Die hl. Taufe 
wird 5 Stg. um 13,30, in der Woche nach der 
8. Uhr⸗Meſſe. z 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg: 
j Sonntag, 3. Juni: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 Int, der Ehrenwache; 
7,30 für die Parochianen; 7,30 für das Jahrkind Kaifer; 
8,45 Predigt, Int. der Ehrenwache; 10,30 Predigt, Int. 
des Männerapoſtolats. 


Toot aufgefunden. In einem Hofe der 
Kronprinzenſtraße wurde ein Kriegsbeſchädigter 
tot aufgefunden. Ein Arzt ſtellte als Todes- 
urſache Herzſchwäche feſt. 
Vereitelter Selbſtmord. Am Donnerstag 
gegen 5,25 Uhr würde eine Ehefrau, die in jelbit- 
mörderiſcher Abſicht im Stadtpark in das Pen- 
thener Waſſer geſprungen war, durch einen Part- 
wächter gerettet. Sie wurde zu ihren Ver⸗ 
wandten gebracht. 


5 7 oif. wie Beiti i Selb 
Kirchliche Nachrichten NN a e Meinung der Eheleute 


Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. Brautleute; 7 Int. 
familie Kaczmarczyk, zur göttl. Vorſehung; 7 Knapp- 
chaftslazarett⸗Seelſorge, Int. pro parodianis; 8,30 
Predigt, Int. der Männer- und Jünglingskongregation, 

r verſt. Bernhard Majewſki; 10 Kindergoktesdienſt, 
nt. Jahrkind Suſanne Oßmann; 10,45 Gottesdienſt; 
14,30 feierl. Veſpern. , 
Heilige - Geiſt⸗ Kirche: 7 für 9 8,15 Pre · 
digt, Int. des Männerapoſtolats; 8,45 Taubſtummen⸗ 
prentini 9,45 Predigt, Int. des Katholiſchen Ar- 
eitervereins. 
Kamillus⸗Kirche: 5,45 Gottesdienſt; 6,45 Int. des 
ännervereins; 8,30 feierliches Amt in der Int. der 
Herz⸗Jeſu-⸗Verehrerinnen; 10 verſt. Kind Franz Krani- 
torz, verſt. Großeltern. Nach der Prozeſſion, Int. der 
Herz⸗Jeſu-⸗Verehrerinnen; 17 Sakramentsandacht. 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
2. Sonntag nach Pfingſten: 


Prarrkirche St. Maria: Stg.: 6 hl. M., Int. der 
Erzbruderſchaft der Ehrenwache, p.; 7 Männergottes- 
dienſt m. Pr. und Generalkommunion, Int. des Män- 
nerapoſtolates; 8 Kindergottesdienſt, f. verſt. Marie 
Relus u. Fam.; 9 d. H. m. Pr., Int. der Erzbruderſch. 
der Ehrenwache; 10,30 p. Sm. m. Pr., f. die Paro- 
hienen; 11,45 d. Sm. m. Pr., f. verſt. Eltern Rzepka 
und g HY — 14,30 1 19 d. Veſperandacht m. 
theoph. Prozeſſion um die Kirche. — An den Wochen- M 
tagen: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 hl. M. — Während der 
ä tägl. früh 8 Sakramentsamt m. 
Weng en pras glue 5 ih a m. 
theoph. Prozeſſion um die Kirche; Do früh 8 Mütter- Pfarrkirch 22 N 
dereinsan dacht; Frei.: Herz. Sefu-fFeft. Früh 6 v. Herz. für verft, An E — Sieg ee 85 
Jeſu-Amt; 8 feier]. d. Herz Jeſu. Amt, 4. hl. Herzen 3. Ordens, mt mit Predigt; 10 Meinung Mulare 
Sefu f. alle Verehrer und Wohltäter unſerer Kirche. czyk; 11,30 für verſt. Eduard und Adolf Burek; 19,15 
Nach dem Herz. Jeſu⸗Amt Ausſetzung des Allerheiligſten Safranientsonbadt. 5 19, 
am Herz⸗Jeſu. Altar zur Anbetung. Die Anbetungsord- t.⸗Antonlus-Kirche: 1 
nung ift an der Kirchentür erſichtlich; um 18 p. Herz. | St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 für verft. Peter Potkowa; 
ge — b. Diep gera ee 175 Weihe an [8,30 Gottesdienſt. i 
das hl. Herz⸗Jeſu, dara eoph. Prozeſſion um die 
Kirche. — Frei. um 16 gehen die Kinder der Schule 2 Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Sonntag, 3. Juni: 
Beuthen (Evangeliſches Gemeindehaus, Luden⸗ 


ur Hl. Beicht. — So. 19,15 d. Herz⸗Jeſu- Andacht. — 
aufſtunden: Stg. 15,30 u. So. um 9. — Nachtkranken⸗ 
beſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, zu 
N r dorffſtraße): 15,30 Gottesdienſt: Hilfsprediger Krüger. 
—.Dirſchel: 9 Leſegottesdienſt. — Gleiwitz (Kron⸗ 
prinzenſtraße 19): 9,30 Gottesdienſt: Hilfsprediger Kri: 
ger. — Konſtadt: 9 Gottesdienſt mit Beichte und 
Feier des heiligen Abendmahls: Paftor Holdt. — Ra» 
tib or- (Oberzborſtraße a Leſegottesdienſt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


melden. Tel. 2630 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. um 8 hl. M. 
Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 530 hl. M., p.: 

6,30 hl. M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 H. m. p. 

Pie 10 H. m. d. Pr. (Th. Hagedorn, Gralsmeſſe, miſſa 

olemnis f. ſechsſtimm. gem. Chor a cappella); 11,30 

ſtille hl. M. m. d. Pr. — 14 Kinderandacht; 15 p. u. 

19 d. feierl. Veſperandacht m. theoph. Prozeſſion. — In 

der Woche tägl. früh um 6, 6,30, 7 hl. M.; um 8 H. u. 

rozeſſion. — Mo., Mi. u. Do. 19,15 d., Di. 19,15 p. 
eierl. Veſperandacht u. Word ce, Do. 
nachm. u. abend Beichtgelegenheit. ach der Abend- 
andacht Kräuterweihe. — Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Feſt. Um 

6 hl. M.; 7 Ausfegung, darauf p. Herz⸗Jeſu. Andacht; 

8 d. Herz-Jeſu⸗Andacht. — 15 p. Veſperandacht; 19,15 

d. Herz. Jeſu⸗Andacht und theoph. Prozeſſion. — So. 

19,15 d. Herz-⸗Jeſu-And. — Frei. Beichte f. d. Knaben d. 

Schulen 4 und 11. Die hl. Taufe wird geſpendet Stg. 

14,30, Di. u. Frei. früh 9. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: 5,15 ſtille Pfarrm.; 

6 p. Sm.: 7,30 Kinder- und Schulgottesdienſt, Int. f. 

verſt. Eltern Koſa und Habor; 8,30 d. Pr. u. H., Int. 

der Ehrenwache zu. des Männerapoſtolats; 10,30 p. Pr. 


11 vorm. 
Taufen; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt. Montag, 4. 
Juni: 8 abends Bibelbeſprechſtunde im Pfarrhaus, 

acht, 
Freitag, 8. Juni: 8 abends 


Evangelifche Kirche Toſt Peiskretſcham: 
Sonntag, 3. Juni: 8 vorm. in Peiskretſcham; 10 vorm. 
in Toſt mit anſchließendem Kindergottesdienſt. 
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Liuftſchutzübungen 
in Hindenburg und Mikultſchütz 


Anläßlich der erſten Wiederkehr des Grün⸗ 
dungstages des Reichsluftſchutzbundes 
veranſtalten die Ortsgruppen des in Hin» 
denburg und Mikultſchütz großzügig ange- 
legte Luftſchutzwerbewochen, um der Bes 
völkerung die großen Gefahren, die uns aus der 
Luft bedrohen, erneut vor Augen zu führen. 
Vieles iſt im vergangenen Jahre geleiſtet worden, 
aber immer noch ſteht ein großer Teil der Volks⸗ 
genoſſen dem Luftſchutzgedanken intereſſelos gegen- 
über. Nationale Pflicht eines jeden Volksgenoſſen 
iſt es, ſich einmal eingehend mit dem Luftſchutzge⸗ 
danken zu beſchäftigen; denn Fliegerbomben 
machen keine Unterſchiede zwiſchen hoch und nie⸗ 
drig, jung und alt, arm und reich. Denkt an den 
Ausſpruch unſeres Reichsluftfahrtminiſters Her- 
mann Göring: 


„Ein Volk aber, das den eiſernen Willen 

zur Selbſterhaltung in ſich trägt, wird auch 

den Gefahren aus der Luft erfolgreich 
trotzen!“ 


In Mikultſchütz findet die Werbewoche in 
der Zeit vom 3. bis 10. Juni 1934 ſtatt. Am 
Sonntag um 15 Uhr (3 Uhr nachm.) zeigen Flug⸗ 
zeuge einen gewaltigen Luftangriff auf unſeren 
Ort. Die Veranſtaltung iſt verbunden mit einer 
Luftſchutzübun g an ber alle Volksgenoſſen 
mitwirken können. Bereits am Vormittag wird 


* 


im dortigen Lichtſpieltheater ein unentgeltlicher 
Lichtbildervortrag Auſſchluß über das Verhalten 
während und nach einem Fliegerangriff geben. 
Ein zweiter Vortrag belehrt über chemiſche Kampf⸗ 
ſtoffe. Am Sonntag nachmittag wird eine Luft ⸗ 
ſchutzausſtellung eröffnet, die bis zum 
9. Juli täglich von 10—20 Uhr unentgeltlich be; 
ſichtigt werden kann. Am 7. Juni um 20 Uhr 
zeigt die Feuerwehr auf dem rktplatz, wie ges 
fährlich eine Brandbombe ift. Große Werbe- 
umzüge werden dem noch abſeits ſtehenden Volks ⸗ 
genoſſen den Luftſchutzgedanken einhämmern. 

Vom 11. bis 17. Juni d. J. veranſtaltet die 
Ortsgruppe des Reichsluftſchutzbundes in Hinden- 
burg eine Werbewoche, die am Sonntag, dem 
17. Juni, mit der feierlichen Einweihung der 
Reichsluftſchutzſchule in der Ober⸗ 
realſchule in Hindenburg endet. Dieſe Schule 
dient der 3 von Luftſchutzhauswarten. 
Den Höhepunkt der Werbewoche bildet 


eine große Nachtluftſchutz⸗ Schauübung 


auf dem verdunkelten Frieſenplatz an der Pfarr- 
ſtraße. Auf einer Freilichtbühne wird in ſechs 
Bildern der Verlauf eines Fliegerangriffs auf 
eine Stadt dargeſtellt. Den Auftakt zu dieſer 
Hauptveranftaltung bilden Luftſchutzübungen in 
der voraufgehenden Woche im Bereich von zwei 
Polizeirevieren. 


Gleiwitzer Stadtpost 


Schöne Erfolge der 8 A.⸗Kapelleſder Süer Gemeinderat 


Der Muſikzug der SA.⸗Standarte 22 erfreut 
fi in der Gleiwitzer Bevölkerung ſchon feit lan⸗ 
gem der größten Beliebtheit. Ob auf den Straßen 
der Stadt die ſchmetternde Marſchmuſik erklingt, 
ob bei feſtlichen Veranſtaltungen oder in ftim- 
mungsvollen Gartenkonzerten neben ſchneidigen 
Märſchen auch die altverfrauten Weiſen, Ouver⸗ 
türen und Potpourris geſpielt werden — ſtets fin- 
det die SA.⸗Kapelle ein dankbares Publikum! 
Unter der zielbewußten Leitung von Sturmführer 
Koelling iſt der Muſikzug in den vergangenen 
Monaten zu einem leiſtungsfähigen und muſi⸗ 
kaliſch ſtraff geſchulten Orcheſter herangebildet 
worden, das auch anſpruchsvollen Zuhörern ge⸗ 
nußreiche Stunden zu vermitteln vermag. So hat 
der Muſikzug der SA.⸗Standarte 22 auch mit ſei⸗ 
nem Morgenkonzert, das er am vergan⸗ 
genen Sonnabend im Gleiwitzer Sender 
ipielte, nicht nur in ganz Oberſchleſien ſtarken 
Beifall gefunden, ſondern es iſt ihm auch von ver⸗ 
ſchiedenen Stellen aus dem Reiche Anerkennung 
gezollt worden. Bereits am Sonntag traf eine 
Reihe von Poſtkarten von dankbaren Rundfunk⸗ 
hörern ein. Selbſt in dem Oſtſeebad Ufe- 
dom hat man die Sendung gehört und ſich von 
dort aus für das ſtimmungsvolle Konzert bedankt. 

Während der Sommermonate wird die Gleiwitzer 
Bevölkerung noch oft Gelegenheit haben, den 
Muſikzug der SA.⸗Standarte 22 in Garten- 
konzerten zu hören. Hoffentlich wird das 
ernſte Beſtreben der SA.⸗Kapelle, durch möglichſt 
hochſtehende und gediegene muſikaliſche Leiſtungen 
für die Stadt Gleiwitz und die Standarte 2 Ehre 
einzulegen, durch einen recht zahlreichen Beſuch 
der Konzerte unterſtlützt. 


Zum Raubmord 
bei Schieralowitz 


Mordkommiſſion der Landeskriminal⸗ 


Die 
iſt um die Aufklärung des 


polizeiſtelle Gleiwitz 
feigen Raub mordes an 
Hawlitzky aus Schierakowitz bemüht. Sie hat 
bereits eine Reihe von Zeugen ermittelt und ver⸗ 
hört und auch gewiſſe Indizien ſichergeſtellt Nach 
Lage der Sache ſcheinen die Verbrecher aus der 
Umgebung des Tatortes zu ſtammen, 
denn ſonſt hätten ſie ſich kaum durch Masken 
unkenntlich zu machen brauchen. Außerdem muß 
ihnen bekannt geweſen ſein, daß der Ermordete am 
Monatsende die Rentengelder auszutragen 
pflegte, auf die ſie es in der Hauptſache wohl ab⸗ 
geſehen haben. Die geraubte ſchwarze 8 
mit den Briefſchaften iſt leider noch immer nicht 
aufgefunden worden, auf ihre Ermittlung wird 
beſonderer Wert gelegt. Der Regierungspräſident 
hat inzwiſchen eine Belohnung von 1000,— 
Mark für die Ermittlung der Täter ausgeſetzt, 
die nur für Mithelfer aus der Bevölkerung, nicht 
für Beamte, beſtimmt iſt. 

Die Bevölkerung wird daher nochmals drin⸗ 
gend erſucht, die Kriminalpolizei in ihrer Arbeit 
= unterſtützen und alle Beobachtungen, Ge- 
präche uſw., die zur Aufklärung der Tat dienen 
könnten, ſchnellſtens mitzuteilen. Solche Mittei⸗ 
lungen nimmt auch jede Ortspolizeibehörde und 
jeder Gendarmeriebeamte entgegen. Auf die in- 
wiſchen ausgehängten roten Mordplakate 
21 Staatsanwaltſchaft wird beſonders hinge⸗ 

ieſen. 


* 


* Verkehrsregelung 
veranſtaltung am Sonnta 
dium mit, daß die An fah 
- i A di og A 55 - 15 1 er 5 we > 
ahrt nur über die nkersſtra Flu traße 
und Schönwälder Straße erfolgen bar = 


* Kundgebung der Angeſtellten vertagt. Die 
für Freitag angejebte Kundgebung der Angeſtellten⸗ 
ſchaft mußte ausfallen, da der Redner, Bezirks- 
leiter Wuſtmann. Breslau. nicht erſcheinen 
konnte. Die Kundgebung wird ſpäter ſtattfinden. 


teilt das Polizeiprä 
rt zum Flugplatz nur 


dem Poſtſtelleninhaber] hä 


zum Flugtag. Zur . NE 


ehrt einen Gleiwitzer © 


Gelegentlich der Schützenfeier ſamt Prokla⸗ 
mation der Würdenträger der Zülzer Schützen ⸗ 
gilde hielt Bürgermeiſter Kern die Anſprache, 
in der er mitteilte, daß zum Schützenkönig Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Heiſig, Amtsvorſteher Menzler 
zum rechten und Otto Günther, Belin, zum 
linken Marſchall proklamiert werden. In ſeinen 
weiteren Ausführungen hob er die Verdienſte des 
Ehrenmitgliedes und langjährigen Ratsherrn von 
Zülz, Schornſteinfegermeiſters Adolf Günther 
aus Gleiwitz während ſeiner Tätigkeit in Zülz 
hervor, um dann mitzuteilen, daß der Gemeinderat 
beſchloſſen hat, dieſem verdienten Manne zu Ehren 
die Straße zwiſchen den Grundſtücken von Koſa 
und Kuſber mit dem Namen „Adolf⸗Gün⸗ 
ther⸗Straße“ zu bezeichnen. ll. 

* ò 


* Gewerbliche Berufsſchule. Der Unter: 


richt in der gewerblichen Berufsſchule beginnt S. 


am 5.6.34. Die Schüler verſammeln ſich im Hofe 
der Schule und werden dort von ihren Lehrern 
erwartet und klaſſenweiſe durch die Ausſtellung 
„Die deutſche Frau“ geführt werden. Der 
Eintritt für jeden Schlier beträgt 0,05 Mark. 

„Monatsopfer der NSB. Die Kreiswaltung 
Gleiwitz der NS. Volkswohlfahrt teilt mit: Wie 
bereits mitgeteilt, wird im Gaugebiet — 7 — 
ien in der Art der W regt, 
ammlungen an jedem erſten Sonntag des Monats 
an die Haushaltungen mit der Aufforderung her⸗ 
angetreten werden, einen 5 455 
natsopfer der NS.-Volkswoh fahrt zu ſpenden. 
Dieſe Sammlung wird in Gleiwitz am Sonntag 
durchgeführt. Die Amtswalter der NS.-Volks⸗ 
wohlfahrt werden an diefem Tage mit Sammel- 
liſten in jedem Haushalt erſcheinen; ſodaß jeder 
ponpon Gelegenheit hat, einen entſprechenden 

etrag zur Unterſtützung der großen Aufgaben der 
NSV. zu zeichnen. Wir erwarten, daß fih kein 
Öleiwmiper Haushalt von dieſem Pflichtopfer ferne 
ält. 


M rei. der Coſeler Straße lam 
es 2 greg WE zu Streitigkeiten, die 


ür das o SA. 


Mehr Baudisziplin! 


Ein Aufruf des Regierungspräsidenten 


Jedermann, der an öffentlichen Straßen, 
Wegen oder Plätzen baut, nimmt eine ernit- 
hafte Verpflichtung der 
gegenüber auf ſich. Ein Bauwerk iſt nichts Vor⸗ 
übergehendes, ſondern etwas Dauerndes. Es 
ſteht meiſt für Jahrhunderte. Für ſeine 
ganze Lebensdauer ſoll es Zeugnis ablegen von 
einer anſtändigen deutſchen Bau- 
geſinnung. Deshalb muß mit dem bisherigen 
liberaliſtiſch⸗individualiſtiſchen Syſtem, wonach 
jeder bauen durfte, wie es ihm paßte, ohne die 
notwendige Rückſichtnahme auf die Umgebung und 
das Stadt- und Landſchaftsbild, endgültig ge⸗ 
brochen werden. 


An den künftigen Bauten, an den Stras 

ben. und Platzbildern fol die Volks⸗ 

gemeinſchaft ſichtbar zum Ausdruck 
kommen. 


Schlichwornehme, klare, bodenſtändige Ban- 
formen find anzuwenden. Eigenwilligkeiten und 
Protzentum, die ein harmoniſches Straßenbild 
ſtören, ſind zu unterlaſſen. i 

Den Bauherren fei gejagt, daß die Baupolizei⸗ 
behörden nicht dazu da find, mangelhafte Bauent- 
würfe von Amts wegen zu berichtigen und zu 
ergänzen und damit den Privpatarchitekten Arbeit 
und Brot zu nehmen. Deshalb werden künftig 
Baugeſuche, die zeichneriſch völlig ungenü- 
gend bearbeitet ſind, oder die baukünſtleriſch ge⸗ 


Allgemeinheit 


ſtellten Anforderungen nicht genügen. den -Ges 
ſuchſtellern zurückgegeben. N 

Es wird in vielen Fällen die Arbeits ⸗ 
beſchaffung vorgeſchoben. Der Gedanke der 
Arbeitsbeſchaffung läßt aber nicht zu, daß man den 
berufenen Architekten bei dieſen Aufgaben ohne 
Arbeit läßt. Ebenſowenig iſt zu dulden, daß mit 
dem Wort Arbeitsbeſchaffung das unerlaubte 
und geſetzwidrige Bauen entſchuldigt 
wird. Alle Architekten, Unternehmer und Bat- 
herren find verpflichtet. ihre Bauabſichten vorher 
der Baupolizei zur Prüfung einzureichen. 
Es empfiehlt ſich ſchon vor Ausarbeitung von 
Zeichnungen und vor Ankauf eines Grundſtückes 
bei der Baupolizei über die Ausführbarkeit des 
Bauvorhabens Erkundigungen einzuziehen. 


Das Landſchafts⸗, Orts. und Straßenbild 
ſind Allgemeingut. 
Dasſelbe zu eigennützigen Zwecken durch auf⸗ 
dringliche Reklame zu mißbrauchen, iſt 
niemand berechtigt. Jegliche Außenreklame 
(Werbeaufſchriften, Zeichen, Bilder u. dergl.) muß 
fih dem Landſchafts⸗, Drt- und Straßenbild ſowie 
der Gliederung des Bauwerks in gefälliger 
Form einfügen. Anreißeriſche Reklame wirkt 
nicht werbend, ſondern abſtoßend. Die beſte 


Reklame bleibt höfliche Bedienung und 


preiswerte Belieferung des Publikums. 
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in eine Meſſerſtecherei ausartete. Zwei Betei · 
ligte mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 
er äter wurde, da er ſtark betrunken war, 
in das Polizeigefängnis gebracht. 


Ratibor 


„ Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz geht nach 
Brieg. Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz der 
Leiter der Staatsanwaltſchaft Ratibor, iſt vom 
1. Juli d. J. ab in gider Amtseigenſchaft nach 
Brieg verſetzt worden. 12 Jahre wirkte Ober ⸗ 
ſtaatsanwalt Brinſchwitz vorbildlich bei der Rati- 
borer Staatsanwaltſchaft. Sein Scheiden wird 
von feinen Beamten und den militäriſchen Ber- 
einen, bei denen er führende Stellen bekleidete, aufs 
lebhafteſte bedauert. Der Artilleriftenverein ver- 


liert in Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz feinen ver ⸗ 
di bem der Berein fein Empor- 


Len rer, 
blühen verdankt. 

f gs der hen Turnerſchaft. Im 
Rahmen der Werbewoche der Deutſchen Turner- 
ſchaft werden folgende öffentlichen Turnſtunden am 

onnabend abgehalten: Turnverein Jugendhort 
von 17—20 Uhr in der Schlageter⸗Turnhalle, 
Männerturnverein Eintracht von 20—21.30 Uhr 
in der Turnhalle des Staatsgymnaſiums. 


Oppeln 


* dur Eröffnung der Luftfahrtwerbewoche wird 
en porr nia um an 95 . ee 
iegerſturm zu einem Fa aufmar · 
ſchieren. An dieſem werden ſich Ghrentr p3 der 
„SS, und des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
beteiligen Der Fackelzug wird fih nach dem Re- 
jerungsplaß bewegen, wo eine Flaggen ⸗ 
iffung ftettfindet, Dort wird auch am Sonne 
tag von 11.30 —12.30 Uhr die Gau kapelle des 
reiwilligen rbeitsdienſtes ein 
laßkonzert veranſtalten. In den Grünanlagen 
des Regierungsplages werden Segelflug ⸗ 
maſchinen zur Schau geſtellt werden. Am 
Dienstag findet in Forms Garten ein Konzert der 
Kapelle des FA D., bei 1 pa Wetter im gro- 
ßen Saale ſtatt. Für Mittwoch ſind ab 16 Uhr 
auf dem Exerzierplatz, füdlich der Schießſtände an 
j 


Einweihung der Kreisführerſchule Ratibor 


[Eigene Berichte.] 


Buchenau, 1. Juni. 

Vom frühen Nachmittag an Tauſende 

hinaus nach der ſeitwärts von Buchenau gele e · 
nen ehemaligen Flachsfabrik, in deren — 
ebäude dank der unermüdlichen Arbeit durch 
Kreisleiter awellek es möglich wurde. für 
die Amtswalter des Kreisbezirks Ratibor eine 
Schulungsſtätte zu gründen. einer von 
Waldesgrün umrahmten Anhöhe, mit dem Fern- 
blick nach Lubowitz, der Geburtsſtätte Eichen⸗ 
2 ai ſich ein ſtattlicher Bau, in welchem 
ernſte Arbeit zum Wiederaufſtiea unſeres Bater- 
landes geleiſtet werden wird. 

Vor dem Gebäude hatten alle Ortsgruppen 
der NSDAP. aus Stadt und Kreis mit ihren 
Führern und dem Muſikzug der Standarte 272 
Ratibor Aufſtellung genommen, denen ſich die 
BO., die Gliederungen der Partei, die HI., 
die NS. Frauenſchaft und der Bd M. anſchloſſen, 
umrahmt von einer unüberſehbaren Menſchen⸗ 
menge aus Stadt und Kreis. s 

Mit Jubel empfangen, traf 


Untergauleiter Landeshauptmann 
Adamcezyk 


an der Einweihungsſtätte ein. Hier entbot der 
Ortsgruppenleiter von Buchenau dem Gaſte den 


Willkommensgruß. Ein Mädchen, überreichte 


Landeshauptmann Mbomegut einen Blumenſtrauß. Patſch 


Kreisleiter Hawelle! begrüßte Landes- 
airen Adamezyk, Oberbürgermeiſter Bo. 
urba, Landrat Pg. Dr. Sued Verwal 
tungsdirektor Pg. 117 ich, rektor Pg. 
Schulpig, Standartenführer Pa. Bimm er- 
mann u. a. Untergauleiter Landeshauptmann 
Adamezyl übergab nach einer längeren dom 
nationalſozlaliſtiſchen Geiſt durchdrungenen Çin- 
weihungsrede, die wiederholt Beifallsſtürme her 
vorrief die Kreisführerſchule ihrer Beſtimmung 
unter Ueberreichung der Schlüſſel an Kreisleiter 
Dank für die von ihm 
708 5 Bildungsſtätte abſtattend. Im An- 
chluß daran erfolgte durch Landeshauptmann 
Adamezyk 


die Flaggenhiſſung 


an dem vor dem Gebäude angebrachten en · 
Dann men 0 Landeshauptmann bam- 
efolge die Kreisführerſchule 
Das Haus enthält außer einem 
Schulungsraum einen Sxeifeſaal, 
für die Schulungsleiter und 
e e 
m inweihungsak igte r · 
wleiter Adamezy k die zur Feier aufmar⸗ 
chierten Formationen. 


Verſuch, abzuſteigen, abgeſtürzt. 


der Malapaner Straße. Schauflüge im 
Windenſchlepp vorgeſehen. 

„ Marktpreiſe am 1. Juni. Auch am Freitag 
machte fih das Fehlen der Landbutter 
bemerkbar. Das Pfund koſtete 1.20 Eier 
koſteten 7—8 Pfg., alte Kartoffeln Zentner 
250—2,70 Mark, neue Kartoffeln Pfund 
13—15 Pfg., Gurken 3 Pfg., S 
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„Spinat P omaten 
70 Pfg. und Blumenkohl 2—30 Pfg. 3 


Kreuzburg 


Bon einer Kiesfuhre 
tödlich überfahren 


In Lowkowißz ereignete fih ein bedauer. 
licher Unglücksfall. dem ein junges Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Der Schmied Mundry aus 
Lowkowitz war damit beſchäftigt, Kies zu fahren 
und nahm ſeine drei Söhne mit. Während ſich 
zwei vorn auf dem Bock aufhielten, ſtand der 
neunjährige Sohn in der Mitte des Wagens. 
Während der Fahrt iſt er anſcheinend bei dem 
Er wurde 
von dem ſchweren Wagen überfahren und er. 
litt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er kurz 
nach jeiner Einlieferung in das Krankenhaus Bes 
thanien verſtarb. 

* Frauenſchafts⸗Schulungsabend. In der 
Aula der Safe: re ule fand ein Schu ⸗ 
lungsabend für die NS. Frauenſchaft 
ſtatt. Nach einem einleitenden Orgelvortrag bes 

wüßte namens der Ortsgruppenleitung der 
ge enwart Haniſch die Mitglieder. biene 
rat Puſch ergriff dann das Wort zu feinem Vor⸗ 
trage „Adolf Hitler erkennt durch ſein Leben die 
zerſetzende Gefahr des Marxismus und Liberalis- 
mus“. Die Ausführungen des Bezirksſchulungs⸗ 
leiters wurden mit reichem Beifall bedacht. Der 
nächſte Schulungsabend findet am 26. Juni ſtatt. 


ROAI. Oberſchleſien. Am Sonntag, vormitta 
11 Uhr, ſpricht im großen Saal des Konzerthauſes 
Beuthen im Rahmen einer Morgenfeier Pg. Miniſte⸗ 
rialrat Dr. Nonn, Berlin, über das Thema: Tede 
nik — Liberalismus und Staat“. Erſcheinen aller Mite 
— zu dieſer bedeutungsvollen Kundgebung iſt 


Hitler-Jugend, Gefolgſchaft 1/1/22. Die Gefolgſchaft 
111/22 tritt e ih Uhr an der 2 
gos. Bergſtraße an. Mitzubringen ift Gepäck und Pros 
viant für mei Tage. Es geht auf F 

tſchin. Die Geſchäftsſtelle 
1/11/22 befindet fih jetzt auf der er 64. Güm 
liche Schreiben find an die neue chrift zu richten. 
NSDAP. Peiskretſcham. Zellenabende: Zelle 1 
und III am 5, Juni bei Edelmann. Zelle II am 7. Juni 
Hotel Germania. Zelle IV am 14. Juni bei Fichtner. 
(Beginn 8 Uhr abends.) Helle Zawada am 23. Juni in 
Faſchto we. Zelle Kiondslas am 15. Juni in der 
Schule Kiondslas. Schulungsplan: 7. Juni, 20 
Uhr, Klein Patſchinz 8. Juni, 20 Uh wada 
und Karchowitz Gaſthaus zur Quelle; 
20 Uhr, Lubie und Koppinitz; 13. Juni, 20 Uhr, 
Jaſten bei Gamol; 14, Juni, Kamin etz bei Orlow⸗ 
ji; 15. Suni, 20 Uhr, in r bei Piegſaz 

. Juni, 20 Uhr, Peiskretſcham bei Wraſidloz 
21. Juni, 20 Uhr, Schakanau bei Koſtorz; 22. Juni, 
20 Uhr, Kiondslas in der Schule. 
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Preußiſches Jagdgeſetz vom 18. Januar 1934 mit den 
Ausführung ft menen vom 24. Februar 1984, 
Preis 0,80 Mark. Verlag von J. Neumann, Nere 
zes 75 12 . N eine ſo 3 y 3 erhalt 

eugeſtaltung r ganzen rechtlichen Berhält- 
niſſe mit ſich bringt, wie das Preußiſche Jagdgeſetz 
vom 18. Januar und dabei den Jäger unter ſtarke 
Verantwortung ſtellt, macht es jedem, der an 
der Jagd ein Intereſſe hat, zur Pflicht, ſich die Be⸗ 
ſtimmungen genau anzueignen. Die vorliegende Aus- 
gabe beſchränkt ſich mit der Wiedergabe des Geſetzes⸗ 
textes und der Ausführungsbeſtimmungen. Wer jedoch 
darüber hinaus wiſſen will, was der Geſetzgeber mit 
p einzelnen Paragraphen bezweckte, der fei auf die 
m gleichen Verlag erſchienene Scherping⸗ Voll- 
bach⸗Ausgabe verwieſen. 


Kundgebungen für den Prinzen von Pleß nach 


. 
WERE 


der Gefängnishaft 


Bei der Entlaſſung des Prinzen von Pleß aus dem Gefängnis in Nikolai l(Oſtoberſchleſien), 


wo er wegen Beſchäftigung 


eines Danziger Staatsangehörigen 


eine dreiwöchige Haftſtrafe 


verbüßte, kam es zu ſpontanen Sympathiekundgebungen der Bevölkerung. 


Sieben deutſche Mittelſchullehrer 
des Amtes enthoben 


Kattowitz, 1. Juni. 

Gegen ſieben deutſche Lehrer der Min⸗ 
derheitsmittelſchule in Kattowitz war 
vor bereits 5 Jahren ein Diſziplinarverfahren 
von ſeiten der Schulbehörde eingeleitet worden, 
weil die Lehrer von ihren früheren Berufsorgani⸗ 
ſationen in Deutſchland angeblich ohne Kenntnis 
der aufſichtsführenden Behörden, Unter ⸗ 
ſtützungen erhalten haben. Am 29. Mai d. J. 
wurden die ſieben Lehrer ihres Amtes ente 
hoben. Bereits im März und April d. F. wir- 
den 13 deutſche Lehrer der hieſigen Minber- 
heitsmittelſchule friſtlos entlaſſen, ſo daß die 
Schule nunmehr faſt ohne Lehrkörper iſt. 


Anſchlag auf den Führer 
eines Kohlenzuges 

Königshütte, 1. Juni. 
Im November vorigen Jahres hatte der 18- 
jährige Joſef Zientek von der Friedenshütter 
Eisenbahnbrücke einen etwa zehn Pfund 
ſchweren Stein auf den Lokomotivführer 
eines durchfahrenden Kohlenzuges fallen gelaſſen. 
Der Lokomotivführer brach bewußtlos zuſammen, 
hatte aber im allerletzten Augenblick noch den Zug 
zum Stehen bringen können, wodurch großes 
Unheil verhütet wurde. Der Attentäter wurde 
nach eifrigem Suchen von der Polizei geſtellt. Der 
Angeklagte wurde jetzt zu acht Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. In Anbetracht ſeiner Ju- 
end wurde ihm eine Bewährungsfriſt von fünf 

jahren eingeräumt. —0. 


Schwerer Motorradunfall 


í Königshütte, 1. Juni. 
„Auf der Wolnoseiſtraße in Königshütte über- 
fuhr das vom Tiſchlermeiſter Peter Woicza 
geſteuerte Motorrad die 26jährige Cornelie Kan⸗ 


k mehr 43 Jahre in 


tor aus Domb. Während die Ueberfahrene mit 
leichten Verletzungen davon kam, wurde Woiczak 
mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung 
in lebensgefährlichem Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft. Des. 


Der erſte Schwimmer 
im Königshütter Hättenteich 


Königshütte, 1. Juni. 

Der Königsbütter 

und Gerüche in ihrer 
find, war der © 

then S 

lichen Wa 


b 

Selbſtwerſtändlich hatte dieje ungewohnte Sehens ⸗ 
würdigkeit eine große Menſchenmenge angelockt. 
Der Grund für dieſe Schwimmerleiſtung war 
intereffant genug. Bei einer nächtlichen Ausein⸗ 
anderſetzung hatten dem Schwimmer. einem ge- 
wiſſen Georg N. aus Königshütte, handgrei 
Burſchen die Kleider buchſtäblich vom Leibe 
gerilfen. Nachdem N. den Reſt der Nacht au 
i f 15 5 u bien, öl on et 
em nteich un ang hinein, bis ihn die 
Polizei wieder unter ihre Fittiche nahm. .—es, 


Neichsdeutſche Schmugglerinnen 
verhaftet 


Myslowitz, 1. Juni. 
In Myslowitz wurden die deutſchen Reichs · 
angehörigen Helene S. aus Beuthen und Klara 
Cz. aus Hindenburg wegen Schmug * Ins 
verhaftet. Die Frauen wurden in dem n- 
blick gefaßt, als fie achtzehn Kilogramm Sidel 


verkaufen wollten. 


* Rybnik. 80. Geburtstag. 
wete Frau Marie Korus, geb. Brendel, begeht 
am Montag ihren 89. Geburtstag. In Groß 
Strehlitz geboren, ift die noch regſame Greiſin, 
die 13 Kindern das Leben geſchenkt hat, nun- 
nik anſäſſig. Sie erfreut 


ochachtung. 


Die verwit⸗ 


ſich der allgemeinen 
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Schleſierfahrt an die Weſtfront 


Wie wir ſchon kurz meldeten, findet die große 
Schleſierfahrt vom 16.—26. Juni zum Be⸗ 
fuch der ehemaligen Kampfgebiete und der Kriegs⸗ 
gräberſtätten an der ehemaligen Weſtfront be- 


ſtimmt ſtatt. Da noch täglich Anfragen danach ein- N 


gehen, ift ber Meldetermin bis zum 4. Juni 
verlängert worden. Die Fahrt geht von 
Breslau über Berlin nach Aachen und zurück 
von ri 

Eiſenbahn. Innerhalb Belgiens und Frankreichs 
werden erſtklaſſige Geſellſchaftswagen der 
deutſchen Reichspoſt benutzt. Den Höhepunkt des 
erſten Reiſeabſchnittes bildet der Beſuch des 
Friedhofes in Langemarck, 


funden haben. Im Weiheraum der Eingangs⸗ 
halle, die vor kurzem aus Mitteln der Deut⸗ 
ſchen Studentenſchaft als 
boies, vom Volksbund Deutſche Kriegergräberfür⸗ 
feng errichtet worden iſt, findet eine ſchlichte Ge⸗ 
enkfeier ſtatt. In größeren Tagesetappen geht es 
weiter über den Kemmel, die Loretto⸗ und 
Vimyhöhe in das Kampfgebiet von Arras, 
wo mehr als 150 000 deutſche Soldaten ihr Leben 
für Volk und Vaterland geopfert haben. Hier be⸗ 
inden fih auch die größten deutſchen Ehrenſtätten 
bb Weltkrieges. ährend auf Maiſon 
Blanche in der Gemeinde Neuville St. Vaaſt 
40 000 deutſche Soldaten in Einzelgrä⸗ 
bern ruhen, ſind in St Laurent 


S 


Blan 


dem Patenfriedhof der Propinzialverwaltung Nie» | Ge 


derſchleſien, 22 000 unſerer Brüder in einem einzi⸗ 
en Kamerabengrab beſtattet. Auch auf Dielen 
Ehrenftätten joll in kurzen Feiern der Toten ge- 
dacht werden. Eine weitere Etappe ift Verdun, 


um das am erbitterſten gerungen worden iſt und 


. 
RK 0 


über Leipzig⸗Dresden mit der 


ıgema auf dem 10.000 | 
meist junge Kriegsfreiwillige ihre letzte Ruhe ge bezirk Schle 
Kriegergräberfürſorge, 
ſtraße 2 und der STB. Reiſedienſt, Breslau 1, DA 


bor deſſen Mauern mehr als eine halbe Million 
Menſchen verbluteten. Hier tritt der Krieg noch 
heute am augenfälligſten in Erſcheinung. eithin 
ijt der Erdboden von Granaten zerwühlt, 
und überall fieht man noch heute die 5 0 
ſich die Hänge hinaufſchlän eln. 15 Tage find für 
den Beſuch des Verdungebietes mit den Forts 
aux und Douamont, der Höhe Toter 
Mann und dem bekannten Bajonettgraben vore 
gelehen. Als letzter Friedhof wird Ju den 

ärenſtal!l beſucht, eine Ehrenſtätte hoch oben 
in den Vogeſen in 1000 Meter Höhe, eine der 
ſchönſten Anlagen, die der Volksbund im Weſten 
gebaut hat. er dieſe Fahrt mitmacht, wird ſie 
niemals wieder vergeſſen. 

Nähere Auskünfte erteilen der Landes ⸗ 
Der des Volksbundes Deutſche 
orge, Breslau 5, Tauentzien⸗ 


aft, als Pate des Fried- Schweidnitzer Straße 21. 


Raubüberfall auf ein Pfarrhaus 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Aachen, 1. Juni. In der Nacht zum Freitag 
wurde in das Pfarrhaus in Inden bei 
Jülich eingebrochen. Gegen 1,80 Uhr bemerkte 
der 64jährige Dechant Kloecker in einem Ne 
benzimmer verdächtige Geräuſche. Er ſtand auf 
und begab fich ſofort in das Zimmer. Dort wurde 
er von mehreren Männern überfallen, die ihn mit 
8 Schußwaffe g Herausgabe des 
eldes aufforderten. Der Dechant kam mit den 
Einbrechern ins E rde worauf dieſe 
Feuer gaben. Dabei wurde Kloecker lebens- 
gefährlich verletzt. Die Täter verließen hier⸗ 
guf, obne etwas geraubt zu baben, fluchtartig das 
Pfarrhaus. . 


Neuer Appell des 


Fürſten von Pleß 


an den Völkerbund 


Genf, 1. Juni. Der Fürſt von Plek hat zwei weitere Telegramme 
an den Völkerbund geſandt, um auf die Folgen der gegen ihn verhängten Zwangs⸗ 
maßnahmen hinzuweiſen. Da die Konten be ſchlagnahmt jeien, könnten Gehaltszah⸗ 


lungen nur in beſchränktem Umfange vorgenommen werden. 


weiſt auf den Schaden hin, der ſchon durch 


Der Fürſt 
die Zwangsmaßnahmen der polniſchen Be⸗ 


hörden entſtanden ſei. Die Pfändungen er ſtreckten ſich auch auf Zubehör und Geräte, 


die zur Inſtandhaltung der Betri 


ebe dringend notwendig ſeien. So beſtehe 


die Gefahr, daß Schäden entſtänden, die dann ſpäter koſtſpielige Inſtandſetzungsarbei⸗ 


ten nötig machten. Wenn die Zwangsmaß! 


nahmen nicht endlich aufgehoben würden, 


werde es auch nicht mehr möglich ſein, die Verpflichtungen gegenüber den 
Arbeitern durchzuführen, was zweifellos große Not im Gefolge haben würde. 


Ylnmpia-Borbereitungen 
des Schwimmiborts 


Die deutſche Spitzenklaſſe mit Wille, Winkler 
und Richter in Berlin 


Der Deutſche Schwimm ⸗ Verband hält 
vom 3. bis 17. Juni im Sportforum in Berlin 
einen Olympia-Lehrgang ab, zu dem die Meiſter⸗ 
Haſſe und die neuen Talente, die ſich bei den 
durchgeführten 8 her ⸗ 

ie Teilnehmer ⸗ 


Bün K 
Raymund Deiters ( i W) Karl Heinz 
oôla 


tter 
Gut 
4 rader (Wo A ens 
warz öppingen 04), 
urg 96) Ste tas [Hamburg 79), Si⸗ 
mon (Gabbed 18), Wille (Gleiwitz 1900), 
Winkler (Gleiwitz 1900), Witthauer 
(1. Frankfurter SC.) A * 
Der Lehrgang der Schwimmerinnen i 
wie fol — bt: Gifela Arendt (Nire Charlot- 
tenburg), rud Blattmann ia 
Berlin), Claire Dreyer (Düſſeldorf 98) 
olzner (Plauener SBV.) gard Ohliger 
urnerbund Solingen), Uriel Pollack [Germa⸗ 
nia Berlin), riſtel Rupke (Ohligs 04), Life 
Schulze (1. Magdeburger Damen SV.), Anni 
Stolte (Düſſeldorf 98). 


Schwimmer muß Netter fein 


Eine bedeutſame Verfügung für die 
Aktiven 


„Jeder Deutſche ein Schwimmer jeder Schwim⸗ 
mer ein Retter“! Dieſer Leitſatz ift der Grund 
edanke der Reichsſchwimmwoche, bei 
r die große Maſſe der ſchwimmkundigen Volks 
enoſſen nicht nur auf die hohen geſundheitlichen 
Werte des Schwimmens hingewieſen werden wird, 
ſondern auch auf die Aufgaben für die Lebens 
rettung. In Verbindung damit hat der Deut- 
ſche Schwimmverband eine bedeutſame Verfügung 
erlaſſen. Mit dem 1. Januar 1935 werden nur 
ſolche Wettkämpfer der Herren⸗ und Damenklaſſe 
an Wettkämpfen teilnehmen können, wenn ſie im 
eſitz des Grundſcheines der Deutſchen Lebensret⸗ 
tungsgeſellſchaft ſind. Für jeden Aktiven iſt die 
Erfüllung der Bedingungen, die zur Erwerbun 
des Grundſcheines führen, oiue weiteres mögli 
und daher nur eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, wenn die Aktiven in der Erreichung des 
hohen Zieles „Jeder Deutſche ein Schwimmer 
und Retter“ mit gutem Beiſpiel vorangehen. 


Schulungskurſus Beuthener Bereins- 
jugendwarte in Zoft 


ten Kurſus in der herrlich 
— erberge er 


er, Beuthen, -Stammführer Rze⸗ 
f a, Beuthen. DSB. Kreisführer Ber 8. 
mann, Miechowitz, als Vertreter des Bezirks⸗ 
führers Kaſchowitz, Ratibor, und Kreisjugend- 
wart Rudek, Hindenburg. Die al 
Anſprachen. 
einen V 


ber 
Hul 


malſozialiſtiſ 
die Vereins; 


batte der enbi ſch I vom Ben- 
thener Poſtſportverein übernommen. 


Die Beuthener Werbewoche der Turner 
verſchoben 
Die für die Zeit vom 27. Mai bis 3. Juni 
vorgeſehene Werbewoche der Beuthener Tur- 
nerſchaft mußte wegen des Sportfeſtes in 
Ottmachan um 14 Tage verſchoben werden. 


deichſel Hindenburg gegen 
Polizei SB. Breslau 


Das 3. Spiel um den Aufſtieg in die Gauliga 
beſtreitet der oberſchleſiſche Bezirksbeſte SV. 
Deichſel Hindenburg gegen den von Mit⸗ 


Hanni Entſcheidungsſpiel 


telſchleſien, 


[ Polizei SV. Breslau. Die 
Hindenburger, die die Aufſtiegsſpiele mit einer 
Niederlage auf eigenem Platze begannen, haben 
ſich noch rechtzeitig beſonnen und die Niederlage 
in Weißwaſſer wieder wettgemacht. Die Deichſel⸗ 
mannſchaft hat nach einigen Umſtellungen 
ihre alte Schlagkraft wiedererlangt und auf eige- 
nem Platze die größeren Ausſichten, den Sieger 
zu ſtellen. Bei den Breslauern wollte es beim 
letzten Verbandsſpiel am Sonntag in der 1. Halb- 
zeit gar nicht klappen. Erſt nach dem Wechſel 
konnten die Poliziſten mit größtem Eifer den Sieg 
ſicherſtellen. 2 f 


Viktoria Berlin hat große Pläne 

Der bis in die Vorſchlußrunde um die Deut⸗ 
ſche Fußball⸗Meiſterſchaft vorgedrungenen Mann⸗ 
ſchaft der Berliner Viktoria harren in dieſer 
und zu Beginn der kommenden Spielzeit noch 
einige intereſſante Aufgaben. Am 16. Juni ſpie⸗ 
len die Mariendorfer in Hamburg gegen den 
HSV. und am 30. Juni gegen die Chemnitzer 
Polizei. Für den 19. Auguſt wurde Schalke 04 
nach Berlin verpflichtet. Außerdem veranſtaltet 
Viktoria zur Feier ihres 45jährigen Beſtehens 
am 25. und 28. Auguft ein großes Jubiläums- 
turnier. 
u 


im oberſchleſiſchen Handball 


Nachdem ſich Polizei Hindenburg auch 
gegen Ratiborhammer durchgeſetzt hat, haben die 
Hindenburger Ordnungshüter nur noch die letzte 
Klippe zu umſchiffen, um den Titel des oberſchle⸗ 
ſiſchen Bezirksbeſten zu erringen. Die Poliziſten, 
die in der letzten Zeit gut gefallen haben, in beſter 
Erinnerung iſt noch das Unentſchieden gegen den 
Schleſiſchen Gaumeiſter Boruſſia Carlowitz, tref⸗ 
fen am Sonntag um 11 Uhr in Hindenburg 
auf Reichsbahn Oppeln. 


Polizei Hindenburg ſiegt 


Im Ausſcheidungsſpiel um den oberſchleſiſchen 
Beſten im Handball ſtanden ſich Polizei SV. 
Hindenburg und TV. Ratiborhammer gegenüber. 
Die Hindenburger Poliziſten waren 
beſonders in der 1. Halbzeit ſtark überlegen und 
ſiegten verdient mit 5:2 (3:0). Erit nach dem 
Wechſel kam Ratiborhammer ſtärker auf. 


Studenten⸗Länderkampf in Berlin 


Die ſeit vielen Jahren von der Deutſchen 
Studentenſchaft gepflegten internationalen 
ſportlichen Beziehungen erfahren eine weitere Ber- 
tiefung mit einer großen internationalen Beran- 
Haltung, die für den 10. Juni nach dem BSE.- 
Sportplatz an der Avus vorgeſehen iſt. Un⸗ 
garn, Frankreich und Polen haben be⸗ 
reits zugeſagt, ihre beſten Vertreter nach Berlin 
gu entſenden, um mit den beiten deutſchen Stu- 
entenſportlern zuſammenzutreffen. Es ſteht alſo 
zweifellos eine bedeutende Veranſtaltung bevor. 


Matti Järvinens 
ſtändiger 70⸗Meter⸗Wurf 


Finnlands Weltrekordmann im Speerwerfen, 
Matti Järvinen, ſtellte ſeine beſtändige Form 
erneut unter Beweis, indem er bei einer Beran- 
ſtaltung in Vaſa am Mittwoch den Speer 73,04 
Meter weit warf, nachdem er in letzter Zeit ſtän⸗ 
dig weit über 70 Meter gekommen war. Im Kugel⸗ 
ſtoßen gab es einen Sieg von Kuntſi mit 15,11 
Meter. 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän- 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns fos 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 
Beuthen OS. 7 Fernſprecher 2851 
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SPORT 


Sbenzlandtteſfen in Ottmachau 


Hervorragende Besetzung der Wettkämpfe 


Die erſte ſchleſiſche Grenzlandkund⸗ 
8 der geeinten Turn⸗ und 
portbewegung in Schleſien, das Grenz ⸗ 
landſporttreffen in der Staubeckenſtadt Ottma- 
chau am Sonnabend und Sonntag hat nicht nur 
bei der ſchleſiſchen Sportgemeinde, ſondern auch 
bei der Geſamtbevölkerung ſtärkſten An- 
tia ng gefunden. Die Anteilnahme aller jchleji- 
ſchen ehörden an dieſer erſten Grenzland⸗ 
kundgebung iſt außerordentlich ſtark und die für 
Sonnabend abend im Hof der Landesburg vorge⸗ 
ſehene Kundgebung, bei der Landeshaupt⸗ 
mann, Untergauleiter Adamcezyk, ſprechen 
wird, dürfte in ganz Schleſien ſtärkſte Beachtung 
finden. Daß Gauleiter Helmuth Brückner am 
Sonntag nachmittag beſtimmt in Ottmachau er- 
ſcheinen wird, unterſtreicht die Bedeutung, die 
man dieſer Veranſtaltung zollt. Die altertümliche 
Stadt Ottmachau wird für das Grenzlandſport⸗ 
treffen einen würdigen Rahmen abgeben. 
Nachdem bereits am Freitag die Jugend in den 
Jugend- und Schülerwettkämpfen zu Worte gekom⸗ 
men iſt, ſteht der Sonnabend beſonders im Zeichen 


der SA 


Zum SA.⸗Fünfkampf, bei dem die Hedin- 

gungen für das SA.⸗Sportabzeichen erfüllt 

werden ſollen, liegen nicht weniger als 800 
Meldungen vor, 


obag die Veranſtalter hier vor eine gewaltige 
ufgabe geſtellt ſind. Ausſcheidungskämpfe im 
Tennis und in der Leichtathletik werden 
den Sonnabend ausfüllen, der om Abend die große 
Grenzlandkundgebung bringt. 


Die ſportlichen Hauptwettbewerbe bringt der 
Sonntag, an dem ein überaus reichhaltiges und 
abwechſlungsreiches Programm abrollen wird, das 

ig den Hauptſportarten die beiten ſchleſiſchen 
Sportler am Start fehen wird. Neben den zahl- 
reichen lokaler beſetzten Veranſtaltungen wird es 
einige Höhepunkte geben, die auch den ver⸗ 
wöhnten Sportler befriedigen dürften. 

Auf dem Staubecken werden ab 9,30 Uhr die 
ſchleſiſchen Kanufahrer die Meiſterſchaften der 
langen Strecke austragen. Für die einzelnen 
Wettbewerbe liegen hier über 40 Nennungen aus 
Breslau, Brieg, Gleiwitz, Görlitz und Ratibor vor. 
Neben den Meiſterſchaftsrennen im Einer und 

weier find ausgezeichnet beſetzte Anfänger- und 
nioren⸗Rennen über 15 Kilometer, ferner zwei 
gend-, ein Damen- und ein Alte Herren- 
ennen über vier Kilometer vorgeſehen. Das 
Hauptintereſſe wird fih auf die Meiſterſchafts⸗ 
wettbewerbe richten. Im Einer iſt Hilbig 
(Donnervogel Breslau), der am letzten Sonntag 
einen großen Sieg in Dresden feierte und zu 
Pfingſten Zweiter in der Polniſchen Meiſterſchaft 
wurde, hoher Favorit vor ſeinen Konkurrenten 
Korneck (Sileſia) und Rus ke (Silefia). In 
der Zweier⸗Meiſterſchaft haben ſich den neuen 
Polniſchen Meiſtern Kaſubek/Jonek (Don⸗ 
nervogel Breslau) nur Brückner Gud (Stern 
Görlitz) als Gegner geſtellt. Obwohl Jonet eine 
leichte Verletzung am linken Arm hat, dürften die 
Breslauer kaum zu gefährden fein., Die 
Schwimmer beſtreiten am Vormittag eine 
mal 400 Meter⸗Staffel auf dem Stauſee, für 
die Gleiwitz 1900, MSV.⸗Neiße, ASV. Breslau 
und NSV.⸗Breslau gemeldet find. Die Gleiwitzer, 
die in erſter Beſetzung am Start erſcheinen wer- 


den, ſind nicht zu ſchlagen. 


Große ſchwimmſportliche Wettkämpfe 
im Strandbad 


wird der Nachmittag bringen, falls die Waller- 
temperatur nicht zu niedrig ift. Für alle Wett- 
bewerbe liegen zahlreiche Meldungen vor. Das 
100 Meter ⸗Kraulſchwimmen (Herren) bringt 
15 Mann an den Start, darunter die Gleiwitzer 
Wille, inkler und Aramioſch ſowie 
Jenſch, Neuſtadt und Werner (ASV. Breg- 
lau). Im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen ſtarten 
acht Bewerber. Richter (Gleiwitz 1900) iſt hoher 
Favorit vor Müller, Gleiwitz. Au ft, Walden- 
burg und Günther (ASV). Sehr gut beſetzt 
ift das 100 Meter-Bruſtſchwimmen für Wehrver- 
bände, das Dierig (SS. ⸗Breslau) nicht zu neh- 
men ſein dürfte. Die Zmal 100⸗Meter⸗Kraulſtaf⸗ 
fel wird zwiſchen Gleiwitz 1900, Frieſen, Hinden⸗ 
burg und den Breslauer Vereinen ASV. und 

V. einen ſchönen Kampf bringen. Die Damen 
beſtreiten ein 400, Meter-Bruſtſchwimmen mit 
Emmrich (NS. Breslau. Langer (Gleiwitz) 
und 3 —— a e E 100-Meter» 
Kraulſchwimmen mit Lieſl Richter (ASV. 
Breslau), Ella Groth (ASV. Breslau), — 
eifel [ Hindenburg) n. a ſowie eine Damen- 


Lagenſtaffel mit ASY Breslau und Frieſen⸗ 
Hindenburg. Ein Schauſpringen vervollſtändigt 
das Programm der um 15 Uhr im Strandbad 
beginnenden Schwimmveranſtaltung. 

Im neuen Stadion wird am Nachmittag im 
Anſchluß an den großen Feſtzu r Hauptver- 
anſtaltung abrollen, in deren Mittelpunkt die 
leichtathletiichen Wettbewerbe und das große 


Fußballſpiel einer Breslauer Stadtmann⸗ 
ſchaft gegen eine oberſchleſiſche Auswahlelf 


ſtehen werden. In der Leichtathletik iſt das 
Meldeergebnis ausgezeichnet, und es werden die 
beſten ſchleſiſchen Leichathleten am Start ſein. Der 
800-Meter⸗Einladungslauf mit dem Schleſiſchen 
Meiſter Neukirch [Neiße), Prox (Beuthen), 
Bahro (Ratibor), Motog (DSC. Breslau), 
Lux und Foick (BR, Schleſien Breslau) wird 
hier einen beſonderen Höhepunkt bringen. Mit 
12 Mannſchaften iſt die Amal 100⸗Meter⸗Staffel 
beſetzt, wo u. a. VfR. Beet Breslau, VfB. 
Breslau, DSC, Breslau, Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz und Polizei Oppeln am Start ſein wer⸗ 
den. Die zwölf beſten Läufer vom mone des un⸗ 
bekannten Sportsmannes“ über 1000 Meter wer⸗ 
den hier eine neue Probe ihres Könnens ablegen. 
Außerordentlich ſtark beſetzt ſind die Wurf. und 


Sprungkonkurrenzen. Im Weitſprung ſind z. B. 
22 Teilnehmer gemein darunter Brtichil 
(TSE.), Lichtblau [PS) und Bartnik 


(BfR. Schleſien). Im Speerwerfen ift Stoſchek 
(Ratibor) Favorit vor Geis ler (BfR. Schleſien) 
und Philip A während im Diskuswerfen 
Kollibabe (Neiße) in Perlit (DS.) und 
Stanjek (VfB.) ſtarke Konkurrenten hat. Das 
Kugelſtoßen wird u. a. Laqua (Oppeln), Kolli⸗ 
babe (Neiße), Korneck und Stanjek (VfB.) 
am Start ſehen. In den Frauenwettbewerben be⸗ 
ſtreiten Hein (Beuthen), ſowie Ullrich, Som⸗ 
mer und Dünnebier (DSC. Breslau] das 
Diskuswerfen, während in der amal 100⸗Meter⸗ 
Staffel VfB. Breslau und DSC. ⸗Breslau zuſam⸗ 
mentreffen. Im Fußball ſind die beiden 
Gegnermannſchaften ziemlich gleichwertig, und man 
darf einen intereſſanten Kampf erwarten, der nur 
knapp ausgehen ſollte. 


2000 Kinder 
bei den Schulwettlümpfen 


Strahlender Sonnenſchein liegt über der Feſt⸗ 
ſtadt Ottmach au, die ſeit Freitag ihre Tore 
weit geöffnet hält zum Empfang der vielen tau- 
ſend Teilnehmer und Beſucher des Grenz 
landſportfeſtes. Schon von weitem grüßt 
den Anreiſenden ein mächtiges Hakenkreuz, 
das auf der Zinne des Wahrzeichens der Stadt, 
dem Turm der alten Burg, aufgebaut ift. Häuſer 
und Straßen zeigen ſich im reichen Flaggen⸗ und 
Blumenſchmuck. 

Annähernd 2000 Kinder finden ſich Freitag 
9,30 Uhr, in der neuen Schule ein, wo durch 
Schulrat Groſſek, Neiße, die Flaggenhiſſung 
vorgenommen wurde. Nach dem Einmarſch in die 
Kampfbahn wurde das Grenzlandſportfeſt durch 
Bezirksſportführer Flöter, Slawentzitz, für 
eröffnet erklärt. Darauf begannen die Wett⸗ 
kämpfe der Jugend, die deutlich bewieſen, 
wie weit der Sportgedanke in den entlegenſten 
Dörfern Eingang gefunden hat. Der Ehren⸗ 
protektor des Feſtes Landeshauptmann Adam⸗ 
cayt, hatte vier Bilder mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift für die Sieger geſtiftet. Die anſchließenden 
Maſſenfreiübungen der Knaben zeigten, 
daß ſie mit großer Sorgfalt eingeübt worden 
waren, denn alles klappte tadellos. Sehr ſorgfäl⸗ 
tig einſtudiert waren auch die Maſſenvolks⸗ 
tänze von zirka 400 Mädchen, die exakt und gra⸗ 
ziös vorgeführt wurden. 


Wormatia Worms ſiegt in Breslau 
SC. Vorwärts wurde 2:0 (1:0) geſchlagen 


Auf ſeiner großen Deutſchlandreiſe, die den 
VfR. Wormatia Worms bis nach Oſtober⸗ 
ſchleſien führte, kam der ſüddeutſche Gauligaver⸗ 
treter am Donnerstag auch nach Breslau, wo 
er vor rund 2000 Zuſchauern gegen den SC. Bor- 
wärts antrat. Trotzdem ſich bei den Gäſten die 
Reiſeſtrapazen und Anſtrengungen aus dem ſchwe⸗ 
ren Spiel in Beuthen allmählich bemerkbar mad- 
ten, gab es doch einen überaus glatten Sieg der 
Gäſte. Mit 20 (1:0) wurde der SC. Vorwärts 
ſicher abgeſchüttelt. Die Ueberlegenheit der Worm⸗ 
ſer war weitaus größer, als es aus dem Ergebnis 
erſichtlich wird. 


Deutſchlands Reiter 
in Warſchau 


Eine offizielle deutſche Mannſchaft nimmt am 
Internationalen Reitturnier in War: 
ſchau teil, das am kommenden Freitag beginnt 
und ſich bis zum 11. Juni erſtreckt. Es iſt das 
eritema! nach dem Kriege, daß deutſche Reiter- 
offiziere in Polen ſtarten. Die Führung der deut 
ſchen Equipe hat wieder Oberſtleutnant Frhr. v. 
Waldenfels. Die Bedeutung der Expedition 
wird beſonders dadurch unterſtrichen, daß der 
Kommandeur der Kavallerieſchule Hannover, Gene- 
ralmajor Frhr. v. Dalwigk, die Mannſchaft be- 
gleitet. Rittmeiſter Mom m, Oblt. Kurt Haſſe, 
Oblt, Ernſt Haie und Oblt. Brandt ſteigen 
in Warſchau in den Sattel. An Pferden werden 
mitgenommen: Bosko, Winzige, Benno (Rittm. 
Momm), Dedo, Chef, Raubritter, Bismarck [Oblt. 
Ernſt Haife). Der Mohr, Olaf, Friderikus (Oblt. 
Kurt Halle), Tora, Baccarat. Balmung. Koſak 
(Oblt. Brandt) und Hein, der in Reſerve ſteht. 
Erfreulicherweiſe beteiligt ſich auch der ausgezeich⸗ 
nete deutſche Springreiter Axel Holſt mit den 
Pferden des Stalles Georgen am Warſchauer 
Turnier. Holit wird auf Ahnherr, Caly, Bianka, 
Sachſenwald und Nurmi im Sattel ſein. Seine 
Teilnahme bedeutet natürlich eine Verſtärkung in 
der Vertretung der deutſchen Intereilen, 
Hauptereigniſſe bringt das Turnier den üblichen 
Mannſchaftskampf im Preis der Nationen. der 
hier Preis von Polen benannt iſt und am 
10. Juni entſchieden wird. Ein weiteres beſonders 
wertvolles Springen iſt der Preis der Pol⸗ 
niſchen Armee Die Veranſtaltung ſteht unter 
der Schirmherrſchaft des Staatspräſidenten 
Moſzicki und des Marſchalls Pilſudſki. 


Favoritentag in Kattowitz⸗Brynow 


Herrliches Wetter und ein guter Beſuch, das 
war der Rahmen der Brynower Feiertagsrennen. 
Da auch das Geläuf gut war, war es ein Tag 
der Favoriten, was ſich wieder auf die 
Quoten auswirkte. Das Flachrennen über 2100 
Meter holte fih erwartungsgemäß Graf Miel- 
zynſkis Wiſienka unter Wachowiak vom 
Stall Bonczas Ariela; Toto Sieg 14, Platz 
12,15: 10. Im Duo gingen Jedynak II, Stall 2. 
3. Belina⸗Czechowſki, Reiter Woitkowiak, und 
Temperament von Podczaſki über die 2800-Meter- 
Hürden. Jedynak gewann mit zwei Längen. 
Toto 14: 10. Im Flachrennen über 1600 Meter 
gab es einen miſerablen Start, der Jasnie Panna 
um Längen vorließ. Der Endkampf kam trotz 
allem doch zwiſchen der von Tobiaſz fabelhaft 
ins Finis geworfenen Rakieta ll des Stalles 
Boncza und Principeſſa, des Königshütter Stal- 
les Seidel unter Kawalec. Toto Sieg 17, Platz 
11,12: 10. Vier liefen. Mit einer gewiſſen 
Spannung erwartete man das große Hindernis- 
rennen über 4000 Meter für Offiziere. Zu dem 
Tipp der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ Balſamina 
chien man nicht das rechte Vertrauen zu haben, 
zudem die famoſe Stute noch 10 bezw. 12 Rilo- 
gramm Aufgewicht tragen mußte. Imbros galt 
als Favorit, den am Toto in den Wetten auch die 
Gloria begleitete. Bis zur letzten Runde führte 
Gloria. Dann kam der Kampf zwiſchen Gloria, 
Imbros und Balſamina, aus dem Balſa mina 
den beſten Vorteil zog und fih in der Geraden an 
die Spitze ſetzte, um fie auch gegen den prachtvoll 
gehenden Imbros bis ins Ziel zu verteidigen und 
mit Kopf zu gewinnen. Der Toto zahlte immer 
noch 22: 10 für Sieg und auf den Plätzen 12,12:10. 
Gloria und Emir II ſpielten in der Entſcheidung 
keine Rolle mehr. Die beſte Quote des Tages 
brachte im Flachrennen über 1600 Meter En! - 
ama Il des Barons Kronenberg unter Bieſia⸗ 
dzinſki, die einfach herrlich ging und den ſtark 
favoriſierten Ebony um eine Länge ſchlug. Toto 
Sieg 41, Platz 12,12: 10, Harlands Stute Eh bien 
unter Konczal'enttäuſchte im Flachrennen über 
1800 Meter die Kenner nicht und ließ ſogar eine 
Woronka als Zweite um Längen hinter ſich; 
Toto Sieg 26, Platz 13,1710. Unſer Tipp im 
Hürdenrennen über 2800 Meter auf Roam a- 
ryn U bewahrheitete unſere Meinung darüber, 
daß Rozmaryn wohl das beſte Hindernispferd in 
Brynow ift. Der Konkurrent Pech unter Chomicz 
mußte das lebte hergeben, um wenigſtens im Finis 
eine gute Figur zu machen, um dennoch mit Leich⸗ 
tigkeit um eine Länge geſchlagen zu werden; Toto 


3:10 


— 


Rot⸗Weiß Breslau doch 


mittelſchleſiſcher Mannſchaftsmeiſter 

In Sachen des Proteſtes des VfR. Schleſien 
Breslau in der Angelegenheit Kleinert, Rot- 
Weiß Breslau, iſt nun vom Bundesführer Dr. 
Schomburgh, Leipzig, folgende Entſcheidung 
getroffen worden: 

„Sämtliche auf dem Spielfeld ausgetragenen 
Spiele zwiſchen den einzelnen Vereinen in Bres⸗ 
lau behalten ihre Gültigkeit. Der 
Spieler Kleinert wird bis auf weiteres ges 
ſperrt. Ich bin jedoch bereit, der Reamatenrifie- 
rung desſelben für Herbſt näherzutreten, wenn 
ſeine Belange bereinigt ſind.“ 

Damit bleibt aljo Rot-Weiß Mittels 
ſchleſiſcher Tennis Mannſchafts⸗ 
meiſter. 


Schwarz⸗Weiß Gleiwitz 
vor der Meiſterſchaſt 


Die Oberſchleſiſche Mannſchaftstennismeiſter⸗ 


ſchaft der Damen wurde am Fronleichnamsfeſt 
mit dem Treffen Schwarz-Weiß Gleiwitz — 


Schwarz⸗Weiß Beuthen fortgeſetzt. Der Kampf, 
der in Beu th en zur Durchführung kam, wurde 
von den Gleiwitzern knapp mit 5:4 Punkten 
gewonnen. Schwarz-Weiß Gleiwitz ift 
nach den 5:4 Siegen über Gelb-Blau Oppeln 
und Schwarz⸗Weiß Beuthen die Meiſterſchaft 
kaum noch zu nehmen. 


Oberſchleſiſche Tennismeiſterſchaften 
vom 22. bis 24. Juni 


Die Oberſchleſiſchen Tennismei⸗ 
ſterſchaften, die vom Tennisverein Grün⸗ 
Weiß Ziegenhals durchgeführt werden, werden vom 
22. bis 24. Juni zur Durchführung gebracht. 


Nun Crawford gegen v. Cramm 


Am Spätnachmittag des Donnerstag wurden 
bei den Franzöſiſchen Tennis meiſter⸗ 
ſchaften in Paris noch der Endſpielgegner des 
deutſchen Spitzenſpielers G. v. Cramm ermittelt. 
Es iſt dies der Titelverteidiger Jack Craw- 
ford, Auſtralien, der, ohne ſich auszugeben, 
mit 6:3, 2:6, 7:5, 6:4 über Chr. Bouſſus ere 
folgreich war. Frankreichs erſter Davispokal⸗ 
mann gab ſich alle Mühe, ſcheiterte jedoch an der 
Ueberlegenheit von Crawford. 


Englands Javispotal -Chancen fallen 
Nach den Ueberraſchungen in Paris 


Im engliſchen Tennisiport hat das ſchlechte 
Abſchneiden dex engliſchen Mannſchaft bei den 
Franzöſiſchen Meiſterſchaften in Paris Beſtür⸗ 
zung erweckt, glaubte man doch Englands Vera 
tretung in dieſem Jahre ganz beſonders ſtark, jo 
daß iogar mit enaliſchen Doppelerfolgen gerechnet 
wurde, Der Niederlage des für den Davis-Pokal 
in Ausſicht genommenen Doppel Perry 
Hughes gegen das Prager Paar Menzel 
Hecht folgten die Niederlagen von Perry. Auſtin 
und Hughes in den Einzelſpielen. die Englands 
Favoritenſtellung für den Daviscup ſchwer ere 
ſchüttert haben. Man hielt Englands Vertretung 
in dieſem Jahre für unſchlagbar, ſo daß die Pa⸗ 
riſer Niederlagen geradezu 
ternd gewirkt haben. 


Italien — Spanien 1:0 


Das Wiederholungsſpiel Italien — Spanien 
innerhalb der Fußballweltmeiſterſchaft 
wurde am Freitag vor 25 000 Zuschauern in Flo⸗ 
renz wiederholt. Die Italiener ſiegten mit 1:0 
(1:0). — Die Spanier traten ohne Zamorra 
an. Nun werden die Italiener auf Oeſterreich 
treffen. Das einzige Tor fiel in der 11. Minute 
der 1. Halbzeit durch Meazza, der durch Kopj- 
ball das Leder ins Netz beförderte. 


Admira Wien in Kattowitz und Königshütte 

Der Oſtoberſchleſiſche Fußballverband hat für 
Sonnabend und Sonntag den Landesmeiſter und 
Pokalſieger von, Oeſterreich, Admira Wien, 
für zwei Gaſtſpiele verpflichtet. Am Sonnabend 
ſpielen die Berufsſpieler gegen eine Kattowitzer 
Repräſentativelf und am Sonntag gegen eine 
Königshütter Mannſchaft. 


niederſchmet⸗ 


Die 


Tdorgenpast funkt 


Der Reichskanzler empfing den deutſchen 
Botschafter in Paris. Dr Qö fter, zum Vortrag. 
trineleitung, 
aeder, empfing er eine 


— In Anw i 
Fon dals Dr E eo Master 


Abordnung des Kreuzers „Köln“, 
* 


Reichswehrminiſter 
Blomber 
macht, auch $ 


Generaloberſt 


ung beſteht, iſt ſie umgehend 
n. 


* 


Reichsarbeitsdienſtführer Hier! hat gls Fol⸗ 
gerum aus dem ſchweren Automobilunglück im 
te ſengebirge befohlen, daß der Transport 
bon Angehörigen des Arbeitsdienſtes auf Laſt⸗ 
kraftwagen nur dann zuläſſig iſt, wenn der Wagen 
fes eingebaute Sitze hat. Das Stehen 
m Laſtkraftwagen ift verboten. Auf Anhän⸗ 
ern dürfen Perſonen überhaupt nicht beför⸗ 
rt werden. 


löſe 18 


* 


„Auf, Einſpruch des Reichsdramaturgen wurde 
die Erſtaufführung des Stückes „Der Prozeß 
Mary Dugan“ im Theater am Horft⸗Weſſel⸗-Platz 
abgeſetzt Die Aufführung des Stückes wurde für 
bedenklich erklärt. 


* 


Der Rechtswalter der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche, Miniſterialdirektor Jaeger, hat als 
Referent für die Fragen der theologiſchen Vor 
und Weiterbildung Paſtor Otto Tang mann in 
die Kirchenkanzlei berufen. 


* 


Zum Sonder bevollmächtigten 
Prüfung der Beſchwerdefälle gegen Angehörige 
des NS.⸗Deutſchen Frontkämpferbundes (Stahl. 
helm] bat der Bundesführer den Generalmajor 
a. D. Teſchner ernannt. 

* 


Am Dienstag, dem 12. Juni, beginnt vor dem 
Berliner Schwurgericht der neue Prozeß wegen 
Ermordung des Sturmführers Horſt Weſſel. Es 
werden ſich zu verantworten haben: Peter Sto kl, 
Sally Epſtein und Hans Ziegler. 


* 

Die 71jährige Antonia Draß l, ehemalige 
Beſitzerin des Gaſthoſes „Zum Weißen Röß'l“ 
am Wolfgang See, das Vorbild der Wirtin des 
Luſtſpieles „Im weißen Röß'l“, feierte am 
Sonntag das Feſt ihrer Goldenen Hochzeit. 

* 

Das Elbwaſſer zeigt infolge der Trocken⸗ 
heit einen im Mai noch nie zu verzeichnenden Tief- 
ſtand, ſodaß mit der Stillegung des Schiffsver⸗ 
kehrs auf der ſächſiſchen Elbſtrecke zu rechnen fit. 

* 


Die franzöſiſche Kammer hat der Re⸗ 
gierung mit 420 gegen 125 Stimmen das Ver- 
trauen ausgeſprochen in einer Angelegenheit die 
mit den Unruhen am 12. Februar und 16. April 
zuſammenhing. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Doue 
mergue hat den Primus von Polen, Kardinal 
Hlond. empfangen. 


* 


Die OG Pu. hat nach den umfangreichen Ber- 
haftungen in Kiew jetzt auch in Leningrad unge 
fähr 300 Beamte verſchiedener ruſſiſcher Finanz⸗ 
inſtutionen wegen wirtſchaftlicher Schädigung feſt⸗ 
genommen. Die Beamten ſollen die Stadt um 
mehrere Millionen Rubel geſchädigt haben. 

g * 

Als Auftakt zum 38. Sängerfeſt veranſtaltete 
das Deutſchtum von St. Louis (USA.) einen 
Empfang zu Ehren des deutſchen Botſchafters. 
der aus allen Teilen Amerikas erſcheinenden Sän⸗ 
ger ſowie beſonders der Angehörigen des Doppel- 
quartetts des Berliner Lehrergeſanavereins. 


— — e 
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hat jeden Angehörigen der Wehr- 
l ) Arbeitern, Angeſtellten und Beamten, 
die Bupehörinteit zu Freimaurerlogen und ähn- 
rer ganiſationen verboten. Wo eine derartige 


zur 


Berline 


rene een e. 
1 Ban 7 1 > PUNA 


8. bis 10. Juni 


Breslau, 1. Juni. Nach dem Erfolg der wirt- 
ſchaftlichen Offenſive in der Grenzmark Schleſien 
wird jetzt auch die kulturelle Offenſive 
ergriffen werden. Ihr Träger ift der Kampfbund 


für Deutſche Kultur, der vom Freitag, dem 
8. Juni bis Sonntag. dem 10. Juni, mit einer 
„Schleſiſchen Kulturwoche“ vor die 


Oeffentlichkeit tritt. Vorausſichtlich wird noch por 
der Tagung eine Denkſchrift veröffentlicht 
werden. in der die Forderung aufgeſtellt werden 
wird, daß in Schleſien Einrichtungen geſchaffen 
werden müſſen, um beſtändige kulturelle Arbeit 
leiſten zu können und junge Künſtler auszubilden. 
R Schleſien leidet unter einer „Kü nft- 
erflucht“. 


Die Reihe der Veranſtaltungen wird mit einer 
Tagung der Fachgruppe Muſik“ und der ſchleſi⸗ 
ſchen Komponiſten am Freitag eröffnet. 
ſchließt ſich am Abend das Konzert der Schle⸗ 
ſiſchen Philharmonie im großen Saal des 
Konzerthauſes an in dem ſchleſiſche Komp 
niſten eigene Werke dirigiexen werden, Bei bie- 
ſem erſten Konzert werden Werke des Gleiwitzer 
Profeſſors Richard Wetz ſowie der Breslauer 


Rooſevelts Mahnung 


Waſhington, 1. Juni. Der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staten von Amerika, Rooſevelt, hat 
in einer Botſchaft an den Kongreß zur Frage der 
interalliierten Schulden erklärt, daß die von 
Amerika gewährten Anleihen den Verbündeten die 
Mittel zur erfolgreichen Beendi⸗ 
gung des Krieges und zur ſchnelleren Wie⸗ 
derherſtellung normaler Zuſtände gegeben haben. 
Die amerikaniſche Regierung habe ſich das Geld 
für dieſe Anleihen vom amerikaniſchen Volle 
borgen müſſen und müſſe das Volk nun be ⸗ 
ſteuern, um die Schulden an die amerikaniſchen 
Bürger zurückzuzahlen, da die fremden Staaten 
nicht zahlten. Amerika verlange nichts Un⸗ 
mögliches, erwarte aber weſentliche Opfer 
dieſer Schuldner zur Einlöſung ihrer Zahlungs- 
verſprechungen. 7 


„Die Schuldnerſtaaten müßten ſich klar darüber 
ſein, daß das amerikaniſche Volk fih davon beein. 
fluſſen laſſen werde, wie die Schuldnerſtaaten die 
ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel verwen⸗ 
deten, ob für den Wiederaufbau und für 
eine angemeſſene Abtragung ihrer Schul⸗ 
den an das amerikaniſche Volk oder für 
Zwecke un produktiver nationaliſti⸗ 
iher Ausgaben. Die Reparations» 
zahlungen hätten keinerlei Beziehung 
Er den Kriegsſchulden der Alliierten an 

merita. Jeder Schuldner habe jederzeit Gele- 
genheit, einzeln ſeine Schuldenlage mit der ame- 
rikaniſchen Regierung zu erörtern. Wiederholt 
habe die amerikaniſche Regierung den Schuldnern 
klar gemacht, daß man eingegangene Ber- 
pflichtungen heilig halten müſſe. 


* 


.. Infolge Mangels an Regen befteht in den Ver 
einigten Stagten die Gefahr einer Ernte-Rata- 
ſtrophe. Selbſt wenn es in den nächſten 10 Tagen 
egen gibt, werden die Staaten Jova, Nebrafka, 
Illinois, Indiana und Ohio nur die Hälfte ihrer 
regelmäßigen Ernten einbringen können. Bleibt 
der Regen weiter aus, dann werden noch weitere 
10 Staaten von einer Mißernte betroffen. 
Auch in Kanada wird mit einer Mißernke 
gerechnet werden müſſen. i 
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Schlesische Kulturwoche 


— Ausstellung, Tagungen und Kundgebungen 
Alfred Rosenberg spricht 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Hermann Buchal und, Gerhard Strecke 
gebracht werden. Der Kampfbund beabſichtigt. 
mindeſtens zweimal im Jahr durch derartige Kon⸗ 
zerte ſchleſiſchen Komponiſten Gelegenheit m 
neben, in ihrer Heimat vor die Oeffentlichkeit zu 
reten. 

Am Sonnabend wird um 16 Uhr Alfred 
Roſenberg in Breslau eintreffen, um bald 
nach ſeiner Ankunft im kleineren Kreiſe das Wort 
zu ergreifen. Der Abend ift einer großen anb- 
gebung in der Jahrhunderthalle vore 
behalten, auf der Alfred Roſenberg über die kul- 
turelle Aufgabe des deutſchen Oſtens 
ſprechen wird. Höchſtwahrſcheinlich wird auch 
Gauleiter und Oberpräſident Helmuth V rid- 
ner der Kundgebung beiwohnen und das Wort 
ergreifen. 

Am Sonntag vormittag wird Alfred Roſen⸗ 
berg in Gegenwart des Gauleiters und Dber- 
präsidenten Helmuth Brückner die Kunſtaus⸗ 
ſtellung „Deutſche Kunſt in Schleſien“ eröffnen. 
Breslau foll von nun ab in jedem Jahr ebenſo 
wie andere Städte in deutſchen Landen ſeine 
Kunſtausſtellung erhalten. 


an die Schuldnerſtaaten 


[Telegraphiſche Meldung 


Dollfuß ſchützt 
die Aufftändiſchen 
Einſtellung der Unterſuchung gegen die 
öſterreichiſchen Marxiſtenführer 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 1. Juni. Der Prozeß n die 
marxiſtiſchen Führer des Februar⸗Aufſtan⸗ 
des ſcheinen jetzt endgültig erledigt zu 
ſein. Zahlreichen, aus den Konzentrationslagern 
entlaſſenen maxxiſtiſchen Häftlingen ift mitgeteilt 
worden, daß die Unterſuchung gegen fie einge» 
f £ t 5 5 piigi Near E ee daher der ger 

„daß auch die Senſationsprozeſſe gegen die 
noch in San deff ien Margiſterſihrer Neu. 
ner, Seitz und Breitner von der Regierung 
allen geilen worden find. Die Enthaftüng von 

arxiſtenführern dauert weiter an. So wurden 
am Dienstag in Salzburg der bekannte Marxiſt 
Winternigg, ferner er ſozialdemokratiſche 
ma Aa der Stadt Salzburg ang der Haft 
entlaſſen. 


* 


Wien, 1. Juni. Von gut unterrichteter Seite 
wird berichtet, die von der Regierung eingeleitete 
Unterſuchung der Sachverſtändign habe einwand⸗ 
frei pigem, daß die bei den Bahnſprengungen in 
der acht zum Pfingſtſonntag verwendeten 
Sprengkörper tſchechiſchen Urſprungs waren. 
Dieſe Feſtſtellung dürfte eindeutig beweiſen, daß 
die zahlreichen Eiſenbahnanſchläge der letzten Zeit 
auf marxiſtiſche Urheberſchaft zurückzuführen 
ſind. Dennoch ſind von der Regierung wegen die⸗ 
ſer Vorfälle zahlreiche Nationalſozialiſten 


verhaftet und nach Wöllersdorf gebracht 
worden. 
In North Bay (Ontario), ſchenkte die 
ionne am 


g Frau Dlivia 


fünf Mädchen das Leben. Der behandelnde Arzt 


Montag] gesetzt, teilweise sogar erhöht. 


Handelsnachrichten | 


Deutschlands innere Zinsbelastung 


Das. Gesamtkursniveau der festverzinelichen 
6prozentigen Wertpapiere verharrt auf einem 
Stand von etwa 91 Prozent, Damit ist ein 
Zins fuß angezeigt, auf Grund dessen die 
deutsche Wirtschaft immer noch bei 41 Miliar- 
den RM. jährlicher Industrieumsätze die hohe 
Belastung von 4 bis 5 Milliarden RM. Zin- 
sen zu tragen hat. 


Gegen die Veberschätzung 
der Außenhandelsschwierigkeiten 


Der Reichstagsabgeordnete Dr. Hunke wen- 
det sich in dem nationalsozialietischen Wint- 
schaftsdienst gegen den Pessimismus, der man- 
cherorts angesichts des Rückganges der 
deutschen Ausfuhr laut geworden sei. 
Er betont u. a., daß das Schwergewicht für die 
deutsche Wärtschaft eben im Binnenmarkt 
liege. Autarkie aber sei dabei niemals ale 
Gegensatz zum Außenhandel zu betrachten. Wir 
sind, so erklärt er, immer Gegner einer Autarkie 
im Sinne der Insularität gewesen. Wir haben 
es aber von jeher für unabweisbar notwendig 
gehalten, daß psychologisch und praktisch der 
Schwerpunkt der Wirtschaft unseres Volkes 
stets in unserem eigenen Raume liegt, daß die 
Ernährung unseres Volkes innerhalb seiner 
Grenzen gesichert, ist, und daß die notwendigen 
Nahrungsmittel und Rohstoffe, die in unserem 
Linde nicht vorhanden sind, weil die Rohstoff- 
basis oder die Anbaufläche nicht ausreichen, im 
erster Linie dort gekauft werden, wo sie im 
Falle von Verwicklungen leicht zu erreichen 
sind. Obwohl man sich des Ernstes der Lage 
bewußt sei, brauche man doch nicht so ent- 
täuscht zu sein wie jene Kreise, die bisher ge- 
glaubt hatten, daß wir über kurz oder lang auf 
dem Wege des Abbaues der Zölle und Kontin- 
gente zum früheren Welthandel zurückkehren 
könnten. Man brauche die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten nicht zu unterschätzen, dürfe sie 
aber auch nicht überschätzen. Wir 
seien durch unsere Wissenschaft und unser Or- 
ganisationsvermögen und durch die Leitung der 
nationialsozialistischen Agrarpolitik in der Lage, 
die Autarkisierung Deutschlands in dem erwähn- 
ten Sinne mit Riesenschritten voranzutreiben. 
Deswegen könne uns auch die Herabsetzung 
der Devisenkontingente für die Wareneinfuhr 
auf 10 Prozent des Grundbetrages und die Aus 
nutzung der Rambur-Kontingente auf 20 Pro 
zent nicht schrecken. Aber die . Zeit 
dränge, Es müßten jetzt endlich die organisato 
rischen Folgen in dieser ganzen Frage gezogen 
werden, 


Breslauer Produktenbörse 


i Freundlicher 

Breslau, 1. Juni. Der automatischen Er- 
höhung der Mindestfestpreise für Brotgetreide 
entsprechend wurde die amtliche Notierung für 
Weizen wie Roggen heraufgesetzt. Die Hal- 
tung für Brotgetreide stellte sich zuversichtlich 
und freundlicher bei reger Nachfrage, insbeson- 
dere für Roggen. Von Gersten vermochten sich 
Braugerste und Industriegersten im Preise bes- 
sern. Hafer lag unverändert fest. Am Mehl- 
markt hielt die freundliche Stimmung für Rog- 
genmehl an, Am Futtermittelmarkt v. sich 
eine bemerkenswerte Umwandlung im reise 
nach oben. Fast alle Sorten wurden herauf- 
Hülsenfrüchte 
tendierten weiter fest bei gleichfalls notwendig 


hält alle Kinder für lebensfähig. Die Mutter hatte gewordenen Preisbesserungen. Rauhfutter ten- 


ſich bereits am Dienstag wieder erholt. 


r Börse 1. Juni 1934 
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4% Ung. Goldr. | 7½ 7,40 do, 1948 
41% do. St. R. 13 7½ |71 do. ‚1944 
100 do. 14 7% 7,20 do. 1945 
4% Jag. Kronen | 03 053 do. 1946 Bd 
4% Türk.Admin, 4 do. 1947 
do.. Bagdad 6,80 do. 1948 
4% do. Zoll. 1911 6,80 
4% Kasch. O. Eb. 10% 17% Dt. 1 | 
Lissab.StadtAnl. |49 47, Vorz. 108% |108%Ys 
Banknotenkurse Berlin, 1. Juni 
G G B 
Sovereign» 20,46 | Lottländische — | — 
Franos-St 4, 16 | 16,22 | litauische dl 4 
Gold-Doliars 4,185] 4,205] Norwegische 68,77 84. 
Amer. 1000-5 Doli. 2.402 Jesterr. große — — 
do. 2 u. 1 Doll 2.402 2,482 do, 100 Schill. 
Argentinische 9,65 U, u. darunter - — 
Be 12,67 12. | Schwedische 65,99 | 65,65 
ı Pfd.u.dar 12,67 Schweizer gr. 81,24 | 81,56 
Türkische 56 22 
Belgische u. unter 81.2481 
Bulgarisone — Spanische 15 2 
+ 0 Mer ee ae is 
anziger i 5009 Kronen 
Estaische — a. 1000 Kron. — — 
Finnische 5 lschechow. 
Französische 16,45 500 Kr u. dar. 10,82 | 10,86 
— 219i manaa TE E 
ne Ostnoten 
KL N 
S2 N. 1 47.80 
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Textilersatzstoffe 
gegen Devisennot 


Neue Kunstspinnfaserstoffe. — Die Harzfaser. — Stapelfaser als Ersatz für Baumwolle 
und Wolle, — Die Kunstwolle. — Künstliche Erhöhung der Reißfestigkeit. — Die 


Seidenraupe 


Im gegenwärtigen Augenblick, da Deutsch- 
land sich immer stärker auf die Schaffung einer 
eigenen Rohstoffbasis, jedenfalls in gewissem 
Ausmaße, einstellen muß, interessieren alle tech- 
nischen Fortschritte, die in dieser Richtung ge- 
macht werden. Besonders auf dem Gebiete der 
textilen Faserstoffe ist in der letzten 
Zeit eine gewisse Vervollkommnung geschaffen 


worden. Die chemische Forschung hat hier 
Außerordentliches geleistet. Gerade die letzte 
Zeit hat eine Reihe wichtiger Fortschritte auf 


dem Gebiete der Textil-Ersatzstoff- 
Beschaffung gebracht. Die Kammgarn- 
epinnerei Stöhr in Leipzig teilte jüngst mit, daß 
ihre 


Versuche mit neuen inländischen Kunst- 
spinnfaserstoffen 


bereits soweit gediehen seien, daß vereinzelte 
größere Aufträge erteilt seien, Man sei bemüht, 
mit einer größeren Anzahl Kammgarnspinne- 
reien eine Vereinigung zu schaffen, um 
diesen Artikel in wirtschaftlich zweekmäßiger 
Weise in den Verbrauch zu bringen, Das neue 
Material werde voraussichtlich in der Zukunft 
eine breite Verarbeitungsbasis finden, da es 
billig und von sehr guter Qualität sei. Auf der 
‚Haupttagung des Reichsverbandes der Deutschen 
Bekleidungsindustrie teilte Geheimrat Hage- 
mann mit, daß die chemische Industrie neuer- 
dings mit einer meuen Kunstspinnfaser, einer 
Harzfaser, hervortrete, die eich mit Wolle 
und Baumwolle verarbeiten lasse. Ueberhaupt 
sieht es so aus, als ob die Kunstseide, die 
schon jetzt nahezu 10 Prozent des deutschen 
Textilrohstoffbedarfes deckt, in der Bedarfs- 
deckung der Textilindustrie noch eine wesent- 
lich größere Rolle spielen wird als bisher. 

Ueberaus wichtig sind auch die Fortschritte 

auf dem Gebiete der Stapelfaser. So wird 
die Vistra, die aus Viskose-Kunstseide be- 
steht, gemeinsam mit Baumwolle als Baum- 
wollersatz verarbeitet, während das oben 
erwähnte Fabrikat der Kammgarnspinnerei 
Stöhr eine Mischung aus Vistra und Wolle 
darstellt. In der Generalversammlung der 
Meyer-Kauffmann- Textilwerke wurde als näch- 
stes Ziel in bezug auf die Vistrafaser eine 
erhebliche Ausdehnung der Vistra-Faserindustrie 
hingestellt, um der deutschen Baumwollindustrie 
die Umstellung auf diese Faser, die den quali- 
tativen Anforderungen durchaus genüge, zu 
ermöglichen. Augenblicklich ist der Preis für 
diesen Ersatzstoff noch zwei- bis viermal so hoch 
wie der Preis von Baumwolle. Die Frage lau- 
tet also: Starke Ausdehnung der Vistra-Faser- 
industrie zum Zwecke der Produktions verbilli- 
gung und damit der Preisverbilligung. 

Eine wichtige Rolle dürfte auch die Kunst- 
wolle spielen. Kunstwolle wird erzeugt durch 
die Verspinnung von Wolle- und Garnabfällen 
mit gereinigten Lumpen. Dabei spielt natur- 
gemäß der Wollpreis eine wesentliche Rolle, 


Angesichts der Steigerung der Preise für 
Rohwolle hat sich die Rentabilität der 
Kunstwollfabrikation erhöht. 


Außerdem sind sehr große Vorräte an 
Rohwoll- und Garnabfällen sowie an Lumpen 
vorhanden. Wie wichtig dieser Ersatzstoff für 
Wolle ist, geht daraus hervor, daß Deutschland 
in den letzten Jahren durchschnittlich für 250 
bis 300 Millionen Mark Wolle importierte. 

Sehr bedeutungsvoll ist die Feststellung, 
daß die mechanische Widerstandskraft der na- 


wird erzogen. 


türlichen Faserstoffe in physikalischer und 
chemischer Hinsicht auffallend groß ist. 
Z. B. ist die Reißfestigkeit entsprechend 
behandelter Cellulose wesentlich größer als 
die der meisten Metalle, also z. B. als 
die Reißfestigkeit von Stahldrähten. In den 
letzten Jahren haben nun eingehende Unter- 
suchungen gezeigt, daß man die Reißfestigkeiten 
von Kunstfasern dureh Dehnung beträchtlich 
erhöhen kann, Allerdings ist die Elastizität, 
also die Formbarkeit der Cellulose nicht 
sehr groß, wie im Organ des Reichsverbandes 
der Mittel- und Großbetriebe des Deutschen 
Einzelhandels ausgeführt wird. In der letzten 
Zeit hat man sich daher darum bemüht, diesen 
Mangel an Elastizität auszugleichen. 
Im Verlauf dieser Bemühungen ist es wirklich 
gelungen, einen Kunstseidenfaden herzustellen, 
der hinsichtlich Dehnbarkeit, Knitterfestigkeit 
und Anfärbefähigkeit der Faser höchsten An- 
forderungen entspricht. Auch die Seiden- 
faser, die nicht aus Cellulose, sondern aus 
eiweißhaltigen Substanzen der Spinndrüsen der 
Seidenraupe besteht, läßt sich durch bestimmte 
Eingriffe verfestigen. Man konnte die Sei- 
denraupe durch. geeignete Experimente zwin- 
gen, ihren Faden rascher zu spinnen, 
indem man den Faden aus der Spinndrlise 
schneller herauszog und aufwickelte, als es von 


Natur aus durch die eigene Arbeit der Raupe 
erfolgt. 
Die technische Vervollkommnung schreitet 


also auf dem Gebiete der Textil-Ersatzstoffe ge- 
waltig vorwärts, Je erfolgreicher die deutsche 
Wissenschaft hier arbeitet, umso besser wird die 
Versorgung des Inlandes mit tex- 
tilen Faserstoffen gelingen, umso grö- 
Ber wird aber auch unsere Konkurrenzfähigkeit 
am Weltmarkte und unsere Unabhängigkeit 
von ausländischen Rohstoffen sein, Hd. 


Verschlechterung des Oderwasserstandes 


Die in der letzten Zeit vereinzelt nieder- 
gegangenen Regenfälle haben sich leider auf 
den Oderwasserstand nicht ausgewirkt, so daß 
die Wasserführung der Oder wiederum riek- 
läufig ist. Die Tauchtiefe für die Mittel- 
oder mußte daher von 1,08 m, ab 26. 5. auf 
0,98 m, ab 28. 5. auf 0,88 m, ab 29. 5. auf 0,78 m 
herabgesetzt werden. Obwohl der am 19. Mai 
eingetretene Wasserwuchs, der durch Zuschuß- 
wasser von Ottmachau unterstützt worden 
ist, von einem großen Teil der Schiffahrt kräftig 
zur Ableichterung ausgenutzt wurde, ist inzwi- 
schen der Rang der vor Breslau liegenden Tal- 
schiffahrt wiederum auf 312 Fahrzeuge ange- 
wachsen, die sich von Ransern oberhalb bis in 
das Rattwitzer Feld erstrecken. Die Kahn- 
raumknappheit auf der Oder hält unver- 
mindert weiter an. Bei dem augenblicklichen 
Wasserstand ist das Ableichtergeschäft so gut 
wie eingestellt. Ratibor am 30. 5. = 0,88 m fällt 
langsam, heiter, Dyhernfurth am 30. 5. = 0,63 m. 
Tauchtiefe auf der Mitteloder 0,78 m. In der 
Zeit vom 23, bis 27.. d. M. wurden in Breslau- 
Ramsern geschleust: Zu Berg 95 beladene, 99 
leere Kühne, zu Tal 414 beladene, 3 leere Kähne, 


Herabsetzung des französischen Diskont- 
satzes \ 
Paris, 1. Juni. Die Bank von Frank- 


reich hat ihren Diskontsatz von 3 auf 9% 
Prozent herabgesetzt. 


Berliner Börse 
Freundlich 


Berlin, I. Juni. Erwartungsgemäß eröffnete 
die heutige Börse in freundlicher Haltung. Das 
Geschäft war anfangs zwar noch ziemlich ruhig, 
erfuhr aber im Verlaufe eine kleine Belebung. 
Die neue Anleihetransaktion des 
Reiches wirkte nach, und außerdem lagen 
auch noch von verschiedenen Gesellschaften Ge- 
schäftsberichte mit zuversichtlichen Mitteilungen 
vor, so z. B. von der Kali-Chemie, Konti- 
Gummi, Fahlberg List usw. Verschiedentlich 
wies man auch auf die im April weiter gestiege- 
nen reinlagen hin. An einigen Märkten 
war die Kursgestaltung etwas uneinheitlich, 
doch überwogen zumeist Kursgewinne, Schiff- 
kahrtsaktien waren um je 1% Prozent gebessert, 
Bemberg zogen nach Plus-Plus-Notiz um 3% 
Prozent an, Eintracht-Braunkohle gewannen 2% 
Prozent, Konti-Gummi und Siemens je 24 Pro- 
zent und Chemische Heyden sogar 4% Prozent. 
Andererseits erfuhren Orenstein (minus 1%), 
Dtsch. Atlanten (minus 3%) und Rhein, Braun- 
kohlen (minus 2%) etwas stärkere Verluste. 
Trotz der Dividendenreduktion von 16 auf 12 
Prozent lagen Akkumulatoren bemerkenswert 
widerstandsfähig. Am Anleihemarkt fällt 
die amtliche Notiz für Altbesitz heute und mor- 

der Ziehung aus, Im Freiver- 
kehr hört man einen Kurs von 95 ausschl. Eine 
erste Notiz für Neubesitz kam erst gegen 12,30 
Uhr mit 2% zustande. Industrieobligationen 
ruhig, Stahlbonds, plus 1. Umtauschdollarbonds 
weiter gebessert, vereinzelt bis 1 Prozent, Auch 


Reichsschuldbuchforderungen überwiegend etwas 
höher, späte allerdings mit 93% unverändert. 
Geld nach dem Ultimo schon wieder leichter, 
Blankogeld für erste Adressen 4% bis 4% Pro- 
zent, Nach den ersten Kursen zwar lebhafter, 
aber nicht ganz einheitlich, Bemberg nochmals 
1 Prozent höher. Auch später freundliche 
Grundstimmung. Schiffahrtswerte und Kunst- 
seideaktien bleiben beachtet. Von Ausländern 
Lissaboner Stadtanleihe erneut plus %, Neu- 
besitz, bei denen zum ersten Kurse etwa 1% 
Millionen umgegangen sein sollen, gingen im 
Verlaufe um 10 Pfg. auf 22,40 zurück. 

Am Kassamarkt waren vorwiegend kleine 
Besserungen festzustellen. Bankaktien eher 
fester, nur Dedibank minus %, Lissaboner 
Stadtanleihe und Budapester weiter fest. Bis 
zum Schluß unter Bevorzugung von Spezial- 
werten freundlich, aber kursmäßig nicht ganz 
einheitlich, Schiffahrtswerte, Farben, Deutsche 
Telephon und Kabel, Montane unter Führung 
von Harpener, höher, andererseits, Braunkohle 
und Brikett minus 3 Prozent, Berger minus 
2 Prozent, Stahlbonds erneut 1 Prozent höher. 
Neubesitz dagegen auf 22.10 nachgebend. 


Frankfurter Spätbörse 


Still, doch gut behauptet 
Frankfurt a. M., 1. Juni. Aku 55, 16. Far- 
ben 137%, Lahmeyer 115,5, Rütgerswerke 38,25, 
Schueckert 85,25, Reichsbahn-Vorzug 108,5, Hapag 
24%, Nordd. Lloyd 31,75, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 22,25, Reichsbank 152, Buderus 73, Klöck- 
ner 63,75, Stahlverein 39%, 


Die Lage am Rentenmarkt 


Die starke Aufwärtsbewegung der Kurse der 
Rentenwerte, die im September v. J. nach 
Ankündigung einer Bereinigung der kommuna- 
len Finanzen durch eine Umschuldungsaktion 
und des Uebergangs der Reichsbank zu offener 
Marktpolitik einsetzte, ist leider, wie das Schau- 
bill an Hand des vom Statistischen Reichs- 
amt berechneten Kursdurchschnittes für die 
Rentenwerte erkennen läßt, im Februar und 
März d, J. wieder zum Stillstand gelangt. 
Die Kurse der festverzinslichen Wertpapiere 
neigten seither zur Schwäche, die auch bie zu- 
letzt angehalten hat. Zwar ist der durchschnitt- 
liche Rückgang der Kurse gegenüber dem im 
Februar und März erreichten Höchststand nur 
bescheiden, immerhin aber ist zu bedenken, daß 
jeder Kursrückgang der Rentenwerte eine Sen- 
kung der von der Wirtschaft zu tragenden 
Effektivverzinsung erschwert und lei- 
der auch den Zeitpunkt hinausschiebt, an dem 
die großen Konvertierungen der Festverzins- 
lichen als Abschluß der Politik organischer Zins- 
senkung in Angriff genommen werden können. 
Beachtlich und aus dem Schaubild erkenntlich 
ist, übrigens auch die Wertverschiebung, die im 
Verlauf der letzten sechs Monate zwischen In- 
dustrieobligationen einerseits und Kom- 
munalobligationen andererseits stattgefunden 
hat. 
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renz eine Rolle gespielt hat. Am Renten- 
markt drückte in den letzten Wochen und Mo- 
naten auch die Meinung, daß die durch die Ab- 
änderung des zes vom 28. Oktober 
1938 ermöglichten Wertpapierankäufe der 
Reichsbank keinen besonders großen Umfang 
annehmen könnten. Allerdings scheint es auch, 
daß gerade der Anstieg der Konjunk- 
turam Binnenmarkt auf verschiedenerlei 
Wegen Ansprüche an die Geld- und Kapital- 
märkte. gestellt, dadurch eine Verringerung der 
dem Anlagemarkt zufließenden Mittel im Ge- 
folge gehabt und auf diese Weise wieder einen 
Kursdruck ausgeübt hat, 


steigender Import japanischer Waren 
nach Ostafrika 


Japans Anteil am Importhandel Tanganyikas 
betrug im letzten Jahre 21 Prozent. Umgekehrt 
ist Taganyikas Export nach Japan gleich Null. 
Weil Tanganyika Mandatsgebiet ist, können dem 
japanischen Import keinerlei Schranken 
gesetzt werden. Der gesteigerte japanische Im- 
port geschah auf Kosten von Groß-Britannien, 
der Vereinigten Staaten, Britisch-Indien und 
Holland. Der Import aus dem Fernen 
Osten umfaßt vor allem Baumwollwaren, 
Natur- und Kunstseide, Zement, Wolldecken, 
Schuhe und Stiefel, Wäsche, Fahrräder, Auto- 
reifen und Schläuche, Spielzeuge, Regen- 
schirme, Bier (mit der Aufschrift Pilsen. Bier) 
usw. 


Erhebung über industrielle Spenden- 
leistungen 
Der Reichsstand der Deutschen Industrie 


(Berlin) bittet die angeschlossenen Firmen, ihm 
unverzüglich mitzuteilen, welche Unter- 


Die Schwäche am Rentenmarkt dürfte durch ſstütz ungen von den Unternehmungen und 


eine Reihe verschiedener Umstände 


ausgelöst ihren leitenden Persönlichkeiten in den Jahren 


worden sein, unter denen auch die Ungewißheit| 1932 und 1933 gezahlt worden sind, und in 
über den Ausgang der Transterkonfe-!welcher Höhe. 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 1. Juni 1934. 
Weizen 76/77 kg = Weizenklele 11,75 
ee Dia — | Tendenz: ruhig 
Tendenz: still i 1155 
Roggen 92/3 % Roggenklele ö 
(Märk.) 100 Tendenz: fest 
Tendenz: fest Pd ha ne 

2 Kl. Speiseerbsen „00—17, 
— i p 2 Futtererbsen 50—11.00 
bernd Keel, . | Wicken 50% 5 
17 Leinkuchen p 
— elvad faster ; 12 . ED 
— N Kartoffeln, 3 75 == 
Weizenmebl* 100 kg 26,50-27.25 blaue nd 
Tendenz: stetig p gelbe 2 
Roggenmehl“ 22.90—23,65 er Industrie Si 
Tendenz: stetig 1 Fabrikk. % Stärke — 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 
1. Juni 1934. 
Getreide 1 0 
Weizen, hl-Gew. 75%, kg — J Wintergerste 61/62 ko — 
(schles.) 77 kg 5 68/69 kg — 
= kg - Tendenz: freundlich 
g — 
68kg — [Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 160 | Weizenkleie — 
Tåkg — [Roggenkleie 11.40 
70 kg — ; Gerstenkleie 134-133 
Hafer 45 kg 148 | Tendenz: fester 
n 100 kg 
Braugerste; tava» 25 Weizenmehl (68% “ 281% 
Sommergerste Z | Roggenmehl(81,5%)* 22½ 
Industriegerste 69-69 kg 166 Auszugmeb! — 
65 kg 163 Tendenz:' fester 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
| Berliner Schlachtviehmarkt 
es 
1. Juni 1984 
Ochsen Kälber 
vollfleisch. ausgemäst. höchst, | Doppellender best. Mast — 
Schlachtw. 1. jüngere — [beste Mast- u. Saugkälb, — 
2. ältere — I mittl. Mast- u. Saugkälb, 40—48 
sonstige vollfleischige 31—33 | geringere Saugkälber 30-40 
fleischige 28—30 | geringe Kälber 20—28 
gering genährte 24—26 Schafe 
Bullen Stallmastlämmer 41-42 
jüngere voilfleisch. höchsten | HolstWeidemastläimmer — 
Schlachtwertes 30 f Stallmasthammel 38-40 
sonst. vollfl.od“ausgem. 28-29 | Weidemasthammel — 
lleischige 25-27 mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 22-24| ältere Masthammel 35—37 


ger. Lämmer u. Hammel 30—83 
beste Schafe 
og | mittlere Schafe 
geringe Schafe 
Schweine 
Specksch w.ib,300 pff. Law. 50 


iv. Moso 
ii. v. 
200 —240 


Kuhe 
jüngere vollfleisch. höchste 
Schlachtwertes 
sonst. volltl. oder gem. 22—24 
fleischige 17—20 
gering genährte 11—15 


Färsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 32 
vollfleischige 29 
kleischige 
gering genährte 


ERE 
= 
888 


N a 
fleisch. 120— 
} k unt. 120 PAR 
Fresser Sauen fette Specksauen 36 
möß,.genährt.Jungvieh 16—22 andere Sauen 33-85 
Auftrieb 2. Schlachth. dir. 57]z.Schlachth. dir. — 
Rinder 2974 Auslandsrinder 207 Auslandsschafe 
darunter: Kälber 1926) Schweine 13442 
Ochsen 757 z.Schlachth. dir. do. zum Schlacht- 
Bullen 879| Auslandskälber hof direkt 10 
Kühe u. Färsen 1388| Schafe 7 uslandsschw. 130 
Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe ruhig, Schweine 


32 
286 


glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. Juni. O. 13,75—14,00 


Roggen Tr. 30 To. 18,75, Weizen O. 17—17,25, 
Roggenmehl I. Cat. 55% 2150—2250, 68% 
20—21, 2. Gat. 55—70% 17—18, Weizenmehl 


1. Gat. A 20%. 30—31, B 45% 28.2950, 0 60% 
26.25 —27,75, D 65% 4,75%, 2. Gat. 45—65 
1650—18,%, Gerste 695—705 15,5 —15,75, Gerste 


675-685 14,75—15.%5, Hafer 18,50—14,00, Raps- 
kuchen 13,75— 14,25, Sonnenblumenkuchen 15,50 
16,00. Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung standhafter. 


Berliner Devisennotierungen 
90. 5. 
Geld | Briet | Geld | Brief 


1. 6. 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,593 0,597 0,581 0,585 
Garad Can Don e Ges | ans | ame 
apan 1 Yen 75 0 * 
Istambul 1 tur. Pfd.] 2,023 027 2,023 2,027 
London ý 1 Pfd. St 1208 12745 au 5 
New Yor! 1 Doll. 2, 2. 2. p 
Rio de Janeiro 1 Mr. 0,149 0.151 0,144 0,146 
Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 169,68 | 170,02 f1 2 169.87 
Athen 100 Drachm. 2.497 2,503 12 3 
Salat 10 lei s 6 4 | 2002 
s i % v 
Danzig 100 Gulden | 81,89 81,76 na 8126 
Italien 100 Lire | 21 2) * 
Jugoslawien 100 Din. | 5, 5,676 | 5,664 | 570 
Kowno 100 Litas | 42,12 42,20 42,12 
Kopenhagen 100 Kr. | 55,79 1 56,77 
Lissabon 100 Eseudo | 11,57 11,59 —— 11, 
Oslo 100 Kr. | 63,94 64,06 63, 64,01 
Paris 100 Fre. | 16,50 16,54 16,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,43 10,45 10,48 10 
Riga 100 Latts | 77,42 77.58 Tiia 7 
Schweiz 100 Fre. | 31,42 81,58 31,8 f 815 
1 100 Pl — 420 2288 3427 3 
anien eseten Y 35 
Stockholm 100 Kr. | 65,5» 65,69 5 85, 
Wien 100 Schill. | 47,45 47,55 47,46 47 
Warschau 100 Złoty | 17.25 47.30 47,25 47.35 


Tendenz: Pfund leichter, Dollar anziehend. 


Valuten-t'reiverkehr i 
8 11 den 1. Juni. Polaisene Noten: Wars a 
1125 1285, Kattowitz 47,25 — 47,35, Posen 47,25 — Ei 
Gr Zloty 47,21 — 47,39 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: unn. . 10. — aust. entt. Sieht. | 1. 
Stand. p. Kasse 32 4 e offizieller Preis | 11 

3 Monate ge inoffiziell. Preis | 11½ 11 0 
Eai ee, oma, fanal Sont, Ezels | -cate 
Best selected 351—3634 . 
e bit., -u, . e a 

nu: . 8 

Stand. p. Kasso 281!/3—231/3 pao er Sicht. 2 

3 Monate 2280228 % BO: Soller Prei 

Settl. Preis 281 en he 15e 
Bank "E inoffiziell. Preis | 15t/19— 15½ 
St ie 2 gew., Settl. Preis 14% 

a Gold 137/11% 
aa oE api Silber (Barren) | 194, — 211/3 
offizieller Preis | 4140 f Silber-Liet.(Barren) | 199/18 - 21% 
inoffiziell. Preis 11½— 11/1 | Zinn- Ostenpreis 285 


* 

Berlin, 1. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
bars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 47, 

Berlin, 1. Juni. Blei 16,75 B., 16,25 G., Zink 


20 B., 195 G. 

Warschauer Börse 
Bank Polski 87,50 
Lilpop 11,80 


Dollar privat 5,28, New York 5,30%, New 
York Kabel 5,30%, Belgien 123,87, Danzig 172,67, 
Holland 359,15, London %,89%, Paris 34,9% 
Prag 22,05, Schweiz 172,37, Italien 45,37, Berlin 
207,30, Stockholm 138,75, Kopenhagen 120,25, 
Bauanleihe 3% 44,35, Pos. Konversionsanleihe 
5% :65—65,10, Eisenbahnanleihe 5% 58,50, Dol. 
laranleihe 4% 53,25—53,50, Bodenkredite 44% 


% | 49,18—49,.00—49.18. Tendenz in Aktien und De- 


visen uneinheitlich, 


